g

Jh






Der erfte Brief Pauli an die Kovinther. Kay. L 121

Crited Kapitel

Gruf. V. 1 — 3. Paulud rifmt an den Korinthern dent Glauben,
per bereitd fo fdhone Fritdhte trage und gewip nidht unbelobnt bleis
ben mwerde. Bs. 4 — 9. Dagegen fadelt er die unter thnen ents
ftanbenen Partheiungen, die mit dem Wefen ded Chriftenthums un-
pertraglich feyent, und wozu er felbit nicht die geringfte Veranlafjung
gegeben habe. Ve, 10 - 17. Tj)iu}nunftl)[[rbgt Beigheit i]“r' im Vers
gleich mir ter und geoffenbarten gottlichen nichtd: wenn diefe gleid)
port Suden und Heiden verfannt wird, fo erfennen die Chrifien
parit dodh etwas Anflerordentliches. B3. 18 — 25  Grade darin
follte die Micdptigteit alles Menfchiichen redht hervortreten, dap alle
dicjenigen, welche in den Angen der Menfchen nichté gelten, denen
vou Giott vorgezogen wurben, welde wegen ihrer Madht, NReidh+
thitmer und Abjtammung tm Anfehen fteben; es folite recht veran=
f{haulicht werden, daf bei Gott durd) menjdhliched Mitwirfen nichts
erlangt werden foune, fondern daf bdie Befeligung ecin AWct dex
freien Gnade Gotted fey. B3, 26— 31. — Paulus hat in diefem
Abfchnite die gamye hriftliche Gemeinde su Korinth vor Yugen, bei
per i Neligionsjachen menjchliches Anfehen {o viel galt, daf Pare
theiungen entffanden waren.

1. gpauhzﬁ berufenier  Aypoftel

von ®ott unferm Vater und

Sefu Chrifti ) nach) Got-
ted IWillen D) und Sothenes ©),
per Bruder,

2, an die Gemeinde Gotted
3u Kovinth, an die durd) Chris
ftum Sefum gebeiligten 2y berus
fenen Heiligen ®) nebft allen de
nen, die den Jamen unfers Herrn
Sefu Chrifti allevwoarts bei il
nen ©) und bei und 4) anvufen,

3. Gnabde fey eudh) und Friede

% ) 'l?|
1. SBers,

a) Bal, Rom, 1, 1.

port Menfdhen zunt Wpoftelamt Derufen.

Herrn Jefu Chrifto.

4, Sy panfe meinem Gott
uberall euretwegen fite die Gnaz
ve Gotted, die eucd) durd) Jefum
Chriftum verlichen worden ift,

5. vafi b in allem veichlid)
durdh ihn gewonnen habet in alz
ler Lehre und in aller Kenntnif;

0. fowie denn aud) dasd Jeuge
nifg von Chrifto ) unter eud)

feften Grund gefaft bat,

b) muady Gotted willenn , alfo nidyt
c) Gothenes Deift nady Ay g feb.

18, 17. cin ©pnagogenvorfteher su Kovintlh, der aber dort ol beftiger Gegs
ner Ded Paulud bezeichiet und dev bier evwdbnte walifdeinlich nicht ift.

2. Bers,

2) v Durd) Jefum Chriftum gebeiligte s, d. . bon ey Siin-

benfchuld gereinigte und Ddabdurchy von bden hbrigen Menfthen abgefouderte.

b) & Wim. 1, 7.
ndmlich zu Eyhejusd
3. Berd, ©. Rom, 1, 7.

) nbei ihnen« ndmlidy ju Kovinth, d) «bei und o

4. Bars, Der Apoftel beginnt nach feiner Ceywobubeit {, 5t Hm. 1, 8.
batit, daf er die Fovinthifthen Chriften wegen ifred Glaubens lobt,

6. Lers,
fiadreids.

nDad Seugnif von Chrifto o,

b. b, bie Qehre Ded Mef:
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7. fo pag e8 ondy an Feiner
&nade mangelt, und by die
Crjdyeinung unfers Hevrn Jefu
Ghrifti erwartet a):

5. weldjer aud) bid ansg Cn:
ve eud) {tandhaft erbalten wird,
fo dag ibr am Tage @) unfers
Deren Sefu Chrifii unbefcholter
fepn werdet,

0. Wabrhaftig ift Gott, durd)
pent thr qur Gemeinjdhaft mit feiz
nem @obne Fefu Chrifio unjerm
Herrn berufen feyd.

10. b bitte euch) aber, Brit
ber, tm Jlamen unfers Heren

an die Roervintber.

Jlnl. 1l

Nefu Chyytt, vap thr alle by
namliche befennet und Fetne Spal
tungen unter eud) fepen, dag ify
vielmehr in der namlidhen &
finnung und in denfelben Gruny
fatsen befeftiget feyd.

11. Denn ed it nur
etich, meine Brider, von ey
Ungehovigen der Chloe ) evif
net worden, daf lUneinigfeite
unter euch fino.

12. S meine nambidy dag
paf ein jeder von eud) fagt; id
balte ed mit Paulug, id) abe
mit Apollo, id) aber mit Kepha,
i) aber mit Chrijto.

itber

8) Ueber Diefe Gricheinung bded Herrn am jlngftenn Gerict

I Petr,

7. Berd,
ift angfiibrlicher die Nebe IT T heff. 1, 7., vergl. Rom. 8, 19.
i, 7. 4; 12, Matth. r_‘_-j-, 36.

8. Verd, Ginne: welcher Ferud Chrijud eudy audy Deifteben twird, bof
ihr euer ganged Qeben bindburch bid and Ende peffelben ftandhaft feine Unhdn
ger bleibet, und folglich unfduidig befunden werdet zur Seit, da ev fber all
Menjchen dad Weltgericht Dalten wirtd, — a) v FTag ded Heren o vgl, Aypof, |
1, 3. Ueber bad Weltgericht val. AUpoE 20. und Matth. 24, 36.

9. WVerd, Sinn: Diefer Beiftand wird eud) gewif werden; denn Goit
Dat ibn eudy veriprochen; er DPat eudy zur Gemeinfchaft mit feinem Sobme
berufen, und wird vermdge feiner Wabrbaftigkeit qewiff TWort Dalten.

11. Nerd, a) Die Chlve ift nicht ndber beFannt.

12, Vers. Diefe Partbeiungen bildeten fich aud der ju grofen Andings
lich¥eit an gewiffe Rebrer und ausé den Streitigfeiten iber bdic Werbinblichfeit
bed mofaifchen Ritualgefehies, weldhe im apoftolifchen Beitalter pvifdhen den
Suben:= und Deidenchriften auch nacdh der von dben Upofteln f. Upgfd. 15
25 — 29. gegebenen Entfcheivung noch febr beftig gefibre wurben, und eft
mit der Serftdrung Serufalems im I, 72 nach Ehrifiud und ber damit verbur:
denen Unfldfung der jiivifdhen Nationalverfaffung endigten,  Endlidy wis
aud) dabei mit die abweichenden Unfidyten dber die Mothwenbigkeit bHer
fenichaftlichen Vebandlung der chriftlichen Lebre. Die Unbanger ded
verivarfen dad mofaijthe Nitualgefes, und bdie damald ubliche ypbilefopt
Demonfivation beime chriftlichen Religiondunterricht, und faften wie iby £
die Heildanftalt afd eine Geiftedreligion auf, die auf dufiere NReligiondgebraudt |
weniger MWerth legt, audy den NMednerprunf und die Anwendung menfchlichr
Ueberredungskinite verwirft, wdbrend bie Unbinger ded Wpollo, eined gelehn
ten alexandrinifchen Suben, der febr bevedt und in der Sehrift und Tradition
febr Bewandert war, f. Uypgfd. 18, 24, die Unwendung foldher Mittel
flle febr toidytig bielten. = Die Anbdanger ded Kepba Eimnen wobl allein nur
a8 wale Gegner ded MUpoileld Paulud betvadhiet werben, weil fie mit Be

R
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.3, Sft penn Chrijtus ge
theilt? @) it etwa Paulud fir
a‘ilti) gefreugiget worden 2b) E‘Dcy
feyp i@ auf den Jlamen Ded
Paulus getauft worden € )

14. Scb danfe Gott, dag 1d)
Feinen unter eud) getauft habe
aufier Kridpus ) und Kajusd b).

15. ©af niemand etwa fage,
iy Datte auf meinen Ytanten ges
tauft,

16. Sy habe aber pod) bdie
Familie Stephanas ¥) getauft;

wuft, einen andern getauft ju
haben,

17. Denn Chriftus hat mid)
nicht gefandt, um ju taufen,
fondern um dad Cvangeliunt 3u
predigen 2); nimt mit Worts
weisheit, damit nidt das Kreuy
Ghrifti unfraftig werde ),

18. Denn die Lebhre vom
Sreuge ift ywar den Verlorenen
eine Zhorbeit, ungé Geretteten
aber ift fie eine Kraft Gottes.

10. Oenn es fteht gejhrieben:

ubrigens bin i) miv nidht bes vernichten will ich die Weisheit

rufung  auf die allgewein anerfannte Yutoritdt ded *H:ou[i_cls fepba ober Pe-
trud die Werbinolichteit ded mofaifchen Ritualgefeged im Chriftenthum lebrien,
wdbrend die Anbinger ped Wpollo in bdicfer Beziebung gany dberemitimmend
mit Panlud dachten und die fogenannten Anbdnger Chrifti wobl darum bhiex
nuy anggezeichinet twerben, weil fie fich in den ganzen Streit nidt mifdyen
modhten. Soldhe befebrie Suben verflebt wobl auch Paulus 1T €or, 11, 22.
unter bem Uusdructe o falfche Wpoftel v (Yevdamdozodor), anderdwobher
(oieleicht ausé Paldftina) gefommene (épyopevor) II Cor. 11, 4.

13. Berd, a) Giebt ed dennt mehre Chriftus? Teldhed vorausdgefept
werben miifte , twenn unter den Chriften Partheiungen ftatt finden fonnten,
b) Qat {ich etwa Paulud der {dymerslichitenn und {chmablichiten -aller Todess
arten unteryogen, um bdbie Menjdhen von ibrer Sinbdenfchuld zu befreien?
¢) Geyd ihr etwa bei der Jaufe (val. dariiber Matth. 3, 6 f.) Ddie Lers
pflichtung eingegangen, ber Lefre Paulud ansubangen 2 (Bgl. fiber bie Phrafe
aquf Semanbd Namen getavit werbens Rom. 6, 3.)

14. Berd. 2) Krispud war BVorfteber einer jidifdhen Synagoge su Kos
vinth . Apafd. 18, 8. b) Kajud wird auch Rodm. 16, 22. und Apgfdy.

e

19, 29. erwdbnt.
16. Berd, a) Stepbanad wird Kap., 16, 15. 17. ieder angefitbrt.
17. BVerd, a) Uebereinftimmend damit ift die Exkfldrung Chrifti WA p g fdh.
g, 15. b) Die ebre vom Kreuze Chrifti odver vom Berfohnungstode bat

eine unwiderftebliche Keaft fiiv einen jeben, Dder offenen Sinned ift: fie bes
parf daber nicht menfchlicher Mittel, 3. B. Rednertinfte um fich Eingang u
perfchaffent, und Chriftus bat mich darum wic folchen auch nicht ausgeriiftet.

18. BVerd, Sinn:  Die Lebre von der Crldjung der Menfdhbeit durch
pen Krevzedtod Chrifti {cheint swar denen, die im Wertrauen auf ibre ein:
gebildete Teidheit ben Glauben (f, Rodm, 1, 17.) nidht habens folplich zue
Seligeit nidyt gelanger, fondern ju Grunde geben, eine thiridyte oder unges
reimte Qebre; bdenen aber, die buvch ibre Theilmabme an ber Heildanftalt auf
Befeligung Unfyriiche Haben, eine folidhe Lehre, Ddie unmittelbar von Gott
tomme, unbd die cine unwiberiteblide Kraft hat, bie Devzen zu DLegwingen
Wb beftandige Befdiife Bervoraubringen.
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per MWeifen, und die Einficht der
Klugen will id) j3u Sdanden
madhen,.

20, Wo ift ein Weifer, wo

geftel e3 Gott, durd) einen the
richt fdhetnenden Lebroortrag die
Glaubigen 3u befeligen.

22, Wabrend die Judch Wun;

ein @dyriftgelehrter, wo ein Fors
fdyer diefes Jeitalters? Hat Gott
die Weisheit diefer Welt nidyt
aur Zhorbeit gemad)t?

21, Denn weil nad) der Weis:
beit Gotted die Welt durd) die
Weisheit Gott nidyt erfannte, fo

verzeichen verlangen 2), und dip
Heiven Weisheit fudyen b);

23. predigen wir bingegen
Chriftum den Gefreuzigten, den
Juden ywar ein Anftoff, den
Heiven eine Thorbeit :

Die Stelle, worauf der Wpoftel fich bier beytebt, it aus
darum bandle ich wunderbar mit diefem Bolte;

19. Berd,
Sef. 29, 14, wo ed beifit:

ed fchivinbe die Weidheit feiner LWeifen und bdie Klugbeit feiner Klugen ver:
berge fich, b. b. ich {ibe wunbdexbare ober auferovdentliche Strafgerichte: ber

Ginficht beraubt find die Weifen und Klugen, fo bdafi dad Wolf ratblog ba
flebe. — Der Apoftel wendet dief bier auf feine verblendeten und verftocten
Seitgenoffen an.

20. Berd, Gleidy einem Sieger vuft der Wypoftel aud: wo ift ein Wei:
fer u. . w,, 5. b. alle Weifen {ind nun mit ihrer menfchlichen Teidbeit, bie
nur aquf Ubwege und Jrrebiimer jum Aberglauben und Gbdgendienjt fiihrt, in
ibrer Blofe und bdie Gelehrten mit allen ibren Forfdungen und Kenntniffen
in: ibrer Obnmadyt bingeftellt, indem fie fich nun fiberseugen Ednnen, Ddaf
obne gbttliche Dagwifchentunft alle Beftrebungen bder Menfchen , jur Grfennt:
nif ber Walbrheit zu gelangen, vergeblich find. Da bdie Menfchen auf die
Offenbarungen Gotted nidht achtend (., Rdm. 1, 18[.) fih in ibrer menfih:
Jichen Weidheit gefielen, fo lief er diefe jur abgefdymactteften Shorbeit Herabs
finfen, in den Gbgendienft und in alle Lafter verfallen. &. Noém. 1, 20 f.

21. Berd, Sinn: Die Weidheit Gorted fligte e fo, daf die Menfden
mittelft ibrer eigenen Grfenntniff und Ginficht nicht sur Grfenutnif Gines hHod):
ften QWefend gelangten. &. Rom. 1, 23 - Dagegen gefiel e3 ibm, daf
jebt Die burd) feinen Sobn mitgetheilte Lebre, die zur Befeligung fabrt, ben
Menfihen in einem funftlofen Lebroortvage befannt wiirdbe, bder aber eben,
weil nur bie Sacdye gepredigt wird, und feine menfdylichen Nedelinfte anges
wendet werben, viclen thovicht {cheint.

22, Verd. a) Daf die Juden mit den LWundernm, iwelde Chriftus
sur DVeftdtigung feiner gbttlichen Sendung wirkte, fich nidt begniigten , fonz
Dernt anbre verlangten, erfeben toiv aud Matth. 46, 1 . unb ed8 darf das
ber nicht befrembden, iwenn fie audy an bdie Prediger der Qebre Ehrifti diefe
Sumutbung maditen, obgleich fie sur Beftatigung ibrer GbditlichEeit viele TWuna
der wirften. b) Gowie die Juben gewohnt waren, jeven von Gott Fone
menden Auftvag durch Wunber beftitigt ju feben, o enwvarteten die Heiven,
befonderd in Griechenland und in andern von Griedien bewobnten Provingen,
Dag jebe Lebre, Ddie {idh alé eine neue anfiindigt, nach allen Segeln Der da:
malé iblichen Sophiftit in fhdn gewdbiten Worten vorgetragen werde.

23, Berd, UBdbrend jene dief erwartenw, predigen wir Chriffum, bdex
burch feinen Kreuzedtod die Menfdhheit erlbfet hat, weldyed Denm Suden bei
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oh. bdenen aber bie Dberufen
find, Suden und Heiden, Chriz
ftum, eine Kraft Gottes und eine
Reisheit Gottesd,

25, Furwahr dieh I hovidyte
Giottes 1)t weifer, ald die Men-
idhen, und dief @dywadye Sot:
ted ift ftacfer, alé die Men:
fchen.

26. ©ehet nur Briver auf
eure Berufung ; 8 haben fie nidt
viele MWeife dem Fletfdye nad) 2,
nicht viele Machtige, nidt viele
Angefehene,

fap. I 125

ver Welt hat Gott audermwablt,
pamit er die Weifen befdhime,
und die ©dwachen der Welt
bat ®Gott auderwablt, damit er
Das Madhtige bejchame.

28. Und Dad YPiedrige vor
per Welt und das Veradtete hat
fidy Gott auderwabhlt und bdas,
wasd nidhtig ift, damit er das,
wad gilt, yu Nichte madye.

29. Damit fein Menfch vor
ihm fid) rihmen fonne,

Jo. Durd) ihn aber feyd thr

27. @ondern dag Ihodrichte n Chriffo Fefu, welder ung

ifren Begrifien vom Meffiad, und nachdem fie ibn fo verfannt Haben, ein
ergernif und die Weraulaffung su ibrem UnglicE wivd, in ben Augen ber
SHeiden aber ald eine Fhorbeit ailt.

24, Wers. Denjenigen aber, die twabrbaft den Ruf jur Fheilnabme an
ber Seildanftalt haben, fie mdgen Suben vder Heiden feyn, ift der von ung
gepredigte, der verbeifiene Meffind, veffen Wirkfambeit vnd Lebre unmittelbar
von Gott audgegangen ift.

25, Verd, Gewif fiberfleigt Ddiefe fogenannte thorichte Lebre, bdie von
Gott unmittelbar audgegangen ift, bdie Weicheit dex IMenfchen und die foge
nannte phnmadytige Art, diefe Zebre ald eine gottliche geltend 3u machen, iﬁ.
mddytiger, ald alle menfchlidhe Mact.

26. Berd, Vetrachtet nur bdiefenigen, weldhe jur Heildanftalt berufen
find; ed befinden fich Darunter nicht viele, die mit menfchlicher Weisheit aud-
gerliftet ald weife vov bden Menfchen gelten, nicht viele durd)y Madht und
Reichthum audgejeichnete, nicht viele von vornehmer Abftammung oder mit
angejebenen Stellen befleibet. a) v Dem Fleifche nach«, d. b. nacdhy menfdh=
Ticher Beife.

27, Vers, Gott hat {id) unfer den Menfdhen grabe bicjenigen auders
wablt, welche fitr thbridht gelten, um bie fid) weife dinkenden von bder MNich=
figfeit ibrer Qebriveidbeit zu dberzeugen; er bat grabe biejenigen, 1eldhe
obhne Macht und Unfeben {ind, in feine Heildanftalt aufgenommen, um bdie
Menfchen von ber Nidhtigheit ibrer Madht, wenn ed {ich, um pad Gdetliche
Danbelt, su fiberzeugen.

28. 29, Werd, Alled, wad in den Augen der Menfdyen etiwas gilt, hat
®ott zuriick gefept, dagegen bas, was in ibren Augen nidhes gilt, andégezeid):
net und in fein Reidy aufgenowmmen, um alled Menfchliche in [einer Nihtigkeit
varzuftellen: bamit dem SMenfden alle Gelegenpeit zum Selbfirubm, alé ob
ex die erlangten LWohlthaten verdient oder zu ibrem Befig felbft mitgewirkt
bate, feble, und bad Crlangte ald eine freie Gnabe Goteed erfcheinme.

30. Berd, Durd) die Gnade Gotted ift ed bewirft worben, bdaf wir
Anbéanger Fefu Chrifti {ind, welher uns ald folhen die Eefenninif der Wabr-
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Weisheit von Gott, Geredtig:
feit, Heiligung und Erlofung )
geworden ift:

31. Darum, wie gefchrieben
ftebt, wer fid) rubmt, vithme
ficdhy tm Herrnm,

’

et e

-
Lo14]

B Sapritel

Wie wenig auf menfdliche Weidheit und Betriebfambeit bei der Pres

Digt Des Gvangeliums anfomme, jeigt mein eigened Beifpiel. Jn
@infalr ver dede, cobne perfonliches Unfehen, obue menfdliche

Ueberrebunpétunft tvat fch bei cuch auf: nur bder helige Geift unp
Die Kraft Gorted gergten fich wirffam. V8. 1 — 6. Jch lehrte
eine Ydeidheit, dic boch erbaben ftebt itber alle menfdhliche, Die aber
auch fein Wienfc), er mag noch fo viel wiffert, ju exfennen vermag,
&8 {jt fir diefe Erfenntnif ver Befin bed qottlichen Gerftes noth:
wenoig, nur der Seiffedmenfch Fann dad Geijtige erfaffent und folde
Geiftesmenidyen {ind wir Ghriffen. B&. 7 — 16. — Su diefem Ab:
fhmiet hat Vaulus wobl zunacdft dicjenigen Mitgliever ver dyrifs
lichen GJemeinde ju Kovinth vor Augen, weldhe fiir den Bortrag
ver dhriftlichen Glanbend- und Sittenlehre cine funfreidhe Darficl:
lungsweife verlangten.

i, 9[111:[) ih, ald idh) u eud) Sefum Chriftum, ibn den G

fant, Vriver! fam nidt

mit Grhabenbeit der Nede oder
ver MWeisheit, ald id) eud) pasd
Seugnif von Gott verfimdigte;
2. Ddenn id) evad) tete, nid)ts
wiffen su jollen beieud), aufer

Erewyigten.

3. Uno iy war mit Sdywady
beit, mit Furdht und mit vielem
Jittern bei eud).

4, Und meine Lehre und mel
ne Predigt fand nid)t in wbey

beit von Gott unmittelbar gebradyt (1. Sob. 1, 17.
baf wiv von ber Knedhtichaft der Siinde befreit, Geredhtigheit vor Gott o
langt Daben, a) Die drei Ausbriicfe: Geredyrigieit, Heiligung und Crlbfung
(Jixavoovyy, Gyuoopos, Gmoddrpmaig) braudgt Paulud oft neben eins
anber, obne daf baburdy ein verfdjiedencr Begriff audgedriictt wird,

31, Beré, Die Stelle ift aud Jerem. 9, 23. entlehnt, wo gefagt
tird, Dbafi niemand boffen foll, fich bdurch feine Klugbeit, Tapferfeit und
Reidtbum 3u retten , fonbern daf er allein auf die Hilfe Gotted vertrauen
mbge. Paulusd ivenbet biefe Worte auf bie Chriften an, die ihre Befeligung
ald eine freie Gnabe Gptted anerfennen follen.

1. Werd, Wuch ich trat bei eud) nidht mit audgezeichneter Beredfambeit
nod) mit Unwendung menfehlicher Lebrweidheit auf, ald iy eudy dad von
Chrifto fiber @ott abgelegte Seugnif ober die gbitlidie Cebre verflindigte.

2, Werd, ©. Kap. 1, 23.

3. Berd, [ war tveber felbit ftavE nody von M
@an: blodaeftellt vermweilte idh daber nicht ohne Furdit bof

18.) und bewirkt bat,

gen muteritiit.
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vevenden Worten der Weisheit,
ﬁ\ntcm in Grweifung des Geiz
fies und ver RKraft ftatt;

5, pamit euer Luj!aube nidt
aquf Weigheit der Dienfchen, fon-
pern auf Gotted Kraft berube.

6. :lu.ctnfmt aber reden wir
bei pen Vollfommenens: aber
nidt oie eisheit diefer Welt
nod) per Oberften diefer Welt,
n\LIdw ju ‘Jiid\rc yoeren :

fondern wir predigen Gots
ted ﬂ‘.:t.tnl}tlt, die gebeimnifret:
dye, verborgene, weldye Gott von
Gigleit hev ju unferer Herrli)
Feit vorhevbeftimmt Dhat,

4. Werd,

v erfte Brief Pauli an die Korinther

Sy bediente mich nicht menfchlicher Lebriveidheit,
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8. weldye Fefner dev Oberften
biefer AWelt erfannt hat: denn
wenn fie diefelbe erfannt hatten,

fo Dbatten fie Dden Herrn Der
Hevelichfeit nicht qvfuu iget;
Q. f{ondern wie gtldpmbm

ftebt; wasd fein Auge gefehen,
fein Obr gebort bat, und in
pad Hery feines Menfchen qe
fommen ift, ift dasdjenige, was
®ott venen, die ihn licben, be
reitet hat.

10. Uné aber Dat ed Gott
geoffenbavet, durd) feinen Geili;
denn dev Geift erforfht alles,
audy die Ziefen Gottesd,

unt el

fiix bie pon mir gepredigte Lehre ju gewinnen, fenbern iy fudte eudh zu
itberseugen, baf ber beilige Geift und bie glttliche Kraft in.miv {ich wirkfam
jeige, inbem idy freimiitbig und mit voller Begeifterung bei endhy lehyte, und
theine Qebre durch LWunder Deftdtigte,

5. Berd, Nicht durd) jene Kiingte, weldhe die Menfchen anzuroenden
pflegen, um jemand su diberreden, wollte idh cuch jum Glanben flibren ; nidi
barauf follte fich eure Uebergeugung von bder Wabrbeit bder chrifilichen Lebre
fiiigen, fondern auf die durdy mich fich wivEjam zeigende gbetliche Kraft.

6. BVerd, o~ LWeisheit Gotted«, b, b, die erbabenen Lebren von Gotied

verborgenen Matbichliffen, vou tiefen Gebeimniffen ded Glaubend, von der
porbeftimmten Herrlichfeit im ewigen Leben, ypredigen wir bei jemen, bdie

purch Madhdenten und fleifiged Lejen der Deiligen Schrift befannt und in ibrer
Grienntnif der TWabrbeit ur Bollendbung gelangt find,  Diefe von und ge=
predigte Weidheir ift aber gang verfdhieden von derjenigen, iweldhe bei den
DWeltweifen und angefebenfien Gelehrten der Heiden und bei pen Schriftgelehr-
ten ber Juden ald folche gilt; diefe wird zu MNichte werden. &. Ky. 1, 10.

7. Berd, Die Weidheir, die wir predigen, Fommt unmitte(bar von Gott,
fie ift fir vi¢ Jaffungstraft ded Menfchen unergriindbar, war ihm bidher uns
betannt, indem niemand Gott den BVater gefeben Dbat aufier der Sobn, f.
Sob- 1, 17., und ift von Gwigleit ber daju beftimmet, daf wir durch fie
im JReiche vder Seligen vererrlicht werden. ©. Eph. 3, 4§ Eol 1, 27.
28. 1 &iwm. 2, 6, 1. @,

8. Berd.  Kein mit menfehlichen Kenntniffen Auggeriifteter Hat diefe Weis-
beit je erfannt; benn fonft ware der, weldher unsd biefe Derrlichfeit ermirft
bat, nicht mit dem Kreuzedtode beftrajt worben.

9, LBerd, Die Stelle ift jum Theil aud Fef. 64, 4.
lich 3um Griveid bed Gedantend angefilbrt:
vell,

aber nicht wirt
“mc Q‘ucw[)ut ift o gebeimnife
baf alle menfihfiche Weisheit o8 nidit vermaq, fie eingujeben.

10. Derd,  Und Chriften aber hat Gott dicie Weidheit pureh feinen Geift,
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11. Qenn  welder Menjd)
weif, wad tm Wenfchen ift, als
nur der Getft ded Menfdyen, der
in ihm ift? So aud) fennt feir
ner, was Gottes iff, ald der
Geift Gottes,

12, I aber haben nidyt den
Geift Der Welt empfangen, fon
pern den Geift, der aud Gott
tft, um u wiffen, was uns von
Gott verliehen ift.

13, Und Ddiefed [lehren wir

aud), nidyt mit gelehrien Wor
ber fich mit dem unfrigen veveinigte,
benn biefer ®eift — durdforfdht die

Gottes ,

Dev erfie Brief Vauli an dieforinther,

Kayp, II,

ten menfdlicher Weisheit, fon,
dernt nad) der Lehrweije ved Gei,
fted ), den Geiftigen Seiftiges
imlrfw[ no b,

14, Der natinlidie Menfe
aber fafit nidht, was ved Gej
fted Gottesd ift: denn ed (it ihm
Khorheit, und er fann es mdy
erfenmen , weil e8 nur geiftiger
Adetfe beurtheilet wird,

15, Der Geiftige aber beuy,
theilet alled, er felbft aber win
von niemand beurtheilt,

f. Matth.

10, 20. geoffenbar:

Natur aller Dinge, audy die Ratbichlufe
pie bon Goigleit ber in dem Willen bed unendlichen efend gewe

fen find. — Man fann ausd diefer Bemerfung ded Upofteld die Perfonlichkei

bes beiligen Cmqh , ald ber britten Perfon in der Gottheit,
@ wenig, wie ein Menfdh bie Gebanfen feined Nebenmens
diefe nur von deffen Geifte geFannt {ind:

11, Qer

fchen weif, fomic

folgern,

eben fo fennt

audy bie Natbfhliific Gotted niemand, aufer deffen Geift.

Moy
12. fl\‘,i‘i.

Geift der Welt, ober

[Jvyii] und bder dburd) d

Der Geift, den wir Chriften empfangen haben, ift nidyt der
bad verniinftig Denkende und
(benn biefi Datten wir 1‘1 fthon ald Menfdyen :
u perbundenen Glicdmaflen geftaltete Korper [odua]

GrEennende im Menfden

piefed, Die empfindende Sl |

bilden den Menfdhen) [ard Rpammoc]; fondern er ift ber Geift Gottes. Vo

@ott audgegangen,

bat er fidy mit bem Geifte ded Menfchen veveinigt, ent:

webder bei dbernatiivlichen Gricheinungen (f. Apafdh. 2, 2 — 4. 9, 17,

10, 44.) ober beim Hdndbeauflegen vou Seiten der
bas von Gott und auf dbernativlid

biefed gbttlichen Geiftes vermdgen tix
AWeife mitgetheilte 3u erfenmnen.

13. Verd. a) b, b.
einfiltig, verftdndlich, f. Bs. 4.

obne 9]301'{;1-1:%, flir jeben,
b) "'

pamit Begabten, IMittelft

tdre er audy nodh fo
Den Geiftigen Geiftiges mittheilendu,

b. b. den durdy ben gbitlichen Geift Crlenchteten bie boben Rebren und C)u

beimniffe Gotted vortragend.
14, Bers,

Formte,

fafit werben fann, — Der bivfe

Der lebenbdige von feinen Gefliblen uad
gen geleitete Sinnenmenfdy fofit nidht dagjenige,
er Dat feinen Sinn fitr diefed Griftige, €8 erfheint ihm a8 etwasd
Zhridyted , er Fann bavon nidhts begreifen ,
Ginnenmen(d

natieliden Anle:
was vom Geifte Gotted

weil es nur geiftiger TWeife ge
ift ndmlich zu febr von Dder

Sinnlichteit geleitet, ald daf er fich 3u pem Gbttlichen emporidywingen Fonnte,

Gott,

et vein geiftiged Wefen,

Dent, tenn bas Geiftige in ibm bie Oberband gewinnt,

Fann nue dann vom DMenfeh

en i‘ul],ltrxll 1ers
und diefed wird nue

purdy die LBereinigung ded gottlichen Geifted mit dem pesd WPrenfchen moglich.

©. 3o0b. 4, 24,
15. Bers,

DI {‘l’\"lb

er Ginnenten(ch blod bad Sinnliche erfafit, Fann

r Geiftesmenily bn[eé und Fugleich dad Geiftige faffen und beurtbeilen: er
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16. ©enn wer crfannte den ven moge? Wir aber haben den
Geift des Heven, der ihn beleh: Geift Chrifet,

Dbt ed Kaptteld

Der Untervicht, welden ich euwch ertheilt babe, mufite, da thr nodh
su fleifchlich gefinnt feyd, febr faftic) feym. 'Jil‘u auch jest feyd
llu noch immer ju febr von irdifchen SRt :\i;tcn ge feitet: fonft roitive
pen Feine Partheiungen bei cuch obwalten. Cure Partheihaupter
find nichtd weiter, ald BVolicher empfangener *:‘ufrr.‘u;'c, ein jedeyr
wach Mapgabe ded ihm gewordenen “"~nf11m1nfu1 Bé. 1 — 9.
A8 Upoftel habe h cure Gemeinde geftiftet; anbdre i).wut ba ans
gefnipft, wo ich dbent Grund gelegt habe; bDenn auf einen andern
ald auf Gbriftum Founte fich auch ihy Unterricht nicht Dbeyiehen.
Ob nun biebei jemand auf cine audégeeichuet gute LWeife gewirfe
ober etwad Hinfalliged und AUermliches ju Lage l,nmrcxr habe,
witd die Seit lebren, befonderd wird ed am jin gften Tage fidh 3e1=
gen, wo alled aufd firengfte geprift und dem bemwabhrt “_\qullm‘m‘n
ber Lobu zuerfannt werden wird. Bs. 10 — 15. Fbhr feyd im
Befiy ved bheiligen Geifted, folglich Gott geweibet; wer eud) daber
trve leitet, thut Cingriffe in daé, waé ausdfchlieflidh fir Gott bes
ftommt iff, und wird mit der :LlL‘l‘.Hl]Hll'lﬂ beftraft yerden. Alle
Rickiichtnabme auf Menfdhen und deren 2WBeidheit modge deatmad
nicht mebr ftatt finben: benn alled WMenfchliche iff vor Gott und
feiner MWeidheit nichtig, alled gehdrt eud) auf gleide Weife an,
B3, 16 — 23. Diefer Ubfchnitt gebi wieder, mwje das erjie fLapir
tel, alle =.!Juuqu ber der Povinthifchen Gemeinde an.

1. 1{:[ D id), Britver, Fonnte nicht gen jondern ald 3u Fleijhlichen,
su eud) reden al8 ju Geiftiz  als u Unmundigen in Chrifto,

jelbft aber ober fein Snnered it von feintem Nebenmenichen nicht gefannt,
©. B. 11. MWie hody der Geiftedmen(ch im Vevgleich mit den finnlichen Ie-
fen ftebt, wie er fber bie Sinnemwelt erbaben alles feivemt Urtheil untermess
fen Fann, wirdb Kap. 6, 2. 3. febr frdftia audgedriictt,

16, Berd, Paulud fibre bier cine Steife aus Fef. 40, 13. 14. an,
um angubeuten, baf Fein blofer Menfdy den Geift Gotted exfennen Fann
o B. 14, und fiigt dann die BWemerfung binzu, daf wir Ehriften im Vefike
bes Geifted Chrifti feyen. Da bdiefer zugleich ber Geift Gotted it [ Rom.
8, 9., fo find wir duvd) diefen Canal in Stand aefest, den Geift Gottesd
s erkennen,

1, Bevd, AB idy bei eud) die Deildanftalt griindete,
Bortedge nidt fo einridyten, ald hdtte ich Geiftige, d. b, durd
Geift Crleudhtete, und flir bie boben Rebren unnd Gebeimuiffe
pfdngliche vor mir: fontern fie mufiten foldyen angepafit voevben, bdie fleifchlich
ﬁnln, b, Do gar die erfien Qebren ded Glaubend fennen und von ifrer Wabr-
beit Gberjeugt find, aber noch su febr vom finnlichen Erfennen und von ber

i
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2, Mildh @) gab 1dy eud) Ju 5. Blog Diener find fic, durd)
Eoften, nidht Speife »); denn n\da ipr yum Glauben gelangt
ipr vermochtet ¢8 nodh) nidht ©): feyd, und war fur einen je
aber aud) jeht vermoget ihr e8 Den, wie der Herr e verlie
nod) nicht, weil ihr nod) fleifd): Hen bat,
lich feyp. 6. Sd) habe gepflanzt, Apolly

3. Denn da unter eud) Eifers hat begofjen; Gott aber hat dag
fucht, anf und Jwiftigkeiten ftatt Gedeihen gegeben.

findent, feyd ibr da nidht fletfd) 7. ©enmad) 1ft weder Der ot
lidh und wanvelt nady menfchliz was, welder pflanzt, nod)
cher Weife ? 2) weldher Dbeglefit, fondern Goft,

4, Denn wenn der eine fagt: weldher dasg Gedeihen giebt,
iy bin Ded Paulusd; der andere §. Der Vilangende aber und
aber: id) bin ded Apollo; feyd bder Vegiefiende find eind; e
ibr oa nidht fleifthlich? Wer ifi jeder wird feinen Lobn empfan
penn Apollo 2 Wer ift Paulud? gen gemdf feiner Arbeit,

menfdhlichen BVernunft und deven Yusdfpriichen und nody 3u venig vorm Lidte
bed gbtilichen Geifted geleitet werden, um die Pobe fberfinnliche LWeidbeir e
faffen zu fonnen,

2. Berd. a) oMilch« ald die Sypeife Fleiner Kinder fiebt metaphorild
flir leicht faflidhe Qebrve. Der Upoitel gab den Korvinthern biod Whildy zu frin:
Fert, pber er Defhrdnkte fich bei feimem Untervichte auf den Bortrag der [eicht
fﬂf,lu[\m Qebre, infofern exr biod lebrie, was Sefud gelebrt und gewirke, was
er gelitten Dbabe; wie er gejtorben, aué bem Grabe .mpnt.mrt‘n, ben
Geinigen erfihienen, und vor ibren Augen gen Himmel aufgefabren fey, —
b) » ©peife~ oder Untervicht fber fdywer ju begreifende Lebren wiivbe er if:
new gegeben Daben, wenn er ibnen die Lefre von der Dreieinigfeit, den gan:
zen Umfang ded Pland Gotted mit der Menfchheit und andre hohe Gebeim:
niffe vorgetragen batte. <) Shr wiirdet bdiefen Untervicht nicht Dbegriffen oder
miffverftanden haben, und dadurdy vonm bder Theilnabme an der Deildanftalt
suriictaefdhrecEr worden fepn,

3. Berd, Waret ibr nicdht nody fleifchlich gefinnt §. B, 1., fo Ednnien
bie B 10 ff. gerligten Streitigbeiten niht obwalten. a) wnady menfdhlider
LWeifen, 0. b, o wie Sinnenmenfchen, die fid)y von ihren Leidenfhaften be:
l\cra‘uln.n [nwn, i banbeln pflegen.

4. BVerd, ..urql Kay, 1, 12 ff.

5. ‘lmb. @ie find blofe BVollzieher von Uuftrdgen, die {ie empfangen
baben. Sonen gemdf baben fie eudy zum Glauben gefiibre, und Daben eud)
mlt,]cibcm je nad) -ber ver{dhiedenen Faffungdtraft eined jeden.

. Berd, ey habe bdie Deilsanftalt bei eucdh juerft mit Crfolg ge:
vlfblgr, ut\u eure chriftliche Gemeinde geftiftets Apollo bat zu ihrer weiteren
Befeftigung beigetragen: aber unjve beiderfeitigen AUnftrengungen gedichen erft
Dadurch, daf Gott feinen Segenr dazu gab.

8. Berd, Yber der Stifrer der Gemeinde und ibhr Befeftiger arbeiten
anf ben ndmlichen Swecf Bin: fie find beibe Diener Gined Herrn, ibm Re
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0. Denn wir find Gottes Mit: 12. Wenn aber jenand auf
m‘bf‘frrr' (iivftvﬁ' Acker, Gotted Ddiefen (\Jnm baut Golo, il
@cbaude feyd ihr. lm, Foftliche Steine, Hol,

10, Nad) der Gnade Gottes, Stroh, Stopyeln :1’}.1
pie miv verliehen tft @), habe id) 13, m’n*ﬁ jeden Werf wird
als ein weifer Vaumeifter den offel@r werben: denn bder Tag

Grund gelegt: ein andrer aber wirbkes hw thun, indem es in
bauet davaufs jeder aber febe su, Feudiird ounbal werden: und

wie e baut, welder Art eined jeven Werf

11, Oenn einen andern Grund  fey, wird das Feuer erproben.
fann niemand Iv.u'n alg ver ge- 14, Wenn jemandd Werf,
legt ift, welder ift Sefus Chrir welded er erbaut bat, Beftand
ftus. bat, fo ywird er Lobn empfangen,

chenjchaft fdhuldig und von ihm ben Lobn erwartend , je nadybent {ie ibn vers
dient baben.

0. Werd. Snfofern wir ftiften und befeftigen, wosu Gott dad Gedeilen
giebt , find wir Gottes Mitarbeiter , ibr aber feyd ber Gegenftand unfered
aegenfeitigen Sufemmenyirfend., — :'Dn:* Bid » Gotted UcFern flir die zur
Deildanftalt bevufenen Korinther Fommt im 9L und N, L. oft vor, (veral,
Matth. 20, 1.), theild dag Bolk Sfvael, theild das Meffiasveich, theild
eingelne Beftar 1t:l\uh defielben beseichnend. Sn derfelben Beiiebung  Fomme
aud) das Wort Haud ovder Gebdude vor,

10. Berd. Nach der Gnade Gotked uw. f, w., 9. b, vermoge meines
Apoftelamts Pabe ich eudy den erften 9N igiondunterricht ertbeilt, wie er fitr
euch pafite f. B. 1, ober ih habe eure Gemeinde auf bie :11=u‘I-'u:.i1""ﬁ|_1't' Teife
geftiftet, ein anbrer frdgt ; gu ibrer Griveiterung bei: o jeber febe 3u, 1vie
feine Q.Snflmuhn Befchaffon ift.

11. BVerd, Mein ganger Unterricht bejog fich, ald idy euve Gemeinde
{tiftete, m-.r Chriftum, von feinen febren und ZThaten, von feinen Qeiden und
bon feiner 5'[11|’c1'|"hl\uuq und den damit fliir uns verbunbenen Tol aen ging ich
aus, unb darauf fam i) beftdndig iwieder guiicE s voer e anbers macht, birt
auf ein Prediger der Heilfanftalt 3u |L111'|

12. 13, Bevd. Ob nun badjenige, was j.:*mm ¢ Der nad) mir Fommt
und wirkt, jur weiteren Befeft igung und Erweite rung Deity ‘agt, o befdhaffen
i, baf ed wirklich geetgnet ift, :;u ald Gemeinbe Chrifti einen aud dgeseichnet
boben SWerth durch |H'L' Seftigheir und durdy ibren Glang ju e rleiben; obex
vb ed o 1@1[1 affen ift, baf etwad .\f;rinf-,'wzii,;u,é und Wermliched jum Wor{dhein
fomme: das wird c\Lnr feinen §all unbefannt bleiben, bie Beit wird e ente
ballen, und zur Seit bes allgenteinien QWeltgerichtd, wo alfe und jebe Hands
fungen der Menfihen ang Lageslid)t trecen werben, tird e befannt werben,
Und es \ird die Feuerprobe beftehen, b. b. ber fivengfien Prlifung untermwor:
fen werden.  a) Die nsdriicke: Gold, Gilber u. f, w. und Holy, Sirob
U. f. w. gehdren iU bemr vom Haud \'IHIE‘UHIL‘H Bilbe, und 1wie bdie erften
metapborifch dag Koftbarte in feiner Art Dezeidhnen, {o bie lefiten dad erns
tichfte und Mangelbaftefte, —

14, Bers.  Bewdbre fich bei diefer flrengen Pritfung dad Seivivkie

gel
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15. Wenn jemands Werf ver
brennt, fo wird er Sdaden has
ben; er felbft aber wird fid) vet:
ten, jebod) fowie durd) Feuer.

16. IWifjet ihr nidht , dag ihr
ein Lemypel Gotted fend ugd der
Geift Gottes in eud) wolt?

17. LWenn jemand DensEem:
vel Gottes verdivht, fo wird ihn
®ott verderben: denn der Tent
vel Gotted ift Deilig, und Dder
fend thr.

18. Keiner trige fidh felbji!
Wenn jemand unter eud) jid)
weife dinft in diefer Welt, der
werde ein Thor, auf daf er
weife werde.

19. Denn bdie Weisheit dies

SB. 12. 13. ald wabrbajt gut,

Der erfic Brief Pauli an die Kovinther.

fo baf e3 die Feuerprobe audhalt,

Kap. 11,

fer MWelt iff Thorbeit bei Gott,
E3 fteht ja gefdyrieben a): i
werde die Weifen fangen in if;
rer BVerfdlagenbeit, '

00, 1Und abermal: der Hen
fennt die Gedanfen der Wetjen, |
Dag fie eitel find,

91. Jtiemand alfo rithme fig
Der Mienfdhen a):

92, Denn alled ift fitr cud
Da: fey ed ‘Paulud oder Apoly
oder Kephasd oder die Welt odx
pad SLeben oder ber Tod odu
vasd Gegemvartige oder das i
Finftige: alled ift euer Cigen
thum.

23, Sbr aber feyd Chuii,
Chrifius aber Gottes.

o win

der Qobn dafiiv nidt vorentbalten werben,

15, Bersd.
baf ¢2 dbie Feuerprobe nidht aushalt,

Bewdbrt {idy aber dad Gewirfte nicht ald wabrbaft gut, o
fonbern verbrennt, fo

wird ber

ausbleiben, und ber Betheiligte wirh mit genauer Noth gevettet werden,

16. Berd.

nTempel Gpttes 1. f. ., b, h. ein Gott geweibeted Havd

infofern bter Geift Gorted in euch wobnt.

17. Berd.
gemeffene SBirffambeit . .
mit Vernichtung befirafen :

Werbirht Semand durch Syereleitenn ober Durdy feine wnon
13. bad Gott geweibete Hausd, 1o wird Gott ifn
benn ein Gott geweibeted Haud foll dem P

fden al3 etwas audfchlieglicy fir Giott Beftimmeed gelten, worvan {id i
Gterblicher vergreifen foll, und ein foldhed Haud fepd ibre

18. DBers.

1

fidh jemand unter den Menfchen in menfdylichen Dingen fiiv weife, o entiny
jp daf er bor Dber AWelt ald ein Il

er nur biefer eingebilbeten HBeidheit,

Niemtand bleibe fiber feine GCrfenntnif im S

seethum, il

gelte , bamit Diefe ibm Fein SHindernif in pen LWeg lege, zur toabren Wik

beit 3u gelangen.
19. Berd,

Paulud dricft hier mit ben Worten aud Hiob 5, 13,0

Gebanfen aud: diefen eingebildeten LWeifen follen ihre fchlau andgefonnent
RKinfte oder ipre eingebilbete TWeigheit ein Fallftrict fepn,
20. BVerd, Diefe Stelle ift aud P 94, 11., wobdurd) bie Cifelbeit v

menfdlichen Wiffend bejeidhnet wird.
21. Bers.

a) b. b, Niemand ftelle Autoritdten auf, ba, o von kv

ner andern alé pon einer gbttlichen die Mebe fepn fann,

22. 23. Berd.

AMes obne Ausdnabme gehirt endy,

bie ibr boch erb

ben fiber alled Sinnliche dafteben wmiiffet, auf gleiche TWeife an. — Eine Al
e Aufzdblung vgl. Rim. 8, 38. 39

A
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B iluer tes S apirte i

@in jeder erfenne demtach in Dent Predigern des Evangeliums nidts
weiter ald Diener Shrifii, denen die Verpflichtung obliegt, befien
uftragen macdyzuleberr,  Jnbef raume i) niemand dag Redyt eim,
fiber peren Grfiliung ju urtheilen , indem Ghrifto allein diefed Redyt
jufommt. V8. 1 — 6. UlS Ghriften fichen iir einander gang
gleich, baben nichtd von unsd {elbii, alled vort Gott. Freilich bilbet
ibr endh eint, Dereitd die glangenditen Bortheile tm Reidhe Gotted
erlangt su Daben: aber unfere cigene Erfabrung lehrt ung dbag Ges
gentheil. TWir werben werddtlich bebanbdelt, gemifbandelt, und bhas
ben mit den groften Mibjeligieiten 3u fampfen: obne jedoch unfern
Feinden Gleiched mit Gleichem gu vergelten. B, 7 — 13. Mochs
ten diefe yoobimollenden Grmabrmungen anf enre Vefjerung wivfen,
folget meinem Beifpiele, Timotheus wird ed end) 3 Anbenfen ue
viickenferr.  Otecht bald werde i) qu euch fommen, Fraftig auftreten
und felbft die Strenge cines Strafenden im Nothfalle anwenden,
B3, 14 — 21. Sn diefem Ab{dnitt bat der Upoftel junachit folche
Subendriften vor Augen, welde fich bemirheren, feine Mirtfamfeit
in ein fchiefes Licht au fTellen, und bdie in ibrem Difel ther eing
gebilvete Boritge mit Stoly und Vevachtung auf andre herabfabern.

1. @n halte uns jeder fiir Oies 4, S bin mu jwar nichts

nier Chrifti unod fir Bers  Dewufit, aber damit bin id) nicht
walter der gottlichen Gebeimnifje: gevedytfertiget; aber der Herr ifi
2. Wasg dbrigens von Werz ed, der mid) ridytet.

e

waltern gefodert wird, iff: daf 5. RNidytet alfo nidht vor bder
jeder vertranensiivdig befunden  Jeit, ehe der Heve Tommt 1),
werde, weldyer aud) das i Dunfelbeit

3. Mir ift e dad Gevingfie, Verborgene andLid)t bringen und
von eud) ober von einem menfd)-  die Gefinnungen ded Herzens of:
lidgen Geridytstage beurtheilt ju  fenbar madjen tird b): und
werden: aber id) vichte mich auc) dann wird cinem jeden fein Lob
felbft nicht, werden vor ®ott,

1. Berd, Niemand fehe und demnadh fiir etvasd anderd an, ald flir basd
was wir wirflidh {ind, namlich fir Diener Ghrifti, dem wir gebovchen und
Rechenfchaft fchulbig find und von bem wiv Lebhn ervarten.  Federmann DHalte
uns blod fiiv folhe , bie die PHoben Lelven und Gebeimniffe dev dyvifilichen
Religion mit Berlickfihtigung der dugeven BVerbdliniffe vorzutragen baben,

2 — 4, Werd, Fever Beauftragte muf gewiffenbaft feine Uuftrage voll:
sieben.  Snbeff ift e8 miv gleidhgliltia, wad die Menfden diber die Erillung
biefer meiner ujtrdge urtheilen; auch entbalte idy mich felbit jeded Urtheils,
und Gberlafie alled dem Ded Dervn.

5, Berd, a) Cnthaltet eud) alfo jeded Urtheild, bid bdex: Oevr felbft am
allgemeinen Geridyistage vichten woird. b) &. Wom. 2, 16.
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6. Diefed, Briver, habe idh
ubertragen auf midh und auf
Apollo euretwegen, damit ihr an
ung [ernet, Daf ithr nidyt dem
guwider, wad gefchricben fieht,
denfen follet, damit nidht Einer
fitr den Andern eingenommen fey
wider Der andern.

7. Oenn wer jeichnet dich aus ?
Wasd haft du, dasd du nidyt em:
pfangen Datteft? Wenn du e
aber empfangen baft, warum
prablit bu, ald ob du ed nidt
empfangen Dattefi ¢

8. ©don habet ihr Alled in
Sille, fdhon feyd ibr reid), obne
und feyd ihr Hervfher 2): wollte
Gott, daf ibr berefditet, dann

wirden wir mit eud) angefehen
feym.

0. Denn id) glaube, Gott ot
al3 die niedrigften uns Apofe
pargeftellt, ald bdie jum Iop
Deftimmten, denn jur Sdyay
find wir geworden der Welt, den
Cugeln @) und Menfdyen,

10, Wir {ind Zhoren um
Chriftt willen, ibr aber feyd Ein,
fidytsvolle in Chrifto a): i
@dpwadhe, ihr aber Starke; ify
feyd die Ungefehenen, wir aber
find die Veradyteten,

11, Bid ju diefer Stunde
bungern und durften wir, {ind
entblofit, Streichen ausgefest @)
und unftat,

6. Bers, Jnbem i) eud) die Crmabnungen, euch nidht zu richten, er:
theilte , babe idh abfichtlich die Namen der Schuldigen verfdhwicgen und alles
in Begicbung anf mich und ten Wpollo gefagt, um jeme ju fdhoten.

7. Berd, A3 Chriften find wir einander gang gleidy. AMes, 1vad i
ald foldhe befiferr, twar vorber nicht unfer Gigenthum, wir Haben es erft von
andern empfangen : Niemand darf {ich vithmen, feinen eigenen Krdften etwgs |
su verbanken.

8. Berd. Freilich befiget ibr, fagt der Wpoftel ironifh, Dereitd alle Wy
theile, DTie ibr nue ivgend im Meffiadrcidhe erlangen Edunet, ibr fepd reidh,
b, b. bt fepd in dev Grermtnif dev Wabrbeit febr weit vorgerfickt, ibr trium:
phivet {chon iiber bie Derrfchaft bes Meefiiasveidhd, und betradhtet euch alé
Hevefcher.  Uber wollte Gott, daf ibr ed wdret, dann wirden wir s mif
euc) feprr. — Daf der Apoftel biev ivonifch fpricht, gebr aus dem Sufammens
Dange bervor. a) »ibr feyd Sevrfcher s diefer Wudru ift entlebnt von ber

3

irdifdyen BWorftellung ber Juben von bdem Mefjiadreiche {. Matth. 2, 1f.

wobei einige Sudenchriften, welhe wobl Dder Upoftel vorjugdweife bier wvor
Augen hat, mit ibrer rabbinifden Sopbiftif von der Grfahrung fo gany abe
faben, daf fie nun ald Mitglieder ded Meffindreich?, wic jum Lheil frifher
fchon al8 Suden, bereitd zur Dervtjdhaft gelangt su feprt glaubten,

9. Berd. Unfere eigene Erfabrung belebrt und, baf os gans anderd
um die Theilnehmer, am Meffiadreiche flebe, al3 ibr eud) cinbildet, IBir find
{o tvenig mddytig, Daf idy vielmehr glaube: Gott habe unsd ald die Niedrigs
ften von Allen bingeftelt, ald jum Tode beftimmtes jur Scdhan find wir preid
gegeben allen mit BVernunft begabten fowob! geiftigen al8 Forperlichen TWefen.
2) Der Yusbruck » Cugel« wird mit bem »Menjdhenw bidweilen verbunden,
umt die Allgemeinheit ju begeichuen.

10. Bers. ©. V. 8. 9. a) win Chriftowr, b, b, al@ Ehriften.

11, Beyd, a) ©. II Cor. 11, 23.
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Lo, und mibfelig, mit Hans
searbeit und erndhrend 25 wiv
werden gefdymabet und [loben,
werden verfolget und dulden,

13, werden verldftert und be:
tu: ‘Wiil fino wie ein Audwurf

er Welt evadytet, wie ein Ab
]c[mum pon allen bi8 auf Ddiefe
Stunde,

14, iyt euch 3u I*n'cl’p&:m‘n,
foeibe ich eudy) diefed ; fondern
wie meine geliebten Kinder 2 e
mabne id)y eud).

15, ©enn wenn thr aud) 3ehns
taufend a) Lehrmeifter hattet in
Ghrifto by, dod) nidht viele BV
ter: penn in Chriffo habe ich
euch durch dad Coangelium ges
zeugt.

16. Sd) bitte eud) daber, wers
vet meine Nad)ahmer 2),

12, BVerd, a) &, Apglch 2
13. ‘“Lrn
14. Bers,

fovinther, RKap. IV. 135

17. Darum habe idh 3u eud
pen Fimotheus ) gefchickt, Der
mein gclubm und treuer Sohnh)
im Heven ift, weldyer eudy meine
Weage ©) in Chrifto ind Anden:
fen bringen wird, wie id) aflent:
palben in allen Kivden lehre.

18. AB ob id) nidyt 3u eud)
Fommen winde, o aufgeblafen
jind emige,

10. b werde aber bald ju
eud) fommten, wenn der Herr
will, und idy werde prifen nid
pie Worte der Aufgeblafenen fon
pern die Lhatlraft 2).

0, ‘T‘cnn nidht in Worten
beftebt Dasd Neid) Gotted, fon:
Dern in ﬂ f

21, Was wollet thr? foll id)
su cud) fommen mit der Ruthe
poer mit Siebe und tm Seift der
Sanftmuth ¢

-1 34 18, 3
Man bebandelt und nuf dic verddhtlichite Yeife.
a) o fKindern infofern i) eudy zu Ghriften gebilbet Dabe.

S diefem g.u}mm Ginne fommen bdie Ausbriicke Water unb Kind oft vor,

7B, B, 15 17, T Rine 12
ren. 10, U ..
15. Berd,
b) win Ghrijfton, b 0.
16. Berd, b b,
17. Bers.
c) nPWege«, d. b.
19. Bersd.,

alé Chriften.

I ZTim.

da 26 REL T4 - DBt

a) »3ebntaufends, fir eine unbeftimmie febe grofe Sabl.

Dandelt fo wie ich.

a) Ueber den Fimotheud . Ginl. § 10. b) Sohn f. V. 14.
Denf- und Handlungsieife.

Sy werde auf Feine Entjdyuldigungen Ricidt nehmen, fon:

bern fogleich fraftige TMafregeln evgreifen.

20, Dersd,
e3 mufi {ofort Jmnuuh werbei.
21. Bersd,
frefenn ober mit Liebe 2

Nicht auf Worte fommt e’ im NReidhe Gotted an,

fonbern

Soll ich mit aller Strenge emed Strafenden bei eudh anfs




136 Der erfte Drief Dauli an bie Korinther.

Sunftesd

S babe and ,m"n'wr
bet wirb, und b
ftatt beteitbt ju feyn,

niget enve Gemeinde
Sduldlofigteit,
worben bat.

von

Stay, ¥

Sapitel,

paf eint Ungncdhtiger in enver Gemeinde gebuls
dbod) prablet ihr wber den Suftand ewrer Gemeinge,
Ginen folden wirbe ich auf der Stelle aus
ber Gemeinde ausgefdloffert haben,
diefer 2rt fann die gange Q_!ummm verderben,
' diefem

die cuch Ghriftus durch feinen
(.utn.ﬂhi end) von alfen jenen aftern und

denn efn eingiged bofes Beifpiel

Bé. 1 — 6. Nei-
und bewabret eupe
Berfobnunagstod er
Bergehun-

Menfchen

gen, vor denen ich eud) in einem friberen Schreiben gewarnt habe,
’ q

1Im bic ‘hm)!d,umt flinumert cudh nicht, d

reinbeit in curer Gemeinde
wabricheinlich jundachit die

B,

Subendhriften,

nqcmn baltet auf Sitten:
Diefer Abjchnitt hermr
blc nody von ihren frihe-

7 —13

ven Borurtheilen dtber die Wirfung bn Profelytentanfe beherrfd

waren.

1. @ngar Ungudyt ift rudybar

unter eud) und ywar eine
folde Ungudyt, wie nidht unter
den Heiden vorfommt, daf nam:
lid) jemand das Weib feines Va-
ters babe,

2, Und ibr fend aufgeblafen®)
und nicht vielmebr in Frauer
verfeit, Damit ausd cuver Miitte
ter gefdhieden wiirde b), der dDiefe
&Dat verubt hat,

3. S ywar abwefend
Kovper nady, aber anwefend

oem
ti

1. Bers,

hed forwobl bei dben Heiden aléd aud
18, 6. 8.) unb verabjdeut rvar,
Wielleicht war der eine Tpeil , 3. B.
dyem Falle der &

ten, fir erlaubt bielt,
ftels ,

2. Werd. a) raufgeblafenn T,
eure Gemeinde vorjliglich gut ftefe,
von Ghrifto ge hh.m DBorfehrift,. &,

S — 1 5. Merd,
beftepenben geiftigen
Sefu Chrifti, einen

Paulud besieht fidy bier ohne Sweifel aur
gang eines Chriften mit feiner Stiefmutter :mr[)
bei ben
und Ddaber dfFentliched Uergernif berurfadte,
Die Frau friiber Heide .ummr, in el
Sube den li)tlllfll Umagang mit ibr ald mit einer Drofelytin,
beren fubm Berhiltni 11\ mit ibreme Uebertritt zum Sudentbum gang

Sy babe bereitd vermbage ber gwifden mir
LVerbindung den Befchluf gefafit unter dem
folcherr von feinen

(\mp habe {dhon befd)! L‘Htll alg
ware id) anwefend , 1iber den b
foldhes gethan bat,

4, tm Ramen unfers Heren
Sefu Ghrifii, wabhrend ihr un
mein Geift verfammelt feyd mit
per Macht “unfers Herrn  Sefu
Chrifii,

5. einen folchen
su dberliefern sum  BVerderben
Des g\ltlfu!t“, ull]’ u‘v‘ ver Geifi
gerettet fey am Tage ded Hermn

Sefus,

denmt Satan

ten verbotenen U
pemt Tode feined Vaterd, wel:
Jubden verboten (f, IIL Mof,

aufhor.

Dureh diefe Unnabme erbdalt pie Bemerfung ded Apos
nivie unter den Heibenr nidht vorfommets ibre Begiehung.

Kay, 4, 8. 10.
b) ngefdhicden toiirden u\[‘

ihe meinet, daf ed um
nadly einer
Matth, 18, 15 — 10,

und eud
Beiftanbde

Leibenfchaften beerefcyten Dienfehen
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6, Ridt fhon it ever Rith:
men @)1 Wiffet the nidt, Ddaf
ein wenig Sauerteig ) den gan-
jel g fauert, i
7. Feget aus den alten Sauers
teiq, pamit thr ein frifther Leig
ywerdet 2) , fowie ihr denn aud)
ungefauert ) fepd: denn unfer
Ofterlamm ©), Chriftusd ift fiw
unsg geopfert.

Stan. Ve 187

8. fLafit ung alfo dad Feft
fetern nicht im alten Sauerteige,
nidht' im Sauerteige der Schled):
tigfett und ded RLafters, fon:
pern im ungefauerten Brod Dder
NReinbeit und ver Wabrbheit.

9. ) habe aud) in bem Briefe
gefhrieben, nicht mit Hurevei um:
sugeben,

aus dem Reihe der TWabrbeit ober Ehrifti ausdzufhliefen und dem Satan,
unter beffen Herrfchaft er friber ftand, Preid zu geben, bdamit durdy biefe
Beftrafung die Wbtddbtung bder finnlichen Triebe bewirtt und ber Geift am
FTage ded allaemeinen Gerichtd gerettet werde. — Bow einer wunderbaren Be-
ftrafung bded Kbrperd ift rweber bier noch IL Cor. 2, 6 — 11., welder
lepteren Stelle zufolge der Apoftel die Strafe der Ausfdlicfung in der Folge
aufgeboben wiffen will, die Hede.

6. Verd. Sinn: G ift nicht fehon, daf ihr den Suftand eurer Ges
meinde fo boch preifet: ift ed eud) denn unbefannt, daf ein emnziged bifed
Beifpiel die Sitten der ganjen Gemeinde verbirbt, a) »Riibmens, vgl. Kap.
4, 8. 10. 5, 2. b) Sauerteig fiir anftecfende Lehre und Beifpiel, T.
Matth. 16, 6. 11. 12.

T Ginn: Sdafiet fort ausd curer Gemeinde ein fo verberblich
wirfenbed Berfpiel , damit ibr in einen gany neven fadellofen Suftand Fommet,
fomwie ibr benn auch gany frei von Siindenfchuld feyd, haddem Chriftud fir
fie durd) pen Werfpbnungstod fid) jum Opfer dargebvaiht hat, a) »Feget aud
. . W,e bad Bild ift entlebnt von per WVerordbnung Pofed, am Ojterfefte
nur Ungefduerted 3u effen, und baber vor dem Ubende ded 14, Nifan (April)
alled Gefauerte weazufchaffen , roobei von Ddem {pdteren Juben die Geiviffen:
Daftigfeit bid in8 Qaderlidhe getvieben wurde, &. Malth, 26, 2. 17.
b) rumgefuerts#, . b. im urfpritmglichen reinen Suftande vbne bom Sauers
teige durdyfduert zu feyn. o) » Ofterlamm« (waoye) . Matth. 26, 2.
Paulud nennt bier Chriftum Offerlamm mit ROkt auf die jwifden beiden
pbiwaltenbe Wehnlidteit. Sowie namlich dasd Sdladhten ded Ofterlamms an
pie Verfhonung bder ifvaclitifchen Critgeburt duvdhy bden Tobdedengel erinnerte,
o wardb die gange Menfchbeit durdy den Krewzedtod Chrifi von ber Siinde
und folglidy aud) von dem Fode evlbfet, — Ueber diefen BVerfibnungdtod val.
Xole 1,-29.

8. Werd. Feiert alfo dad Dbevorftebende Feft nicht in euvem bidherigen
perunreinigten Suftande, worin jJedbed Rafter und jede Schlechtigkeit Schug
finbet, fonbern feiert e in einem neuen veinen Buftande, worin nur FTugend
und Wabrbeit herefdhend find.  a) Unter diefem Fefte verftebt Paulud wabrs
fchemlich dad Oftexfeft, denn Kap, 16, 8. fagt er: er gebente, bid Pfingften
nody gu GEphefus ju bleiben.

9. Werd, Der Upoftel Dbezieht {ich bier auf einem verloren gegangenen
Brief, benn in einer gany gleichen Redendavt beziebt ev fich I Cor, 7, 8.
auf I @or,, ferner yeifet er B, 11, nodhymald auf diefen verlpren gegangenen
bin mit DBeifligung feines Snbaltd , endlich fpricht ¢r IT €or. 10, 10, von

Berd,
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10, ywar nicht mit ben Hu
vern Diefer 2Welt ober mit Hab:
fitchtigen  oder NRaubern oder
Gogendienern: fonft muftet ihr
ja ausd der Aelt geben.

Kap. V.
ein Saufer oder ein Rauber iji;
mit einem folchen nidht einmal
su effert ©.

12. Oenn wasd geht ed8 mid)
art, die draufien {ind &) u vidy

11, &) Jtun aber fdrieb idh b)
cudy, Feine Gemeinfdyaft u ha:
ben, wenn einer, der Vruder
Deifet, entweder ein SHuver oder
ein Habfiichtiger oder ein Gy
jendiener ober ein Lafferer oder

ten? Nichtet nicht ihr die, wels
dhe drinnen find?

13. ©ie aber draufien {iny,
wird Gott vichten. ©dhafiet den
Bofewid)t aud euver Mitte ),

mebren Briefen, toelched voraudiehen [Aft, daf cr aufer I Cor. aucdy hod
einen anbern bald nach per Stifrung der Forinthifdhen Gemeinde von Epbefug
aud gefthrieben Habe. — Dagegen meinten Chryjoftomus, Theodoret, Hie
ronpmusd, Theopbylaft u. a.: ed fep bier von feinem verloren gegangencn
die Mede, fonbern Paulud begiche fich hier blvd auf I €or. 5, o o
die Korinther auffordert den alten Sauerteig audzufegen: aber der Sypradyge
brauch I €pr. 5, 11. vndb IL €or. 10, 10. fprechen entfheidend gegen bicfe
Annabme.
i

11. BVers,

I+

Paulug besiebt fich bicr auf einen andern vom I Cor. bver
{chiedenen Brief. a) v Nun abers (pvvi J¢) bildet febir gewdhnlich nur ben
Uebergang obne den Begriff der Jeit audzudrien, {. I Cor, 12, 18. 15, 20,
Rom. 3, 21, u. a. b) »idvieb ihs (dypode) fonute dev Upoftel nu
fagen, wenn e einen anbdern vou [ €or. verfchicdenen Brief vor Augen Hatte,
¢) ukeine Gemeinfchaft zu baben u. {. w.o Tt diefenn Worten Wil Paus
8 gewig den Jnbalt jened Briefed angeben, und ed muf dief um o mebe
angenofimen werden, da von den meiften biev exwdbnten Wergehungen bis:
her nicht die Rede war,

12. Werd, a) Unter denen, bdie braufen find, verfteht der Apoftel die
aufier der Kirdhe Befindliden, die Nichtchviften oder die Juden und Heiven;
unter denen aber, Die prinmen f{ind, die der dyriftlidhen Gemeinde ugebhirvigen,

13. Verd. a) v Shaffet ben Bifewicht ue . .« Diefen Sag lefen
wiv audy V. Mof. 13, 5. 17, 17. 19, 19. 22, 21. 24, 7. v.
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Sedhd8ted Sapitel

NRechtsfireirigteiten untey Chriffen follen nicht vor den Heidnifchen Richs
ter gebradt, ','L\nhu'n vor Chriften entfchicden werden. © Der L'l\lff"
ftebt fo body, DaB ein foldhed Wenebmen feiner gany unmwirdig ift.
&g follten witer end) folche Streitigleiten itberhaupt gar nidt vor
fommen, denn fie verfchliefen eben fo wic andre Verbrechen den Wegq
gum Himmelveich, B, 1 — 11, Nicht allesd ift der Denf= und Hanb:
[ungéweife eined Ghriften angemeffen, wad ihm nicht verboten ift;
er babe ftetd die crbabene Beftimmung f{eines Leibed vor Augen,
ben Gott wieber ch ben Todten auferwecen wird und in dem
Chrifius wobnt.  TWer daber pn‘h mit einer Hure cinldft, der ents
ehrt Ghriffum und hmuclt der Beftimmung feined Korperd gumwider,
Die 1[1111 pon Gott und von der Natur angewiefen ift. .*ltfs. 12 — 20.

Diefer Abfchnite betrifft gunadit bie Heidendyriften. Diefe glaubs
fen mtd) alg Ghriffen wegen jeder SKleinigfeit vor der beidnifchen
"‘brtqfclt flagen au ditefert, wie fie friber ald Heiden gethan bats
tenr, wabrend dic Subden ed fitr unrecht anfeben , thre &rmmqfcltm

A

vor das Deibnifdhe Gericht ju bringen. S. Anm. zu Sobh. 8, 6.

1, J{aat ¢6 jemand unter euch), werden, und wenn durd) eud
N7 wenn ex eine Streitfadye  die ﬂuc[r gevichtet wird, {folltet

mit eimem andern hat, bdiefelbe ihr umvirdig feyn u den ges

vor den Unvedytmagigen und nidht  vingfien Ustheilsfpritchen,

vor den Heiligen entfdheiven 3u 3. Wifjet ibr nidht, daf wir

lafien ¢ Cngel @) ridten werden? Um
2. Over wiffet thr nidht, dafi wie viel mebr irdijhe Sas

bic Heiligen die Welt ridhten chen

1. Bers, Der Upoftel begiebt fich Lier aunf minder widtige Nedhtdan:
gelegenbeiterr, welche bdie Chriften unter ecinanber auf ecine liebevolle Weife
auggleichen follen, weil e8 fich nicht mit dem Geifte der dyriftlichen Liebe
pertrigt, wegen jeder Kleinigheit vor der heidnifhen Obrigkeit ju agen, —
Jn widhtigen Angelegenbeiten rief Paulud felbft die Deidbnifche Obrigkeit an.
&. Apgfdh. 24 — 26.

2, Berd, B Mitglieder ded Mefftadreiths ift e8 eure Beftimmung,
polt Dem Cmmpurhc bed Diheren Geiftedlebend ausd, auf dem ibr Dier fchon
und nod) mebr in jemer Aelt euch befindet, die Welt su richtenr ober iiber
die Menfden dad Urtheil zu fprechen. vgl. Matth, 19, 28.: um wie viel
mebr mifjet ibr eud) fliv wiirbig Dalten, in unbebeutenden Angelegenleiten
0ed Diivgerlichen Qebend dad Urtheil su fyrechen, o

3. Berd, @o boch flebet ihr fiber allen Gefchbpfen, daf ibr fogar bdie
Geifterielt ridhten tverdet, . Kap. 2, 15., wie viel mehr werbet ifr das
Sedifche ju mhim im Gtande feyn. a) Der Nusdrucd » Gngel v fann ents
\v?‘t‘ er \n‘u Kap. 4, 9. ald die Allgeme infeit bezeidhnend gefaft wevben, obex
wie <N bm, 8, .‘;H.. in ber Beveutung Mittelwefen, bdie nady der damals
l\‘c\m..cuui .‘]\L'll_g,llaltx~li‘[~_|c b_i. Oeiden f. T Eim. 3. 7. dad Gefdhdft ber
__:rl_l_l_‘cgwrung' ictlc_u, dic wie alled andere nach Kol 1, 16. 2, 15. 1. a
Lorfte untertban find




=
e

140 Der erjie

4 Wenn ibr nun irdifde
Redhtshanvel habet, fo wablet
ipr dicjenigen ju Nidytern, bdie
i oer Kircdhe veradytet find!

5. Ju eurer Bejd)amung fage
ich e8: fo ift Denn unter euc)
nidt Ein Verftandiger, der da
Otreitigleiten  awifden  feinem
Mitbruder {dhlichten Eonnte.

6. Uber cin Vruder fiveitet
fich mit pem Bruder, und nod)
pazu vor Ungidubigen,

7. ©don bas ift durdyausd
ein NI\IL‘ bei eud), daf ihr un:
ter einander k_tmngfcitun habet,
Warum letdet by nidht [ieber
Unrecht 2 Warum  duldet ihe
nidht lieber Beeintradytigung.

8. Aber ihr felbft erlaubet
cudh Unvedt und Beeintradyti:
gung, und nod) Dazu gegen
Brier,

9. ber wifjet i nidt, daf
Ungered)te an Gotted NReid) Fels
nen AUntheil haben? Taufdet

4. Berd,

s euven Richtern wdblen, welde b,

peradhten fonnet,

7. Bers, . M

9, 10. Dersd,

11. Qersd.
thater, und body follte
fchulp, toelche ewch fritber
und gami fitr ihn Geflimmt,
vag ibr Unbinger unferd Herrn
pfangen babet.

12, Berd, Der

atths 5, 39
Nuehy in

anktlebte,

Brief Paulian die Korvinther.

Wie Fonnet ibr auf eurem

Upoftel berlicEfichtiget nun einige Cintvenbungen , Ddie

fayp. VL
euch nicdht! Weber Huver nod
Gofendiener , weder Ghebredyer

10, nody Weichlinge, wedey
Snabenfdyanver nody Diebe, we
per Habfuchtige nod) Saufer,

weder Ldfterer nod) Naubfid
tige werden pad NReid) Gotes
befilsen,

11. Und folche {ind von eud
etliche gewefen: gleidywobl fend
ihr abgemwafden, thr fend gebei:
liget, ibr fepd gevedhtfertiget im
Namen ded Herrn Jefus und
purcdh) den Geift unferd Gottes,

19, Alled ift miv exlaubt, abe
nidt alles ift gutraglich,  Alles
it miv exlaubt, aber nichts foll
die Hevrfdaft iber mid) erbalten,

13. Die Gyeifert find fitr den
Magen, der Magen fir die
@peifen: Gott aber wird forwoh!
Diefe ald jene zerfroven. Der
Qeib aber ift nidht fie die Un
jucht, fondern fin den Herrn,
und der Herr fitr den Leib.

erbabenen Standbpunkte diejenigen
ba fie bem Sinnenleben fropnen, nur

42,

Wyl. die dbuliche Aufydblung diefer Lafter Kay- 1, 26 f.
eurer Giemeinde
dieg nidt ftart finden:
gang gereinigt, ibr
ibr feyd vor Gott gerechtfertiget worben dadurd)
Sefusd geworden und Den eiligen @eift em:

befanden jich einige folche Mifjes
ibr feyd ja von bexr Siindens
jepd Gote geweibel

.1

man feinen Grmabnungen entgegen fegen fonnte.

Nlles,
inébefondre ein
Supentbums gebrochen findk

Subdendyrift fagen,

Ednnte man evwiedern, ift fiiv den Genuf
ift mir erfaubt,
Allerdings,

ba, und alles, Eonnte
nacydemnt die Feffeln Ded

antioortet per Upoftel, aber nidi

alles ift ber Denf: und Handlungdeife angemeffen, dev idy ald Chrift folgen

mufi; ich barf alled tbun,

aber iy muf alled fo thun,

bafl nie ehwas Die

Oberberyfchait (iber mid) ald Geiftedmenfdyen gewinnt.

Man Fonnte ferner

13. Berd,

entgegnen:

Die ©ypeifernn haben ja bie



Der evjie

4. ®ott aber hat Den Heren

auferwedt , und er wird aud)
ung  auferwedert durd) feme
Madyt.

15, Wifet ihr nidht, Daf eure
Qeiber Glieder Chrifti {ind ¢ Soll
man nun die Gliever Chrifti neh:
men, und fie ju Gliedern dev
Hure machen? Dad fey fern.

16. Over wiffet ibr nicht, daf
wer einer Hure anhingt, Ein
Qeib mit ihr fey? rdenn ed wers
ben feyns , fagt ex, vdie Jwei
Ein Fleifch.a

Beftimmung genoffen zu werben und dev Magen die, fie aufunchmen,
Swece dient,

forie Deibed fliv llfL‘Pl'i._]_\‘
Darauf erwicdert der Upoftel:
Ded DHerrn, er lmi aljo Eeine blo3

14, Werd, Unfer Leib wird
yoieher nu1\1m1'm1 ift,
bopere Beftimmuna,

15. 16. Berd.
wobnenpen Chrijtud zu einem Leibe

ibr nun diefe Glieder, bie k:hlnr-\ angeboren , ibm entivenden,

pern der Hure machen?
{dyon 1 Mof. 2, 24.

Denn et
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17. Wer aber demt Hevrn ane
hangt, ift Cin Geift mit hm.

18. Fliehet die Ungudyt. Jede
@iinve, die der Menjch beaebt,
it aufier dem Leibe @): wer aber
Unyudyt tml‘r, Der ]'lmbigt i
per feinen eigenen Leib b).

19. Wifjet v nicht, daf euer
Qeib ein IFempel ded in eud
yohnenden beiligen Geifed iff,
pen ibr von Gott habet, und
per nidht euer Cigenthum ift ?

20. Denn ihr feyd theuer er:
fauft: verberrlichet Gott in eus
vem Leib,

uno

o ift audy beides verganglich. —
4

fondern Gigenthum

finnliche Beftimmung fondern eine bobere.
auch wieder auferitehen, wie der Leib Chrifti
Rim, 6, 8 —11.,

und aud) bavin zeigt {ich feine

Shr Ulle fepd durcdh den in eudy
pereiniat, beffen Glieder ibr feyd: wollet
und zu Glie-

mit einer Hure fich Lll'l[\ﬂ\ Wwird , 1vie

pie fleifchliche Tlierem:guug, bes Man:

ne$ mit Dem YWeibe gefagt ift, Gin Fleifdy mic ibr

17, Verd, LWer
tritt, ift Gin Geift mit ibm.
18. Werd, a) »aufier

®. 1

nen Leibs infofern biefer eine

bagegen in Dbie
Fob.
pem Leibe s

nidt fo iunig verflochten, wdbrend alled Andre, 3.
und Trinfen dem Korper felbit mebr indvivect betrifft. b)
gang andre Beftimmung

geiftige Wereinigung mit Dem Hevrn
By 22d5
b, D. mit der Natur unferd

Korvpers
B, Unmdia

Eeit im Gifen
wypider feinen eiges
bat, bie fdon bie

Natur und Gott felbit ibm angewiefen bat.

19, Berd, &, Rim. 8, 11.

Cuor. 3, 16.
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Stebentes KSapitel
Der Apojiel empfielit dasd ehelofe Lebent, halt aber wegett der menfd
lidhen Sdhwachheit das eheliche Bufammenleben fiir dad AUngemefie
niere. M3, 1 Cine gwifden Ghriften gefloffene Ehe werde
nie mehr getvennt, dagegen [ege der Ghrift dbem mit thm verehelich
fen beidnifdhen Ehetheile Feine Hindeyniffe in den Weq, wenn diefer
fich trennen will 5 benn auf befjen Befehrung darf er dod) nicht mit
Suverficht boffen. B8, 10 — 17, Beim @Ghrijten fomme fein fryf,
bever Religionezuftand gar nidht mebr in BVetvaht, die Beobachtung
ver gottlichen Tor{chriften gelte ihm alled. W3, 18 — 10. S den
bitrgerlicdhen Berbaltniffen aber Andert dad Ghriffenthum nichts , ber
©flave bleibe daher Stlave; ald Chriften fteben fich alle Meenfchen
gleich, von Menfchenfabungen und vom Jode der Shinde gang un
abbangig gemadht. BWe. 20 — 24, Der Sungfrau rathe ich, uns
verbeivathet ju  bleibens der Frau: mit threm Manne ju leben;
indeff foll der Ebrift bei dem gemaltigen Einflufie irdifcher Verhdlt:
niffe auf feine Denf - und Handlungdweife nie das Hobhere aus dem
Auge verlieren. B. 25 — 31. Da aber alle irdifchen Berbaltnife,
unbd indbefondre auch die Ehe von der Hdberen Richtung ded Chris
iten leicht ablenfen, fo ditrfte wobl der Rath o umverheivathet an
bletben, der befte fepn,  Uebrigens will ich durch diefen Rath nie
mand bimdern 3u thun, was ihm qut dinft. Bs. 32 — 40.

Ulle diefe Crmabnungen betreffen alle SMitglieder ber Forinthi
fchen Gemcinde. Menfdenfaungen hatten fic in Diefert Gegenjtan:
pert tvre geleitef, Paulusd wurde dariber fehriftlich um RNath befragt
und ertheilt ihu.

ool

3. Dem Weibe leifte dDer Mann

1. §Y(Qa8 aber dasdjenige betrift,
bie ehelicdye Pflicht; und eben fo

S woriber ihr mir gefdries

bent habet @): Gut ift s fir ven
Menfchen , Fein Weib ju berih:
ren )

2. der Unjud)t wegen aber
habe jever fein MWeib, und jeve
babe ibhren Miann,

1. BVexd, IBas
0ad ebeliche Leben gef
wdre, gar nicht ju beirathen ,

Detrifft

genuffed zu entbalten,

2. 3. Werd. Da aber einmal per Menfch ald folcher
er ben Jeizen ber Sinnlichteit nicht widerfleben Fann, fo

Dagenty
ivieben Dabet; ob ed ndmlich fir die Ehriften befjer
o anttworte i) auf diefe Froge Folaendes:
Gut ift e8 fliv den Menjchen, Fein TWeib U nebmen.
ftel, infofern efwad Sitelich - grofied darin liegt,

aud) die Frau dem Manne,
4. Die Frau bat fein freied
Jecht uber ihren Leib, fondern
ver Mann: eben fo bhat ber
Mann fein freied Recht tiver fois
nen Leib, fondern die Frau ).

woritber ibr mir in Veziehung auf

Diefed fagt Der Wpos

fich Des veigendften Sinnens

fo fchwad) ift, dag
Deivathe er, und

es finbe die gegenfeitige ebelithe Prlichtleiftung ftatt,

4, Berd,
Matth. 19, 6.

a) Denn fie find o ju einem Korper vereinigt. . Kay. 6, 16
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5. Gniyiebet eud) einanber
nicht, e8 fey denn mit gegenfeis
tiaer Ginwilligung auf einige
:}m, um eud) der Andacht 3u
wiomen 2): dann aber fommet
wieder jufammen, daf ecud) der
@atan ») nidt verfude wegen
eurer Unenthaltfamteit,

6. Diefes fage i) aber aus
Padyficht, nicht befehldweife.

Jey wimdte, alle Men:
1d‘m waren wie i ﬂ) aber ein
jeder Dat eine eigene@@®abe von
®ott, ber eine fo, Der andre fo.

8. S fage den lln“udultdr
tenn und den Withwen, e8 ijt iz
nen qur, wenn fie fo bleiben
wie id) 2).

9. Wenn fie aber nid)t ent:
Paltfam {ind, fo mégen fie Deis
vathen: denn ed ift befjer bei:
tathen, ald Brunft leiden,

10, Denen aber die verehelidt
find gebiete ich, dod) nicht id),
fondern der Herr: daf das Wetb
fich nicht vom Manne {cheive;

11. Wenn fie aber gefd)ieden

5. Tetd,
®ott voryubereiten pflegte, fo

Beim Ghriften immer nody nady Ginflug firebt,

enthaltfameeit aufzureizen fucht.

6. Berd, Diefe

Eommen miffet,
7. Bers,
8, Dersd, ﬁ') r'-): R, Ve
10. 11, Wersd,
Mare. 10, 11, 12.
15. Bers.
Chefcheidung geftattet,
der Upoftel Diev, Dev nidyt chriftliche
liche Zheil nicht; denn

Larcs 16, 495

®alle auch bdie Srennung.

! Berhaltungdregeln gebe
Auclicht fir eure Schwadbeit, nidt aber ald cinen Befebl,

Bal. darfiber den Befehl bed

©owohl bei ben Heidzn
fo Matth. 19,
Zheil forbert; {o wiverfefe fich
dag Chriftenthin ift eine Religion
trdgt i) mit allen bivgerlichen DWerbdltnifien

143

ift, {o Dleibe fte chelvd oder ver:
fobne fid) mit ibrem Manne:
und der Mann entlajje fein Weib
niht,

12. Den Uebrigen aber fage
idy, nidyt der Herr: wenn ein
Bruder ein un,;!uul‘u,m‘ Weib
bat: und ed ibr beliebig ift, mit
ihm zu wobnen, fo entlaffe er
fie nidt.

13. Und wenn eine Frau eiz
nen unglaubigen Mann bat, und
ed ibm gefallt, mit thr 3u wob:
nen, fo entlafje fie thn nidt.

14, Denn der nidht dyriftliche
Mann wird durd) die Frau ges
beiligt und dad nicht: chriftliche
Weib wird durch den Mann ge-
beiligt. @onft waren eure Kin:
per unrein, nun aber find fie
beilig.

15. ©djeivet fich aber der
nicht - a{:mt[u{n, fo ]dmu er fich;
nidht ift gebunbdere der Brubder
pber  Die Cd)mrhr in folden
&allen; fondern int Frieden hat
ung Oott berufen,

2) Gowie man fid) durdh Saften jur ungeftdrten Vereinigung mit
audy durdy die Entbaltfameeit,

b) Der auch
und bie SinnlidyEeit jur Un:
ich ald einen guten NRath aus
pem ibr nad:

a) nyie ich«, d. B. enthaltfam und unbverbeirathet.

Heren: Matth. 19,3 —09.

bet Sjuben twar die
wenn fie, faat
per dyrigt:
bed Griedensd , vers
bicfem

ald  audy ben
% RS ] 5 e

und geftattet daber in
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16, Wie weifit du denn, o
Weib, ob du den Mann jum
Heile fibren werbeft, oder wie
weifit dbu, o Mann! ob du die
Frau gum Heile fithren werdeft ?

17. Wenn nid)t — einem jez
bert, wie thm Dder Herr juge:
theilt hat, wie einen jeden Gott
berufen bat, fo verbalte ev fidy:
und o lebre i) bet allen Ges
meinden.

18, Ward ein BVefdnittener
berufen, jo fdhame er fich nicht,
ward ein Unbefdhnittener beru:
fer, fo laff er fidh nidht De
fdhneipen.

19. Die  Vefdhneidung ~ ift

n Ay
16. Lergd,

Die RNicficht auf die zu bewirfende

Der erfte Brief Dauli an die Kovinther. Kap. VIL

nichtd und die Vorhaut iff nidys,
fondern die BVeobad)tung o
Gebote Gottes.

Q0. @in jeber bleibe in dem
©tande, in weldem er berufen
ward,

21, Wardft du ald Slay
berufen, [af didys nicht Fam,
mern; aber wenn du frei wer
oen fannft, fo mache dDir dig
um fo mebr ju JNuh.

Q2. Denn wer im Hevrn by
rufen warlhals Sflave, der i
ein Gefretter des Herrn: cben
o wer ald Freier berufen wan,
per it ein Kned)t Chrifit.

23. v feyd theuer evfauft;

o

Befebrung bed it

tnmer unge

chrifttichen Ghetbeils darf brer nicht bemmend eintvivfen, da ed
Wip ift, ob Ddiefe wirklich evwirft erden wird,

17, LVerd, Wenn der Nichechrift {ich nicht befebren [dfc, fo bieibe o
ed. Dad Reidhy Gotted gewinnt nicht durdh gewaltfame Mafregeln feine Wit
glieder , fondern einem jeben gefchehe wie ibm Gott sugetheilt hat.

18. Berd, frithere JMeligiondiuftand fomme im Chriftenthunte gur
nicht mebr in Betracht: ber befebree Jude fchdme {ich nicht, bag er einft Jube
war, der befebrte Heide fchdme fich feined friibern Heidenthums nidht.

19. PBerd, Ueber bie Auddricke: » Befdhyneidung und BVorbaut« vergl
Rdm. 2, 25. und hber Denm in diefem Wers audgedricten Gedanfen vergl
Rim, 2, 28 ff,

20. 21. Berd. Ginn: Dad Chriftenthum dndert nidhtd in den burger
lihen Berbdliniffen. UWBer fich daber, ald er Chrift wurbe, im Stlavenftanit
befand, Der bleibe Darvin: fann er aber frei werdben, fo verjchmdDe er bief um
fo weniger, ba er ald Breier bem Obliegenpeiten eines Chriften ungefibrie
fich wibmen fann, —

3n ben bargerfichen Werbiltniffen war bdie Eintheilung in Freie und
©flaven im Ultertbum allgemein berrfchend , und fo traurig auch dasd Lood
ber Letevent war, fo fonnte dennody dbad Chriftentbum darin Unfangd nidté
dndernt, toeil bdie burdy eine folche Wenderung bewivften Stirungen bex biw
gerlichen Werbdltniffe e8 gebdffig gemacht bdtten, und feinem AufEomtnen bivs
derlid) geworden wdven.  Defto woblthatiger wivkte ed audy bicvin, ald bie
Berbreitung deffelben allgemeiner tourde und Herven und Stlaven durch dab
Band ber dhrifilichen Licbe einanber gendbert und mic einanver vereinigt wuw
verte — Flhir die Seitenr, in denen der Upoftel {chrieh, 1war der NRath, bab
ver dhviftlidge Sflave die angebotene Sreipeit Dankbar annebuen wmbdge, gewi
der angemeffenfte.

Dyop
~Jet
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werdet nicht Knechte dev Dien:
fdyen. W _

ob. Gin jever bleibe barin,
worin er berufen ward, bei
Gott.

o5, MWas aber die Jungfrauen
betvifft, fo babe id) feinen Ve
febl vom Herrny id) will aber
als ein vom Herrn begnadigter
glaubig 3u feyn, einen Rath ers
theilen.

20. Jdy eradte alfo, diefes
fey der obwaltenben Bebrang:
nif wegen gut: dag es fir den
Dienfdhen vathfam 1t fo 3u fepn,

Q7. Bift du an ein Weib qer
bunden, fo fudye nidyt vad Los:
werden: Bift ou [08 von einem
Weibe, fo ftrebe nicht nady et
nem Weibe.

28. Wenn du aber aud) heis
vatheft, fo fundigeft du nidy,

22, 23. Vers,

und wenn die Jungfrau Heiras
thet, fo fundiget fie nidyt: dod)
werden folche Drangfale haben
am Fleifdhe, ich mochte aber eud)
Damit verfyont wifjen,

20. Diefed aber fage id,
Praver, daf die Jeit fury ift;
ubrig ift, daf aud)y die, welde
Weiber haben, feyen, al3 haben
fie Eeine,

36. und bie, welde weinen,
al$ weinten fie nidt, und die,
welche fih freuen, al8 freueten
fie fid) nicht, und die, welde
Faufen, alg befafen fie nidt,

31. und die, weldye diefe Welt
braudjen, al8 braudyten fie ihrer
nicht: denn die Geftalt diefer
Welt gebt voriber,

32. Jd) modyte aber, daf ihe
ohne Beforgniff waret. Der Un.
verehelichte ift bedadht auf bdas,

A3 Chriften fteben Herr und Stlave einander gang

gleich : durch Ghriftum {ind fie vom SJodhe ber Siinde befreit, aber ibm auch
©ehorfam fchuldig: Alle find thewer, d. h. mit dem Leben ded Sphnes Gipt-
ted von ber SKnechtfchaft bev Sfinde und von bdem Jobe [vdgefaufts darum
[affet euch nicht mebhr duvc) Menfehenfalungen leiten.

24. Bers. Cin jeder bleibe in bem Stande, in weldhem er {idy Defand,
ald er Chrift wurde: nur lebe er in Gott.

26. Berd, Die Meinung ded Wpofteld ift die, Daf e filir die Ghriften
beffer fey, lebig u bleibenr, weil der Eheftand mit vielen SMibfeligleiten und
aeitliden Sorgen zu famypfen hat, bdie ihn von dem Simmlifdhen ableiten,

27. Bers, Tal. V. 10. 11.

28. Berds, »Dod) werdben foldye Drangfale v, f. W, u, . b doch wer:
den folche, Ddie {ich verebelichen, mit allerlei Befchwerden, bdie mit Befriedis
gung ibrer finnlichen Friebe verbunbden {ind, zu Edmpfen baben; aber i
mbdyte eudh) gern vor foldhen Trdbfalen bewabre wiffen.

29 — 31. BWerd, Sinn: Nur davauf will id)y euch aufmerkfam machen,
Daf bad irdifche Qeben odber die Beit der Worbereitung zu dem ewigen Leben
nur febr Fury ift, und der Ghrift pat daber nichtds Widptigered su thun, als
bic Greudben ded ehelichen Lebens, Irauer, Wonnegenuf und alles Sredifdhe
fiie nichtd ju adyten, und dem Genuf ber ewigen Seligkeit jum Opfer zu
bringen: denn biefe finnfiche Welt ift dem Untergange unternworfen,

&
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wad ded Heven ift; wie er dem
Heren gefallen moge.

33. Der Verehelichte ift be:
vad)t auf das, was der Wlelt
ift, wie er dem Weibe gefallen
moge: ev ift getheilt,

34, Dedgleidyen die Fraw und
bie Sungfrau: die Unverbeivas
thete ift bedadit auf bad was
pes Herrn ift, damit fie, forwohl
bem Korper ald dem  Seifte
nady, beilig fey. DOie Verehelidjte
it bedad)t auf dag, wad der
Welt ift; wie fie dem Manne
gefallen moge.

35. Diefes fage i) jedoch 3u
eurem-Beften, nidht daf id) eud
einen &trict anleae, fondern um
woblanftandig und anbaltend oh:
ne Abhaltung dem Heren obyu
fiegen.

36, Wenn aber jemand es
fiir unanftindig evadhtet fitr fein

32. 33. Berd,

Mavdhert, wenn fie Ober i
Sahre fame, und e fo gefchehen
mufi, bder handle nad) feinem
DBelicben, er findiget nidyt, fie
mogen beivathen,

37. Yer aber feft im Sinne
fieht, Feine Mothwendigleit aber
frete Macht uber feinen AWillen,
und e in feinem Heryen befdlof;
fen hat, feine Jungfrau zu be
wabren; der thut wobl

38. Ulfo wer fie verbeirathet,
thut wobl; wer fie nidht verhei
rathet, der thut befjer.

39. ©asd Aeib 1ft gebunden,
fo lange ihr SMann lebt, ent
fhlaft aber ihr Mann, fo it fie
fret, wen jie will, 3u heivathen,
nur im $Herrn.

4o. @eliger aber ift fie, went
fie fo bleibt, nad) meiner Cin
fidht + idy meine aber, daf aud
i) den Geift Gotted habe.

Sch mochte euch gern von allen Sorgen um dad Sn

difthe verfchont tiffen, ber Unverebelichte ift ed, er Bat immer nur Gott vor
Yugen, wabrend der Vevebelichte fietd auf dad Sinnliche fein Augenmerf ridy
tet: feine Krdfte und Winfche find immer getbeilt,

34, Verd,

Sinn: Gin gleicher Unterfdhied waltet ob bei dem weibliden

Gefhledht 3wifdhen ben Werebelichten und Unverebelichten w. f. .

35. Bers,

v icht, bag id)y each einen ©tricE anfege u, f.

W, «, B M

ich will euch Feinegivegd Swang antbun , fonbern toinfche nus, dbaf ibr dwd

irdifdye Sorgen nidht verhindert werbet, gani bem Herrn ju Teben,

etmem Gbriften ziemt.

foie od
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Dbt e Rid U toesl;

Daf die Gosenopferfpeifen an und fiir fich ctn_:‘nﬁ_E‘i[cirhmi{rigcs find,
weiff ein jeder von ung, (das Wiffen des Chrijten muf aber {ferd
yon ber Licbe geleifet feyn); inbem wir ja alle wiffen daf ed nur
Gin bochjies Wefen giebt, und dapg die Gosen nichts find. V.
1 — 6. Rber da viele Mitdhrifien an dem Genufie der GdLens
opferfpeifen Anfof und Aergernip nehmen Edunten, toeil fie fich
vort der BVorfiellung, dap fie doch eine gewiffe Bedeutung haben,
nidht trenmen fonnen, fo ift e8 beffer fich aus Licbe ju diefen {chwd-
dpeven Mitchriften davon zu entbalten. BS. 7 — 13.

Diefer Abfconitt betrifft jundchit die Heidendviften. Paulus
war vber ihr Benehmen in diefer Vejiehung unterrvichtet und von
ibnen fchriftlich um feinen Nath befragt worden. v antwortet: fie
follen aus [iebevoller Nickfiche fiir ibre {hwacheren Mutbriider aug
vem Jubentbume fich der Gopenopfer|veifen enthalien. —

1. g"paﬁ aber die Gdfenopfer 4. AWas alfo den Genuf von
S fpeifen betvifft, fo wiffen Gobenopferfoetien betrifft, fo wifs

wir, (denn Kenntnif haben wiv
alle, die Kenntniff madt fioly,
die Licbe hingegen will nitsen:

2. Wenn aber jemand efwas
3u wifjen meint, fo erfennt er
pod) nidyt einmal, wie jein Wif
fen Defchaffent feyn foll ;

3. Wenn aber jemand Gott
liebt, der ift von ithm mit Cr.
Ferntnifp begabt),

fen wir, daf der Godse in der
Welt nihts ift, und daf o3
aufer dem einigen ®Gott Ffeinen
anoern giebt,

5. Denn obgleidh) ed fo ges
nannte @otter fowohl im Him:
mel al8 aud) auf Grden gibt;
fowie ed viele ®dtter gibt, fo
gibt e8 aud) wiele Hervven :

6. Uber wiv haben nur Sinen

1, Berd. Ueber die Gdgenopferfpeifen val. Rom. 14, 1, — Die Worte

2e8 1 — 3. Berjes »benn Kenntnif — begabt # {ind in eine Paventhefe 3u
fchliefen und ber Sinn bdiefed Bwifchenfaged ifi: ein jeder von und bat wobl
bie richtige Anficht von den Gigen, ben ihnen dargebrachten Opfern und den

von biefen fommenden Syeifen, aber die Kenntnif allein ift fiv ben Chriften

nidt binveichend ,

niiglich 3u madien: bdie Liebe aber ift ¢d,
eine hobe Meinung von feinem Wiffen bat, aber bie Qicbe

fie madt flolz, fudht fich aber dem Nebenmenfchen nicht

TWer Hemnacl)
nidyt damit vers

bie niken 1ill,

binbet, ein foldher weif von feiner Ginficht Feinen richtigen Gebrauch zu mqs
then, — QWer hingegen die chriftliche Liebe Pat, ein folcher ift mit der wabren
CrEenntnif audgeriiftet; er weif, was cr alg Ehrift su thun pat,

4, Berd. Dad Gopenbild ift von jedem anbdern Sdmigwerk nidht una

texjchicben, 8 ift alfo nidyt nur fein goftliched LWefen,

8 gibt nur Ginen Gotf.
5. Berd,
Gdrter geben, die theils am Dimmel

fondern ed ift niched:

Sinn: Nady der Unfidht der Menfchen foll ed allerdingsd viele
3 B. Sonne, Moud, Sterne u. {, W.

£ 2
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®ott den Water, von dem alle
Dinge find und wir jind fiwr ihn,
und Ginen Herrn Fefum Chriv
ftunt, ourd) welchen alles iit,
und wir durd) ihn,

7. Ullein diefe Einficht haben
nidt alle, fondern einige efjen
bei ihrer Meinung vom GoBen
bis jesst die Gopenopferfveife als
folche, und ihr Gewiffen, Ddasd
fdhwady ift, wird beflect.

K. AUber @yeife empfiehlt unsg
nicht bei Gott; denn wir gelten
nichté mebr, wenn wir efjen,
und nichtd weniger, wenn wir
nidhts efjen.

Q. @chet aber ju, dafi diefe
eure  Freibeit den Sdwadyen
nidt jum Anfiof werde.

theild

10, Denn, wenn jemand did,
per pu die Grfenntnif baft, iy
pem  Gosenterapel foeifen fihy,
fonnte nidht fein Gewiffen, dog
Da {dhwad) ift, verleitet werden,
®ofsenopferfoeifen 3u effen?

11. @0 ginge durd) dein
Grfenntnifp det fdymwadhe Brudy
verloven, um deffen willen Chy
ftug geftorben ift.

12. Snoem ibr eudy o m
euren Briudern verfiindiget, um
ibr nod) fhwaches Semwiffen vey
wundet, verfundiget ihr eud)m
Chrifto,

13, Dedwegen wollte g,
wenn eine peife metnem By
ver Anftof gdbe, nimmermlr
Sleifch effen, um meinem B
per nid)yt anftopig 3u wevden,

auf der Grbe, 3. B. Menfdyen, Thiere, Pflangen, Elemente, Gogw

bilder u. . 1. wobnen und jo wie fie viele Gdtter verelven, o aud vik
Sdopfer und Grbalter der in der TWelt befindlidhen Gegenfiinde und ity
ber menfdhlichen Ungelegenbeiten,

6. Werd. DWir Chriften aber verehren nur Ginen Gott ald den Urgun
alled Grfchaffenen und unfern Herrn und den Einen Fefud Chriftus, ber v
Gwigfeit her durd) ten Water ift ald Darftellung ded nicht erfcheinenden Un
feynd, der alled Siditbare ind Dafeyn treten [ief, f. Fob 1, 1/, m
purd) den audy twir unfer ybyfifches und moralifched Seyn erbalten DHaben,

7 — 13, Bers, Val, Rom, 14.
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Rapitel

Daulus erldutert den Jnbalt bed vorbergebenden Kapiteld, daf main
© pamlich von manchem, welded an fich evlaubt ift, aus hHoberen
Micfichten fich entbalten vieled duldent und [eiden qudh fich abtobs
ten mitfje, durch fetn eigenes Beifpiel. Aud) er fey ein Prediger
beg Gvangelfumg, und fdunte wie pie nbrigen ‘Prediger feinen
Lebengdunterbait von den Neubefehrren verlangen: Ddaju berechtinte
ibn nicht blog ein im bivgerfichen Leben allgemein berrfhender Gee
praud;, fondernm ber ausdriicfliche MWille bded gottlichen Gefesses.
Gletchwohl enthalte er fich won der Ausibung diefes feines Red)=
ted, um bag Hindernif, weldes aud Befdwerben tiber feine Fors
perungen fiir die Audbreitung ded Chriftenthbums eriwachfen Ednnte,
ju befeitigen, er ube e8 nicht cus, obgleich fchon die Yeviten und
Priefter der Sfraeliten davon Gebraud) machten und pie Beftims
mung Gbrifti felbjt die Drediger feiner Vehre DAz befugt. L.
1 — 14
Seine Georterungen follen jevodh nicht fo anfgefaft werdett,
ald wollte er die Gemeinde dabdburdy jur Mildthatigieit gegen ibhu
veranlaffen: bas Predigen fei ibm ald Dflicht auferlegt, welcher
er fich auf feine Weife entzichen fdnne, er habe fich in der Uneigens
nipigfeit, womit er dieR gethan, hHoheren Nicfichten gefiigt, wie
er Dief auch in andern Stitcfen ju thun pflege. B/, 15 — 22.
Ulled dief gefchieht um des Evangelinums willen, Die Daburd) vers
peifenen Velohnungen miffen wiv ftreben g erlangen und Ffein
Opfer muf uns ju grof erfdheinen. Bd. 23 — 27,

Neuntesd

1. in i nicht frei ? Bin ich gung gegen die, welde mid) ridy:

nidyt ein Apoftel? Habe
ich nidht Sefum Chriftum unfern
Heren gefehen ¢ @eid ihr nidyt
mein Werk im Herrn ?

2. Wenn i) Undern nidht ein
Apoftel bin, fo bin idh ed doch
eudy: denn dad Siegel meiner
Apoftelfchaft feid thr im Herrn,

3. dief ift meine Vertheidis

1. Lerd,

was ich will, um miv meinen TWirfungsfreid zu erleidhtern, f. B. 5.
miv ald Wpoftel nicht bdie Vollmadt 3u,
Habe ich nisht von Chrifto felbit meine Unftrdge empfangen ,
ebenfalld gefeben babe? (f. Upglch. 9. und Gal 1, 12
Habe i nidht eudh zum Ehriftentbume befebre

7, 6. T Zpeff. 4, 15.).

ten wollen.

4, $Haben wir etwa nidt die
Rollmad)t, Gffen und Trinfen
ung reidyen ju lafjen.

5. Haben wir ehwa nidht dag
NRedht eine Chriftin, ein Wetb mit
uns 3u fithren, wie aud) die fbriz
gen Upoftel und die Vermand:
fen Ded Herrn und Kephas ?

Sinn: Bin idh nidht cben fo wie andre beredytiget 3u thun

Stebt
S e
inbem idy ihn
1-Gor. 41 20.

su befeblen 2

unb eure Gemeinde geftifret? (. Upgfd. 18, 11. 18.).

2., Versd.,

Sinn: Wenn Andre midy ald Upoftel nicht anerfennen wol:
Ien, fo exfennet ibr midh doch al2 folchen an,

inbemt ibr ald eine von mir

gefliftete chrifttiche Gemeinde mein Upoftelamt gang wnividerleglich beurbunbdet.

4. 5. PBersd,

Sinn ;. Diwfte ich nidyt bei denen, weldpen idy vad Cvans
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6. Ooer babe allein id) und
DBarnabad nidht dad Redht, die
Handarbeit nicht 3u unterlafjen?

7. Wer dient wohl als Sol-
pat je auf eigene Kofien? Wer
pflangt wobl einen Weinberg und
geniet nicht von feiner Frudt?

10. Obver fagt er e3 vielmely
unfertwegen? Ja unfertwegen ift
e8 gefchrieben, denn auf Hof:
nung foll per *Pfluger pfligen
und der Drefcher ift in der Hof;
nung mityugentefien,

11, Wenn wir bei euch dag

Over wer weidet eine Heerde
und nabhet fid) nidht von bder
Mild) der Heerde?

8. @age id) dief etwa blod
nad) Menfchenweife ? Over fagt 12. MWenn Andre von eurer
nicht aud) pad Gefels dafjelbe ?  Habe geniefen, warum nidht viel

9. Oenn in dem Gefels Mo-  mehr wir ? Aber wir haben ung
fed fteht gefdyrieben: du follft Ddiefes Med)ts nidyt bedient, fon.
pem Odjfen, wenn er drifdht, Ddern wir ertragen Alles, dami
nidyt Dad Maul Jubinden. Sorgt wir dem Cvangelium Chrifti Foin
etwa Gott blos fur die Odfen ¢ Hinderniff legen,

®eiftige gefact haben, ift es ey
wad Grofed, wenn wir fup
Srdifdhes erndten ¢

gelium predige, meinen Rebendunterhalt forbern obder eine Ephriftin mit mis
fubren, welde dafiiv Sovge triige, wie die dbrvigen Upoftel, die Verwanbdien
bed Deren und felbft Petrud ju thun pflegen 2

6. Berd. Daff Paulud {ich von feiner Handarbeit erndbrte, wird von
ibm auch fonft verfichert, . Apgfd. 20, 34. I Theff. 4, 11. Gyf,

4, 28. 1. ¢ —— DBarnabad wird und ald Giefibrie und Mitarbeiter ted
Upofteld Paulus begeichnet Apgfch. 11, 12, 13 — 15. Gal 2, 1,6
13. u. «a. :

7. Bevd, Sinn: Jeber Uvbeiter evwartet fir feine Uvbeit den Loln,
3. B. ber Soldat den Sold fiir feinen Dienft, der Pilanger cines Weinbergd
bic Sriidyte beffelben, der Hirt feine Nabrung von ber Heerbe.

8. 9. 10. Werd Sinn: Jndef fage id) dief nicht blpd wmit Nicidt
auf einen Gebrauch, der bei den Menfchen Hersfchend und durch die Natur
ber Gadye begriindet ift: aud) dad Gefel Mofes befiehlt, daf dem Wrbeiter
fein Lobn nidt entjogen werden foll.  Denn wenn ¢8 V Mof. 25, 4. bex:
orbnet, Daf Demt Ochfen, wenn er fiber die auf dem Getreidefelde sufanmmen:
getragenen Getreidehalmen geflibrt wird, um bie in den Wehren befinblichen
Kivuer ausdzutreten, das Maul nidyt jugebunden werden foll, dbamit er nidi
am Breffen gebindert werde: fo will es damit die Worfdyrift ertheilen, Daf
bem Arbeiter fiberbaupt fein Lohn nicht entzogen werde. '

11. Berd, CSinn: Diivften wir nidyt mit allem Recht daflir, daf wir
eud) mit dem gvdften aller Giiter, woburd) ibr bie ewige Glickfeligheit ere
langet, befaunt gemacht Baben, von eurer Habe unfern Lobn nebmen?

12. Berd, Die Andern {ind die Prediger ded Evangeliums, die nad)
bem Beifpiel der Upoftel von ben ®emeinpen, Dbei benen fie lebreen, ifren
Lebensdunteralt emypfingen,  Panfus berzichtet anf ibn (. BV. 6.), um jeben
Borwand su Befdywerden 3u befeitigen nnd dem Eingang bded Epangelivms
turdyaus Ein indernif ju legen. -
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13. Wifjet ihr nicht, pap bie,
welde Dbeim Fempel arbeiten,
wom Tempel ihr Brod empfans
qen und dafi die, welde dem Al
tare dienen, vom Altave ihren
heil empfangen ?

14, ©o bat aud) der Herv
yerorbnet, daf die dad Evange:
[ium predigen, vom Evangelium
leben follen.

15. Sy aber habe von dem
Allem nicht Gebraud) gemadyt,
Sy fhreibe euch aber diefed nid)t,
pamit ¢8 fo mit miv gehalten wer:
de; denn [ieber wollte ich fterben,
al3 daf mir Jemand meinen
Rubm vernichtete,

16. Denn wenn id) vad Evans

gelium verfimvige, fo iff diep

13. Berd.

IV Mof. 18, 20 —23. V Mof.

Dic Qeviten erbielten den Sebnten, f I Mof.

14, 22 — 23.

Fein Ruhm fie midy 5 8 liegt miv
ia als Pfliht ob: denn wehe
niiv, wenn i) das Svangelivm
nidyt verbindigte,

17. b id) ed gern, fo wird
miv mein Lohn: that’ id) ed uns
gern, fo iff mir dod) einmal das
Ymt anvertraut,

18, Weldes ift denn nun
mein Lohn? Daf id), da id) das
Gyangelium verfindige, e8 un:
entgeltlid) verflindige, fo daf id)
von dem Nedyte, daf mir bei
Berfundigung ded Evangeliums
sufommt, Feinen Gebraud) made.

1. Obgleich von Allen frei,
habe id) mid) dod) Allen Fum

Offaven gemad)t, um  Ddefto
Debre 3u gewinnen,
27+ 80;

und die Priefter, welde

pent Altardienit im Heiligthume 3u perrichten batten, erbielten aufier bem vow
Sebuten ibnen zufommenden Theile audy ben groften Tbeil ber von den Sirae-
fiten dargebradhten Opfer ald Gebalt fir ibren CLebendunterbalt,

14. Verd, Die BWerordnungen ded Heren finben fich Matth. 20, 10.

Lue 10, 7.
15. Berd.

Daf Paulud bei den Koevinthern {id) durdy Edrperliche Uve

beiten feinen Sebendunterhalt verdient babe, wird Apafd. 18, 3. erzablt, —

Die Grbrterungen B.

Bermutbung veranfaffen, ald hatte ibn Dicbei irgend ein

Dagegen vevwabre ev fid) nun.
16, Werd, Ginn:

1 — 15. tiber ben b uftebenden Lobn Fonnte Die

Sntereffe geleitet:

qWenn ich dad Goanaelium iibevall predige, fo darf

idh mich deffenr nicht riihmen: Ddenn o8 ifi mir Dbief ald Pflidht von Chrifto
auferlegt; i wirbe mid) fdwer gegen ibn vergebert und die hérteften Siras
fen miften mich trefen, wenn iy mid piefer Verpflihtung entziges

17. Berd, Sinn: Predbige id) ed aud freien Stiden, vbne baf id

purd) Qobn dazu veranlaft werte; fo pabe idy gewifi eine

Belohuung dafiy

au crivarten: wollte i) e3 aber auch nidhe aus freien Sticfen thun, fo bin
iy in Solge ded mir gewordenen Auftraged vazu verpilichtet.

18. Berd.

TWelchen Lobn pabe ich denn alfo ald Prediger bed Guans

geliums 2 Denr, dag ich ald folcher wirfe vhne entfchabdiget au werden und das
Geflipl babe, von bem Rehte, eine Belohnung fitv meine Mibe fordern ju

dlrfen, feinen Gebraudy ju machen.

19. Berd, Sinn: Obgleidy ich gegen niemand ivgend cine

Berbindlich

feit babe, fo babe ich doc) grade fo veie cin SElave gany umjorft gearbeitet,
um auf diefem Wege defto mebhr Guted ju wirken.
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20. Bei den Juden betrug i) 22, Den Sdwadyen bin i
mid) wie ein Jude, um die Su: wie ein Sdwader geworden,
ben ju gewinnen, bei den @tla: um die Schwachen U gewinnen,
ven de8 Gefeses betrug idy mid), Allen bin iy Ulles gemworder,
als ftinde aud) iy unter dem um Alle felig ju madyen,
®efes, (obgleich iy nidyt unter
Seu @jrfcg ft_t‘[}e}, At Ol Coangeliums willen, damit if
verr Ded Sefefses 3u GEWInnnem g ol SBta hc;[\e ’

21. Bei denen, die ohne Ge: ; LA ST et e S
fets find, al8 wire audy ich ohne _ 24 Wiffet ihr nicyt, daf vie
Gefess, wiewohl i) von Gottes 'ﬂbcttfg_l'lrrr gwar Alle Ifmfcn, t‘fl\gl:
Gefes nicht entbunven, fonvern s Ciner den  Preis erhdlt?
pem ®efess Chrifti verpflichter Taufet o, dap ihr den Preis
bin, um die ju gewinnen, welce gevornnet.
ohnte bas Gefess find. 25, Jever Kampfer aber it

23. Diefes thu’ i) um des

20. Berd. Sinn: Vei denen die durdy ibre Religion, Sitten und G
briudye ale Juben fich von den ibrigen Wélfern unterfcheiven, benabm id
micy ald Sude, bei denen bdie blindlingd dem Gejes Mofes gehorfam [eiften,
betrug ich) midy aleichfalis al8 ein folcher, obgleidy iy dem Gefel nicht unter
than bin und alled biefed gefchah, wm mir bei Ufen Gingang zu verfchafen,
Alle fiir da’d Reich Gottes U gewinnen.

21. 22, Berd, Sinn: Bei dben Heiden benabm idy midy wie Giner,
ber toie fie obne pofitives gittliches Gefely [ebt, obgleid) mix die Beobadhturg
eined foldhen gbttlichen efehes, weldhed ndmlich Cbriftus den Menfden mit:
getbeilt bat, auferlegt ift; bei denen, bie in der Erkenntnif nody nickt weit
borgerlicfe {ind, verfefte ich midy ganz in deren Buftand, um durd) diefesd i
gen in dufere Sormen alle Menfchen fiir die ewige Seligkeit 3u gewinnen.

23. Bers. Ginn:  Ulled biefed thw’ ich, damit ich 1ie fo viele anbre
fiiv die Berfiindigung der frohen Botichaft am Meffiadreiche rvecht fegeneid
mitivirfen Fonne,

24. Berd. Ginn: G4 verhdlt fich mit benen, bie nach dem Lobn ber
ewigen Seligleit flrcben, tie mit ben DWettldufern bei ben Sitbmifchen Spier
Ien: Alle Wettldufer laufen in der Jennbabn nach dem Sicle, aber nur Giner
gelangt zuerft an und gewinnt den Preis,  DBictet alle eure Krdfte auf, wm
fenen Qobn zu erbalten. —

Dev Wpoftel bedient fidy hier, um den Kampf bed Chriften fiir die Gr:
largung ber ewigen GllicEfeligkeit 3u veranfdhaulichen , eines Bilded, bas von
den befpnderd im Sithmug 3 Sorinth 1iblidhen Spiclen, indbefondere von dem
ﬂffrrrmacn, entlebnt ift. Sn einer Rennbabn, 1elche gewibnlich 125 geos
Metrifhe Schritte lang war, lefen von tem Ginen Gnde nach pem Andern
ober nady bem Siel immer vier mil einanber ugleich) und Dder juerjt Unges
Langte mufite dad Siel ergreifen. Die Sieger muften Dann, toie bei Den

Wrtoqe Ded Wettfampfed, ed wieder unter fih aufnehmen, und nur

ibrigen «..! ; / b3 !
;‘li:i?mﬂ? e, Yoy Allen vad 3iel ablicf, war bder Sieger, Dder dem Preid
; .

erbielt.
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in Allem entbaltfam: und das
thun jene, um einen _[}inf&lligcn,
wir hingeqen, wm einen unver
welflichen Krany ju gewinnen,

26, Sy laufe nun eben fo,
nicht al8 auf etwad Ungewifjes;

25. Berd,

i) Fampfe eben fo, nidht um
Luftitreiche zu thun:

27. aber id) halte ftreng und
hart meinen Leib, damit i
nicht, da i) andern predige,
felbft verwerflich werde.

@inn : Wenn {chon jene Kamypfer gewiffen Entbehrungen fich

unterzieben miffen, um ven Siegestrany ju evringens um wie viel mebr Opjer
miffen wir bringen, um Dden unvergdnglichen Tobn der cwigen Seligheit 3u
erfangen. — Nuch dad Bier von Paulud gebraudite Bild ift von jenen AWettz
Eimpfern entlebnt, die durdy Beobachtung einer firengen Didt im Genuf der
Syeifen, burdy Entbaltfameeit vom Weine und Beifhlafe und durd) BVordbun=
gen 3u den Kdmpfen fich vorbereiten muften.

26. BVerd, Sinn: Wuch idh babe ein beftimmied Biel, wornad idy {trebes
aber bie Grreichung diefed Sield ift feinedwegd ungewif; der Lobn ver ewigen
©cligteit, um deven BVefit i) mich bewerbe, wirh miv gewif ju Theil. —
Ueber bad Bild: wich laufe u. f, w.4 vergl. B. 24. — Dad [ild: »idy
Fdmpfe eben fo, nidyt um Luftftreiche zu thuna it entlebnt von den Faufte
Fdmpfen Der Witen, wobet der Fauftklopfer mit den von Riemen umivundenen
und durchy Blei pber Cifen fchwer gemadyten Hinben gewwaltig auf den Gegner
Togfchlug: toic) diefer aber gut aug, {o ging Per Streidy in die Luft.

27. Berd. Kein Opfer ift mir biebei 3u groff, feine Entbehrung zu
empfindlich, damit idh nicht mich felbjt der Lerwerfung tviirpig macdhe, b=
rend ich anbern prebige, mit Hintenanfepung alled Jedifdhen bdie Gliicteligteit
fih) 3u erwerben.
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Bebuted Kapitel

©o grof aud; die ““-of)ItImtcn waren, welche Gott den Jraeliten ey
wies, inbdem er fie anf ibrer Fludt aud Aegypten durd) Wunbder
ervettete, ibnen durdh Mofed das Gefes gab, und 1‘111 ihre Grhal,
fung wabrend ihres viergigidbrigen Anfentbalts im petraifden
Arabien durdh Wundver forgte; fo geigten fie fich doch fchon oft une
panfbar gegen (jwrt, und erhiclten bdie verdiente Strafe und digf
aur Warnung fitr und, bdenen ein gleiched Lood bevorfieht, wem
wir ung der gottlichen Wobhlthaten unmwirdig macdhen. V. 1 — {1,
Unterlieget alfo nicht den Verfuchungen, die nber euch fommen, fir
deren Befiegung cud) Gott vag Gedeihen feiner Guade gewiff i
porenthalten wird. V8. 12 — 13. Die Tbeilnabme am Sosen
Dienfte muffen wir {don davum oauf jedbe IBeife meiden, wetl dariy
ftetd auf cine gewiffe Verbinbung ded Theilnebmendven mit den Gk
gefchloffen wird, fowie l.an ausd der Theilnabme bed Chriften am
beiligen Abendmahl auf feine geheimnifvolle *“czelmmmq mit dou
Leibe Chrifti fcbliet oder fo wie audh Dli‘]tm\]t!l Siraelitent, die ¢
itur der [eiblichen “Tibﬂmllllhlnj nach find, fih von dewr Dpferaltar
alg Dem ciugig gultigen Ovte der Goftedverehrung mu)r trennen
fonnen. V3. 14 — 18, Freilich {ind die’ Gofien fo wie die ihne
barqc[,rad;-hn Opfer an und fur {ich nidits, aber eben weil die Hei
ben eine andre Vorjtellung darvan fmipfen, muf von Jc‘m Theils
nabme der Ghriff {ich enthalten, der den Leib des Herrn i fich auf
nimmt, B, 19-— 2 (\mlmwmctﬂcud) varf der Ghrift geniefien,
er muf fich aber davon entbalten, fobald er dabdurd Aergernif ge
ben folte, welches er auf jebe Weife meiden muf, V. 23 — 33

1, sIDmm i) will e eud) nicht Wolfe gewefen find, und all
vorenthalten, Briwwer, durc) dad Meer gingen,
paf unfeve BVater alle unter der 2. und Alle auf Mofe in dor

1 — 4, BVerd, Paulusd crinvert hier an die grofen Woblthaten, el
®ott den Siraeliten evivied, um f{ie vor dem Untergange 3w retten unb ju
erbalterr, ndmlid) an bdie wunderbare Grrettung auf ibrer Flucht ausd Wegyl:
tenr, an bie Gefepgebung und an die wunberbare Filirforge fiir ibre Grhaltung
wibrend ibred vierzigjabrigen ufenthaltd im petrdifhen Arabien.

1. BWevé. A3 fie vom Pharas von Wegypten entlaffen anf ibver Reije
in3 gelobte Land begriffen waren, wurden fic von den Uegypternr, deren G
{finnungen fid baly wieber umgeanbelt batten, verfolgt, und entfamen ben
dgyvtifchen Heeren unter dem Schuke einer TWolfe, weldhe bdie Syfracliten von
binten und von vorn umgab. (Wevgl. 1T Mof. 13, 21 f. und 14, 24.)
Yuf ibrer Jlucht Famen {ie and rothe Meer, deffen Waffer fidy auf cine wuy
berbare MWeife fpaltete, fo daf bdie “mw[l en an das Otliche Ufer defjelben
gelangen fonnten, wdabrend bdie dayptifchen Deeve bei cingetvetencr Flue pavi
ertranfen. (&, I Mof. 14, 21 — 27.).
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Molfe und in dem Meere ges 5. Aber an ben meifen von

tauft wurden, ibnen batte Gott fein Wohlge:
3. und Alle bdiefelbe geiftige fallen, Ddenn fie Famen um in
iy &1 aye SH 21T

@peife afien, ; . ba :*.mu;ez 3 o SR
4, und alle denfelben geiftiz 6. Diefi find die BVorbilder

qen Tranf tranfen: (fie tranfen fir und, daf wir ung nicht nady
aus dem geiftigen ibnen folgen: dem Bofen gelitften lajjen, wie
pen Fels — per Feld aber war jene fid) grfuffc‘n Iic‘ﬁm‘ :

Chriftus). 7. Werdet nicht Gobendiener,

2, Werd, Paulusd fteMe fier die Einbiillung der Jfraekiten in eine Welfe
(AT Mof. 13, 21.) und dad Gehen durdy bie getvennten LWellen bed rothen
Meered ald eine Taufe dar, wodurdy fich die Jfraeliten zur Beobachtung ber
Gefepe Mofes verpflichten, mit NRidndt auf IL Mof. 14, 31. wo ed heift:
fie glaubten an Sebova und an Mofe feinen Knedht. — Ueber die Bedeus
tung bder Formel: auf jemandd Namen getauft werden, vgl, Ridm. 6, 3.

3. Werd, Geiftige Syeife nannten die Juden dad WManna mit Jcide
auf Pf. 78, 24. 105, 40. II €hron. 1, 19. B. der Weidh, 16, 20,
wo eé ald vom Himmel gefallen bavgeftellt ober Speife der Engel genannt
wird. BVgl. Sofeph Ulterth, 3, 1. Paulud nennt ed fo, in fofern ed dad
Bild einer geiftigen Syeife ift vergl. Fob. 6, 31 f. und Anmerk, 3u B. 4.

4, Vers, Die Worte ngeiftigen Trants erfldrt Paulus felbft dbuvcd) bie
Borte: fie tranfen aud bem geiftigen ibnen folgenben Feld~, Gr bezieht
fich pemnach auf das TWaffer, dad dem Feld, worauf Mofe mit bem Stabe
fihlug, entquoll. (&. II Mof. 17, 6.). Gr beifit nibnen folaends infofern
bie Sjfraeliten nie TWaffermangel litten (. V Mof. 9, 22, Pi. 104, 41.):
baf der eld ben Jjracliten wivklich gefolgt fey, fagt eine judijdye Tradition
im Fargum jum I Mof. 17,

n Diefer Feld war Chriftud~, o, b, diefer Feld bat neben feiner cigents
lichen Bedeutung auch nody eine wverborgene, ober reprdfentative Cigenfchaft,
gemdf welcher ex ald Worbild Chriftum auddriickt, IMWad ndmlich den Sirae=
liten ber Feld war, ein Quell lebendigen TWafferd, dad fie erquicte und
ftdrte: pad ift fliv den Chriften Chriftus, ein Suell [ebendigen TWaffers, wels
thed bad ewige Leben verleibt, &. Jobh. 4, 10. 14. — Nady der damas
ligen Gewobnbeit fafit audy Paulud nidyt blod die Worte der b Sdhrift, fon=
bern audy gewiffe Begebenheiten und Gegenfidnbe im . geiftigen Sinne und
peutet davauf bin purd) ben Gebrauch ded LWortd » geiftigs im 3. und 4.
Berfe.

5. Verd, Dad Micfallen Gotted an pen Syfraeliten duferte fich oft,
vergl. IV Mof 14, 28 — 33. 26, 64. 65 und von Hen 600,000, Ddie
aud Uegypten zogen, famen nur Kaleb und Sojua in dad gelobre Land: alle
fibrigen ftavben in dem SBeitraum von 38 bid 40 Tabren in dem ypetrdifchen
Arabien.

6. BVerd. Dad Lood jener Sracliten foll und ald WVorbhild bdienen fiir
Dad Iun|‘rigc, wenn wir wie fie fdledht find: fowie jene wegen ibrer Sihlechs
tigkeit sum Befip ded gelobten Lanbed nicht gelanaten, fo werden audh wir,
yoenn unfer Doy fich um Bijen neigt, nidyt jum Befip ded Himmelveichs
gelangen,
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wie Ginige von ifhnen, wie ges ihnen ihn verfudyten, und fie fo,
fhricben ftebt: »dad Wolf feste men durd) Sd)langen um,
fich 3u effenn und 3u trinfen, und 10. Purret nidht, wie aud
fie ftanden auf ju fpielen. « von ihnen Einige murveten, und

8. Laft und nidt Unzudit fle famen um ourdy den Ve
treiben, wie Einige von ihnen tilger,

Ungudyt trieben, und ed famen 11. Alles diefed aber it jenen
an einem Tage drei und wans ald BVorbild wiederfahren: es it
3lg taufend unt Ju unfrer IMWarnung m}d)na[!m

9. Laft und nidt Chriftum die wir am Ende der Seitalter
verfuchen , wie aud) Einige von [leben.

~. Nerd, Vaufud besiebt {ich bier auf den ©dpendienit ber mit bem
gotbeienr Katbe von bden Jfracliten getricben wurbe (vgl, IT Mof. 32, 6)
und der nach ben bei Godgenopfern (blichen Weife in Ubjaltung vor Opfer:
mablzeiten beftand , womit Spiel und Fany verbunben waren. Auch €jzed,
20, 7. 8. 24. und Stephanusd, Apafd. 7, 41, vigen bieje Handlungé:
toecife der Sfracliten.

8 Berd, Die Begebenbeit, I'I.‘L'['.’[\C Paulud: pier sur Warnung anfiifr,
wirp IV Mof. 25, 1 fi. ersible. Die Jjraeliten trieben mit den Tidyitemn
Moabs difentliche sum Gidpendient qum:cnbL SHurerei u Ebhren Baal= Peors
und cé ftarben Ddesbalb t[mh jdben Toded durch abttliche Fhgung, theild durd
bad Sdywerdt ded Pinehad und feiner Gefabrten vier und jwanzig taufend,
(Bgl. V Mof, 25, 7). Die Sabl der durd) ghttliche Shgung geftorbenen
betrug, wie wabrjcheintich aus bder Ueberlicferung befannt war, brei und
swaniig taufend und nur biefe 3dblt Pantus feinem Swede gcmm}.

0 DBWerd, Yuch bie bier erwdbnte Thatfache wird im IV Mol 21, 4
bis 6. eryabit.

Die fraeliten waren wegen der Miabfeligteiten dev Reife ungeduldig,
verfudhten Sebova cber fie ftellten feine Allmadyt und Gilite auf bie Probe
a8 ob er ibunen nicht belfen Fonme obder wolle, indem fie ivider Gott und
wiber Mofes redeten, uud deshalb lief Gott viele durd) den @tidy ber
Sdlangen fterben. — Bemerfendwerth it e, daf Paulus bier fagt: bt
Siraetiten haben Ghrftum verjudyt. Wergl. daridber Anm. zu ‘h‘b 1, 11.

10. BVerd.  Paulud exinnert bier an den Yufrubr ded Wolks Sfrael, alé
bie ind gelobte Qand gefendeten Kundichafter nach ibrer Rickkehr eine ungiin:
ftige Befchreibung von Paldfting madien, an beffen Borbaben, f{ich ein Ober:
Daunt 3u wdablen, nach ‘!u;npten suriicE ju Eehrem, und den “J.Tlmd und Aaron
zu fteinigen, wm: auch an bad trauvige Loosd DL‘I‘ gebnn Rundidafter, Dit
purdy gbttliche Sigung an einem Tage ploplich) durd) den Blig bimveas evafit
wurben, und N" ber fibrigen Siracliten, die mach und nad) wmtamen, (Bal.
IV Mof. 2 — 37.)

1. Berd. Dasd traurige Schickfal der Jfracliten ift ald BVorbild 3u be:
trachten fiir dbad unfrige, wenn wir wie fie ungeborfam gegen oven gbttlichen
OWillen find, . B. 6., und foll zur Warnung fiir unsd bienein, Dbenen bas
Gliit befdhieven ift, am Scluffe der SBeiten bexr Vorbereitung zu feben —
Die Worte »dad Gude der Seitalters ;mp aud dem Sprachgebraudy ded U
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19. Wer pemnac) meint, er 14, Dedwegen, meine Ge
ftebe, der febe 3u, Dap er nid)t {wl\tt_‘n, buttet euch vor pem oy
fa[lc! sendienft. g

. feine *"‘crfud}tmj ift 1ber 15. Gd) }'prgd;c ju Einfid)ts:
emh q{l‘unumn auficr eine menfdys  vollen; beurthetlet, was id) fage.
lidhe: Gott ift getrew, der euch 16. Der Keld) der Einfeas

nidyt wird verfuchen laffen fiber nung, Dden wir fegnen, {ift er
eure Krafte, fondern bei der Vevs nicht die Gemeinfhaft ded Blu
fuchung auch pen Ausweg ges tes Chrifti? das Brod, das wir
best wird, daf ibe fie ertragen breden, iff dad nidht die Ge-
Fonnet, meinfhaft ves Leibes ded Herrn?

%, entlebut, tworin die Seit ved Meffiadreichd alé Der Schiuf der siibfale
ber . ﬁnfiuen geedhnlicy das Gnde ber Seiten ober die [eBten Seiten genannt
ll‘nb, im Gegenfaly bon der gun,m fmrvmn Qeit der Friibfale, und fie bes
seichnen im N, T. bdie ganze Seit der Dauer ded Meffiadreichs ald die lehite
Entwiclungéyeriode ber Menfchbeit auf weldhe das TWeltgerid)t und bder Uns
tergang ber WBelt folat &. Matth. 24, 36 f. 13, 39, Hebr. 1, 1,
ERams 3, A E S i 4, 100, a

12. Werd. Einn: MWer {ich alfo Ffeft genug im Glauben und in der
Zugend dlnft, Ddaf ev fich feined Deiled ficher glavbr, bder febe zu, bdaf er,
ein Opfer feiner Leidenfdbaften, ben gbttlichen Borjchriften nicht entgegen
banble unb bes gebofiten Heilé verfuftig werbe.

13. Vead. &inn: Obnebin find bdie Werfuchungen, welche euch treffen,
fo befthaffen, baf ibr fie al8 Menjchen mittelft eurer Krdfte bsucgm fonnet ;
@Giott bat eudy alé feine Kinber aufgenommen und will ald Vater fiiv euch forgen :
er tird gewiff Wort balten, er witd e8 verbiiten, daf I[Il‘ nicht in folche BVer:
fuchungen geratbet, die ibr mit curen Krdften nicht nberwvinden fonntet, und
wird euch, wenn ibr in eine folche fommet, Dad Gedeiben feiner Gnate geben.

14. BVerd.  Unter dem Gibgendienft, vor welchem Paulus iviederbolt
warnt, ift wobl wie B 7. die Theilnalme an bden Opfermablzeiten zu vers
fteben, die von den Heiden ibren Gopen zu Ehren gefeiert wurten. &ie bate
ten, dba {ie mit IMufit, Tanz und allerlei Yudfchweifungen verbunben waren,
einen befonbdern MReiz, famen in Korinth Dbeftdndig vor, mochten wobl von
mandyem Gbriften fiiv erlaubt gebalten tverden und waren daber fir die Tus
gend und felbft fiir pen Glauben BWicler hdchit gefaprlich.

15 — 17. Werd, Bu den Grlinden, weldye Paulug bisher fiir die Ents
baltung von jeber Zheilnabme am Gbgendienfte angeitibrt bat, figt er nod
eiten neuen, Der aud per gebeimnifivollen Wereinigung bded Reibed Chrifti
mit bem bes Chriften entlebnt ift, fir deffen richtige TWiirdigung aber eine
tiefere Cinficht in die Geleimniffe ded Chriftenthums exforderlich ift, weshalb
er 3u bdeffen Darlegung durdy) die Unrebe: widy fyreche zu Cinfidyidoollen u
vorbereitet und jur genaueren Erwdgung beffelben durd mu Beijag: v beurs
theilet, was idy fagen befonders auffordert,

16. BVerd, Sinn: Hat der im Becher entbaltene qefrgucte Wein, tiber wel:
chen wir die Segendworte gefprochen baben, etwa nichig gemein mit tem Blute
Chrifti? Dat dasd gefegnete Brod, welched wir brechen um es anszutbeilen,
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17. Gin Brod denn, Cin
Leib find wir Wiele: bdenn wir
Alle nehmen Kheil an Sinem
Brod,

Der erjte Brief Vauli an die Korinther,

fap, X,

20. Aber, wasd die Heidey
opfern, das opfern fie den fal,
fchen Gdttern und nidt Sott,
S will aber nidht, daf hr G

meinfdyaft habet mit den faljdhen
Gbttern,  Shr Eonnet nidyt den
Keld) pes Heren trinfer und den
Keldy der falfden Gotter:

21, Shr fonnet nidyt Antheil
haben an dem Tifche ded Herrn
und an dem Tifche der falfchen
®otter.

18. Gebet auf die Sfraeliten
pem Fleijche nac): Dhaben nicht
die, weldye die Opfer effen, Theil
an dem Opferaltare ?

10. Was fage i) denn? ein
®oBe fei etwadloder ein Gofen:
opfer fei etwad?

etiva nichtd gemein mit dem Leibe Chrifti 2 — Die Antwort fonnte fid) jeder
in die Qebre vom B. Abendmabl Eingerveilbiete felbft geben, bdenn er wufte
daff purd) die Segnung ber LWein in Chrifti Blut und dad Brod in Chrif
Reib verwandelt werde, bdaf wiv Chriften alfo bei ihrem Genuffe den Herm
in und aufnehmen. — Die CrEldrung der eingelnen Anddriicfe val. Anm. ju
Matth 26, 26 — 28.

17. Berd. Pauniud fept feine Lefer mit diefer Lehre vom beiligen benbds
nabl ald befannt voraud, und vevweifet fie nur auf die daraus {icd) evgebende
Solgerung,

Demnach, fagt er, {ind ANe, dic bdiefed Cinen Broded theilbaftig find,
twelched it ber Gine Qeib ded Derrn, bdurdy diefed Brod und diefen Leib o
eint mit Chrifto und durch Ehriftum Ale vereint unter einander,

18. BVevd, Audh dad Beifpiel bdevjenigen Jfracliten, bie e3 nur ibre
Abftammung , nicht aber dem Geifte nad) oder nidyt glaubig find wie Jfvael,
fann endy belehren, wie innig Ddiejenigen, iwelde an Opfermablzeiten el
wehmen, wmit dem eiligtbum, vor bem Ddbiefe Statt finden, vereinigt find,
Sie hangen fo febr an dem dem Sebova geweibeten Ultare, auf weldem fic
ibve Opfer barbringen und vor dem fie ihre Opfermablzeiten feiern, bdag fie
glanben, nur an diefemt Orte fonne Gott auf eine giiltige LWeife veveprt
werben,

19. Verd, Sinn: Man glaube nicht, id) balte die Sdpen flir mebr
ald broficd Bildwerf oder ein Gdgenopfer flir mebr ald jeded andre Fleifdy:
weil idy ein fo grofied Gewidht auf den Gegenftand [ege.

20. 21. Bers, Sinn: Aber die Heipen penfenn dariiber nicht fo wie idy,
Bei der Darbringung ihrev Opfer ervoeifen fie ibren Gibttern gottliche Bereh:
ring unb nicht dem eingig wabren Gotte, dem fie allein gebiibre; fie glaus
Ben bdurdy ibre Opfer wmit ibnen in einige Berbindung ju treten, weldhes bei
eudy nidht der Sall fein darf. E8 gebt nicht an, vaf ibr durd) den Genuf
bed gefegiieten LWeines opad Biut Chrifti in ewh aufnebmer (f. V. 17.) wid
burch die Theitnaime an dem Genuffe ded den faljchen Gdttern geweibeten
TWeined in die Werbindung mit diefenn fretet und daf ibr durch den Genuf
des gefegneten Broded zu einemr Leibe mit pem Heren eud) verbinder (. .
17.) und bdurch ben Genuf der Gdyenopferfpeifen mit den falfchen Gditern
eudy vereiniget: folche BVereinigungen Fdunen neben einander nicht befleber. —
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02, ver wollen 1wir den
Heren veigen?  find wir madti
ger als er? _ -

T Oles ift erlaubt, aber nidt
Alled frommt: : '

03, Ulled ift erlaubt, aber
nidht Allesd 1yt erbaulid).

24, Keiner fuche das Seinige,
fondern jeder bad bes AUndern.

5. Alles, was auf dem Fleifch-
marft gefauft ift, effet ohne euch
su Defragen ded Gewifjens we-
gen:

20, Denn ded Herrn ift die
@rbe und alled, was darauf ift,

o7. Wenn aber Einer der Un:
glaubigen eud) einladet, und ihy
hingeben wollet, fo effet was
euch vorgefeit wird, obhne eudh
su befragen ded Gewiffens we
aen ).

28, Wenn aber Semand eud
fagt: dief ift Gdkenopferfpeife;
fo effet nicht, weil e8 jener an:
gegeigt hat und um ded Gewifs
fens willen b),

Der wabre Gott ift bier immer enfgegengefept den falfhen Gittern der Hei
Den, feine Werehrung bem Gipendienft, und ed ift daber dad griechifche Wort
dowpovie nidht, wie gewdhnlich gefhicht, zu fberfepen: Seufel, fonbern:
fnl]'ci)e Gbtter, fo dafi darunter nidht blod eime beflimmee Art von Gottheiten
U verfteben ift, fonbern alle vYon den Heiden verehrie Gottheiten,

22, Werd, GSinn: Ober wollen tir den Heren beftimmen, daf er uns
wegen unferd Ungehorjams firafe? oder find wiv etva mddyitiger al3 per Herr,
um feiner Strafe entgeben ju Ednnen? — Ueber die Worte Alles ift u, f. w,
©. Anm. 3u Kap, 6, 12,

23, Berd. Ginn: Dem Chriften ift zwar Alled 3u effen erlaubt, aber
nicht immer beforpert e die Grbauung Unbdrer, wenn wir unter allen Bers
baltniffen Aled fiie erlaubt balten.

24. Wers. Ginn: Yber nicht blof fein Wobl muf der Chrift vor Au:
gen baben, fondern -er muf qudy fiiv a8 Wobl feined Nebenmenfdhen forgen.

25, BVerd, Ginn: E3 fiehet euch frei, alles 3u geniefen, wasd dfentlich
auf pem §leifthmarkt geFauft wird, ed mag dad Sleifch von Gbfenopfern hers
tlibren oder nicht: euer Gewiffen darf {ich Feinen Vorwurf machen, ald pb
ibr etivad Unvechted gethan bdttet, 3. B. den Gdpen Madt beilegtet, ficl)
diefed $leifch zu beiligen, und fiiv eudh) wnvein ju machen, —

Die peidnifchen Priefter pflegten das Sleifdy der Opferthiere grofitentheild
auf dem INarkt ju verfaufen, welded, da von ihnen den Gbgen nur ein
Eeiner Theil dargebracht wurbe, griften Theild ihnen juftel; die Suben frus
gen fchon bedhalb Bebenfen, Fleifch auf dem Fleifdhmarkt ju Faufen; wogeaen
Paulus bemerft, dbaf der Chrift bierin fid) nicht binden [affen bitxfe.

26. Berd, Gr begriindet bdiefe feine Rehre durch einen Nudfpruch besd
Plalmiften (. Pf. 50, 11.) deffen Sinn ift: Aes ift ja Gefchiopf ded Cinen
®ottesd,

27, Berd. a) Ndmlidy ob ever Gewiffen eucdy Voriviivfe machen diirite :
?w:‘mr die irrige Meinung eined Unbern fiber Menfdenfagungen bat ja flie eudh
nidté Berpflichtendes,

28. Berd. b) Ndmlich: Ded Gewiffend desd Angeigenden wie der Wpofte!
felbit im 9. 20. bemerkt, deffen Gewiffen twiirde nun verlegt, ibr wijrdet
thm ergernif geben.
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20. S meine nidt vad Cis
gene Gewiffen fondern dad des
nvern.  Warum foll id) meine
Freibeit von eines Anvern ez
wifjen vidhten lafjen )¢

30. Wenn id)y mit Danfja-
gung geniefie, warum foll id)
mich) verldftern laffen itber das,
wofitr i) Dant fage ?

fen oder etwad anders thun, f
thut Alled gur Ehre Sottes,
32. ®ebet nicht Unftof we
ber Den Suden nod) den Heiven
noth ver Gemeinde Gottesd:
33. ®leidpvie aucd) id) Allen
in Allem ju Gefallen lebe, nidt
fudye wad mir fondern was vie
len nift, damit fie felig wey

31. Sbr moget efjen oder frinz den,

29, Verd, a) Der Ginn dber Worte: warum foll i)y . . . . [affen?
ift; warum foll ich Der durcy Chriftum mir gegebenen Freibeit mich fo bebdie
nen, daf id) einem weniger untermwicfenen bon diefer meiner Sreibeit in feinen
Giewiffen nicht fberseugten Ebriften ergernif gebe, von ibhm gevidytet und in
feinen @ebanfen und FWorten unverbienter Weife verurtheilt werde.

30. Berd. Wenn ich die von Gott empfangenen TWoblthaten, indbefondy
weine hobere Ginficht, alg Chrift dantbar anerfenne, warum foll i eben bis
burcy, wofiix idy den griften Dant {dulbig su feyn glaube , Beranlafjuny
geben, daf iy gelaftert werbe.

31, Verd, Sinn: Bei UlMewr, twad ibr thuet ober geniefiet, fey eun
NYugenmerf nur auf die Werberrlihung Gotted geridytet.

32. BWerd, Kap. 11, 1. Mit vem allgemeinen Gefichtdyuntt, daff wi
feinem SMenfden, er fei Sube ober Heide ober Chrift durch unfre Lebendweil
Yergernif geben und bdes Upofteld Dandlungsiveife und Fum Mufter twdplon
folfen, befdliefit Paulusé bdie Belehrungen dber den Eenuf der @ dgenopfer
fyeifen, wobei die drtlichen Werhaltniffe der Korinther aufd genaueite beriid:
fichtiget finb.
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Clfted: SKapitel

@é folgent nun einiqe Beftimmungen, welde alle Mitglieder dey Gemeinde
su Storinth betreffen, fber vad Benehmen beim Gottesdienfte, Aus dem
Berhdltnif bes Manned junt Hervie und des TWeibes jum Mann_geht,
seigt der poftel, hervor, daf diefer 1_1nbc‘pczfr beim @_Sottmbw_ﬁﬁc ers

fchetnen foll, jene aber Gedecft und ver{chletert, indem fic ohite Sdhleier

einer verdditlichen Weibdperfon gleicht. Der Mann ijt das Ehenbild

Giottes, aug feiner Nippe ward dad Weib um feimerwillen gefchafs

fert, ev ijt alfo fchon von Anfana an l}i\hcr‘gc_ﬁd{‘r, dag Weib aber

niedriger und muf das Seichen dev Unterwitrftgfeir, die Kopfbedefs
fung, fmmer tragen. Uebrigend find fic al8 Ebeleute und in Bejie-
bung auf ifre Fortpflangung fich beide gleichwichtig. Auch fchon
per Unftand, die Natur und dasd allgemeine .\3c;fuunncn foridht fir
pas Tragen eines Scleiers, fowie denn das Nichttragen nberhaupt
cine Neuerung ware. B8, 2 — 16. Nigen mup ich ed an euch,
baf bei euren Sufammentfinften ESpaltungen obwalten, daf eure

Liebeémaple gany ausdgearter {ind, daf ibr ftu:rr su Haufe eud) fatt

su effen, bei den Verfammlungen ein jeder fir fich ejfet und uns

witrdig dag Mahl ded Herrn etnnehnmet. V3. 17 — 22, Bei dem

Mable ded Hevrn nehmet ihr, wie tch vom Herrn felbft weip, feine

gewdbnliche Syeife und feinen gewdbhnlichen Zranf ein, fonbdern

ben wahren Leib und vasd wabhre Blut Ehriftt. Wer daber ummwitrs
dig daran Theil nimmt, wird bart bejivaft und eine BVorbereitung
st demjelben ift nothwendig. Die Folgen bded unwirdigen Genufs
fed zeigen fich an euch, indem ihr durch leibliche Leiden beimgejucht
werdbet, Diefe witrdent ausdbleiben, wenn hr euch nidt folder Bers
gebungen {chuldbig machtet: fie dienen aber nur ju wiurem &eelens

heil Ws. 23 — 32. Vefleifet euch demnach einer witrdigen Vorz
bereitung jur Theilnabme am beiligen Mahle. Bé. 33 — 34.

Ueber Die Stopfbedectung ber Framen beim Gottesdienit war
Paulud wabrfdheinlich befragt mworder, und die Annvort fabrt ihn
auf einige tabel8werthe BVorfommenheiten bei der Feier der Liebess
mafle und ju der Darlegung der hohen BVeveutung ded allevbheiligs
ften Abendbmabls,

1, @m‘o meine Nachabmer, ten, wie id) fie eud) mitgetheilt

wie 1d) Chrifti! babe, baltet.
2. Jch lobe euch, Vriver, 3. Sch mill aber, daf ibr
daf v in allen tuden an wiffet, dafi jedes Mannesd Haupt
mid) denfet, und die Vorfdrifz Chrifiud ift; des Weibed Haupt

2. BVerd. Der Upoftel giebt in den folgenden einige Beftimmungen tber
bic Ordbnung ded dufieren Gptiedbienfled, und fudt fidh flir diefen Gegen:
ftand vie Geneigtheit feines Lefer ju ermwerben, inbem er zufovdevft ibre An:
bdnglichfeit und FolgfamEeit rihme,

3. Berd, Chriftus Heift des Manned Haupt, infofern er ibm BVorfihrif-
fen jur Beobachtung evtbeilt Dhat, der Pann bded Ieibed DHaupt, infofern

g
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aber ift er Mann ; Chrifti Haupt 5. Jeved Weib aber, mit uy,
aber ift Gott. bedecftem Haupte  betend obgy

4, Seder Mann, betend oder weiflagend, entehrt hr Haupt:
weifjagend mit bedecttem Haup: denn e ijt cben fo ald fey ihr
te, entebrt fein Haupt, Haar abgefdyoren.

diefes jenem zu geborchen bat, (vergl. Epb. 5, 22. 23. 33. Kol 3, 18)
Gott aber Corifti Hauyt, infofern bdiefer burd) bie Menfchwerdung bie ifm,
bemt Sobne, vom BVater gewvordenen Auftrdge geborfam vollzogen hat,

4. VWerd, Nuf dad bejeichnete Werhdltnif ded Mannesd 3u Chrifto grin,
bet Paulng die Bejtimmung, daf der Mann mit unbebecftem Hauypte bei o
Giotteddienft erfdbeinen foll.  Die Kopfbebectung bter Manner beftebt im Orient
und audy in Griechenland gewdhnfich in einer Mitge, die mit cinem ug
ummunben fwird, und weber vor andern Menfchen noch auch in den Tempely
und Spnagogen wird der Kodf entbldgt. Bei den Heiden yflegten die Man:
ner im Heiligthum noch befonderd hren Mantel ober ibre Toga gleich den
Priefier Giber dad Hauypt 3u nebmen, damit nidytéd Stivended von Aufien, iy
Schall, Feine frembde Sbee ibr Gebet fitvren und Fein bifed Jeiden ibnen be
geanen moge: benn wenn fie jemand fchreien ober eine unangenebme Stimme
birten, fo war bief e bofed Borzeichen. Gegen biefen herrfchenden Gebrayd
erfldrt fic) er Upoftel und fHipt fich auf tie Ehriurcht, weldhe bder Mam
bem Derrn, feinem Haupte, fhuldig ift, Ddiefed rwerbe, wenn er fidhy mit be
becktemn Saupte mit ibm befcbdftigt, entebrt; ber Mann ift, wie ed B. 7,
beift, nady Gotted Ebenbilde erfihaffen, und diefe Wirbe mufi, wenn er mjt
Gott befcdftiget ift, bervortreten, — Die Ausddriicfe nbetend ober weifs
fagenbdw bejeichnen bdie verfihiedene eife, in der man mit Gott in Ve
binbung freten fonnte, indem man entwebder fein Gemiith zu Gottes Vol
fommenbeiten, Woblthaten und Gefelsen exbob, b, b, betete, oder im Sufiank
ber Begeifterung ben gottlichen Willen verflinbigte und bamit Weiffagungen
in Werbinbung fekste.

5. Berd. Auf bad B. 3. angegebene Verbdltnif ded MWeibed 3um Manne
grindet Paulué die Beftimmung, daf bdas Weib mit bebecFtem Daupte bii
bem Gottesbienft erfcyeinen foll. Die Kopfbedecfung der Frauen war immo
in berfchicdbenen Gegenden berfdhieten, und diefe frugen cuferdem gewdinlid
noch einen ©dyleier, weldien bie Jungfrauen nie ablegen purften, ‘wedfalb
aud) von bdiefen bier gar nicht bdie Jede it Bei ben Tubven batten bit
Srauen in ben Synagogen ivie in dem Tempel u Ferufalem eine befonben
AUbtheilung, worin fie von den Mdnnern durch Wanbe getrennt ficdy aufbielten
und bad Entfdhleiertfeyn Fam daber bei ibnen nidt in Vetvadht; bei den Hoi
ben aber wurbe davauf nicht geachtet. G8 mufte bei ben Chriften Daber dit
Srage entfteben, toie in ibren gotteddienfilichen Verfammlungen, worin i
pemiclben aume Mdnner und Grauen beifemmen waren, die Ilegteren in Be
atcbung auf ipre Sopfbevecung erfcheinen follten. Der Uyoftel erkidre fid
filr die Kopfoebecfung und begriinbet bie turd) die Bebauptung, bdaf durd
Dag Gegentbeil ibr Mann, bder ibr Daupt ift, entehrt werde, indem fie nut
vor ibm f{ich entfchleiert und obne Kopfbedecung zeigen diirfe, folglicy gegen
die ibr angewiefene Beflimmung Danbdle und fid) gleicy einer Gfentlichen TWeib
perfon bdarftellen wittbe. — Diec Haave wurben im Orient und tmébefondere
bei ben Hebrdern fir eine veriiigliche Sierde geadbtet, vgl, Il Sam, 14, 16
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6. Werm fid) ein Weid nidht dung; dad Weib aber ift Ded
umfdhleiert, fo moge fie aud) Mannes Berhevrlidhung:
vas Haar abfheeren laffen: wenn 8. ©enn der Mann iff nidyt
¢8 aber fir das Weib unanftin, vom Weibe, fondern das Weib
i ift, dad Haar abgefdhnitten vom Nianne:
ober abgefchoren 3u haben; fo 0. Auc) 1jt der Mann nidht
fey aud) ibr Haupt umfdleiert. ded Weibesd wegen gefchaffen,

7. Der Mann foll fein Haupt fondern dag Weib des Mannes
nicht umfchleiern: denn er it wegen.

Gotted Cbenbild und Verhertliz 10, Davum foll dad Weib

Hohedl. 5, 11. Jofeph Altereh. 8, 7 § 3.: ein Kahlfopf war ver-
achtlich theild weil er ein Seihen der Knechtfchaft war, theild weil er den
usial voraudiegen lief. Die Frauen trugen die Haare febr lang, geflodten
und zierlidh) Gbereinander gelegr, wogegen unziichtigen Weibdperfonen ald
Strafe dic Haare abgefdnitten wurden. Daber bebeutenn die Worte: wed
iit eben fo al8 fey ibr Haar abpefdynittens: fie gleicht einer BHfentlichen
Weibdperfon,

6. Werd. Diefer Verd foll nur die Schiufivorte ded vorbergehznden ers
Idutern, und die Midhtigkeit ded darin gefagten erbellf aud bden Anm. 3u bdie:
fem ers, Gin Weib vhne Schleier und Kopfbedecfung frebt aqanz gleidy eis
nem 2eibe obne Haare: fie benehmen fich ibrem Berufe zuwider, gleichen
Offentlichen 2Beibéyerfonen.

7o Werd, A ein Grund, warum der WMann nidt umfdyleiert beim
Gottesdienit exfdyeinen foll, f, V. 4., wird bier angegeben: e ift Gotted
Ghenbity, f. I Mof. 4, 26., 5. b unter allen irdifdyen efchdpien Gott am
abnlidbften, infofern er die Grbe durdy feine Geiftedfrdite beberricht, und er ift
®ottes Berberrlichung, infofern er aleichfam ecin Abglang dber gdttlichen Maje=
ftat ift: aber al8 Gotted Gbenbild und Verbertlichung, ald Konig der irbifchen
Gihdpiung, muf er ficy in diefer feiner erbabenen Wiirde auch duferfich dars
ftellen. — Gin Grund, warum dad Weib nidye entfeleiert erfcheinen folr, ift
der, daf fie nur ded Manned Werherrlichung ober in der irdifchen Sdhybyfung
ein Abglang feiner Herelichbeit ift: fie trdgt alfo bie Debectung als Beichen
ihrer Unterrofirfigfeit.

8. Vers. Sdhon durdh die Wrt und IWeife der Schdpfung bded Denfdhen
ift biefes Werhdltnif des Weibes zum Manne angedeutet: [ie wurde aus der
Rippe ded Manned von Gott gebitbet, . I Mof. 2, 21, 22., und dem
Manne ugefiibre.

Diefen Umftand deutet der Apoftel im allegorifthen Sinne, und in bies
femt wird die Untergebenbeit ded Weibed durch ibre GEdyipfung fefigeqtellt.

9. Berd.  Jn bdiefem ndmlichen allegorifchen Sinne fagt Paulud auch
ben in der Schdpfungegeldhichte angedentefen Swet der Schipfung bed Wei-
bed und judyr pamit vagd untergeordnete Berbaltnif desd Weibed 3u erwveifen.
@‘t’_{ ‘JJn‘a}:n oar E\mhs da und Konig der irdifchen Schdpfung: da trat bas
SU(}!;N_rhnluul; deffelben 3u ben dibrigen Gefchopfen ferpor, Ddie alle paarweife
mannliches und weibliches vor ibm evjdyienen; 8 ward daler das TWeib um
bed Manned willen gefthafien. Vgl T Mof. 2, 18

X2
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ein Seichen der Untergebenbeit
auf dem $Haupte tragen der BVors
fteher wegen.

11. Sevod) ift weber Weib
obne Mann, nod) Mann ohne
Weib , im Herrn:

12, Denn fowie dad Weib

aus dem Wanne it, fo ift aud
ver Mann durd) das Weib; Al
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13, Urtheilet bei eud) felbit:
ift es fchicklich, Daf ein Wi
gu ®ott unentjchletert bete?

14, Over lehrt euc) nidyt felbf
pie PNatur, daf wenn d2r Many
ein langed Haar fragt, ed ihn
aur Unebre fey ?

15, Wenn aber dad Weib eiy
langed Haar tragt, ed ibr i
Bierve fei? denn vad Haar i

led aber ift von Goff, ibr jum @dleier gegeben.

10. Berd. Ginn: Die find bie Griinbe, teldie micdy beftimmen y
perordnen, Daff bagd AWeib ein Seichen ber Untergebenbeit, nemlidy Schlei
und Kopfbedectung auf bem Haupte trage, und war um o mebr ta b
Borfteber (obne Sweifel aud guten Grinven) ed fo wiinfben.

Dad griechifche Wort éEovoie faft Chrpfoftomod in der Bebeutun
Symbol der Macht, weldhe ber Mann aber bie Fran Dbot, anbdre in bu
Bebeutung: Einbhllung oder ald technifchen Ausdruct fiir eine gewiffe Koy
bedectung.

Dad Wort cyyédor fommt {ebr oft in der Bebeutung Vorfteher oda
Borftand vor, . Gal. 4, 14, I Tim. 3, 16. Upok 1, 20. 2, 1.§
12, 18. 3, 1. und bdiefe paft hier in den Sufemmenbang am beftem.

Undere zogen die Bebeutung: Augfpaber, bdie von den Heiben zur Beok
achtung der dyriftlichen Werfammlungen gefendet wurden, andre die Vedentun |
&dyupengel, die den Menfchen fiberall beiwobnen, noch andre die Bebeutuny:
SManner vor, weldye aber theild pen Sufammenhang theilé ben Sprachgebravd
gegen fidy Daben.

11. Berd, Ginn: Diefed Werbdltnif darf aber Feinen Ginfluf auf bab
Gheliche fiiv {ie al8 Chriften baben: in bdiefer Begichung fteben fie fic gleid
unbd miiffen einander gegenfeitig hiilfreiche Hand leiften. — wim Derenw b, §
im Herrn [ebend oder ald Chriften.

12. Verd, Sinn: Sowie bei der Schipfung dad Weib, bie Gva, aui
ber Jippe Ded Pannesd, des Adam, gebildet wurde, . I Moj. 2, 21. 22,
fo tritt der SMann burd) dad Weib bei ver Geburt inéd Dafeyn hervor. D -
Urheber von Allem aber it Der Scydpfer ded LWeltalld, Gotr,

13. Bers. Ginn: Cure cigene Einficht mag entfcheiden, ob e3 ju ba
Cingeogenbeit, Deven {ich dbas TWetb allenthalben befleifen foll, paffe, daf
beim @ottesdienit obne Schleier erfeheine.

14, Berd. ©Sinn: Schon bie Natur hat und einen Wint gegeben, bof
ein langed Saar dem Manne nicht jur Ehre fey, infofern theild defien Haon
gewdbnlich nicht fo lang wachfen, wie die der Frauen, theild fiberhaupt nad!
ber allgemeinen Gewobnbeit nicht o lang feyn follen.

15. Berd, AWogegen bie Frauen gewdhnlich cin langed Haupthaar von
Ratur Baberr, und ibnen biefed Beidyen der Gingezogenbeit, wie ein Selein
nad) der allgemeinen Anpicht jur Bierde gereicht, Diefem TWinfe ber Natur
und ber allgemeinen Anfidt follen fie folgen und ibn noch befonbderd durd
andre befonderd gewdblte Bebeckungen ju unterftiigen fuchen,
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16. Wenn ¢8 aber jemanden
pavitber u fiveiten bevintt, wir
Haben einen folden Gebraud)
nidyt, nody aud) die Gemeinden
®ottesd.

g7, Snoem id) aber Diefed
fage, lobe id) 8 midyt: dap ibr
nicht jum Beffern, fondern jum
@dlechtern jufammen Fommet.

18, Denn fiwd Erfte hove id),
finb, wenn ihr ufemmen fom:
met, @paltungen unter eud) und
qum Theil glaube id) es:

19. @$ mifjen ja aud) Juvrs

{efren unter eudh feyn, Damit die
Bewdhrten unter eud) Fund wer
Den.

20, Wenn ihr nun jufamnen
Fommet, fo beifit ed nicht Ded
Herrn Mabl effen:

91, Denn efin Seder nimmt
fein eigenes Mabl zuvor beim
@Effer, und der Cine Dhungert,
der Undre aber betrinft yich.

99, Pabet ihr nidit Haufer
jum Gffen und jum rinfen,
oder mifadytet ibr die Gemeinde
Gottes und befchamet die, welz

16. Vord  Sinn: BN aber jemand obige Grinde nicht gelten [afjen
in einer Anfegenbeit, die fiberhaupt wiehr durch das Geflibl dev Anftandigkeit
alg burdh {charre Beweife audgenmacht werdben muf, fo antworte ich, da wir
einen fofchen Gebraudy (daf undmlich bdie Frauen obne Sibleier feyen) nicht
Paben, auidy die Gemeinven Gotted nicht, dag ed alfo aufé mindefte etne
Reuerung wdre, wenn bdie Svauen bei eudy obne Sdhleier am Gotteghienit
ZLheil nehmen,

1 7. Verd, Ginn: Demnddhit muf ich (iberhaupt, freilich nicdht ju eurem
Qobe bemerfen, baf eure Sufammentiinfte eudh) eber fchlimmer als beffer
madye,

18. 19, Berd, Gdon oben Kap. 1, 12 ff. vitgt ed ber Uypoftel an den
SKovinthern, daff fie von Leidenfdyaften geleiter in Vartheien {ich getvennt bdt=
fen und einander aegenfeitig anfeindeten. Hier iederholt er diefe MRige und
macht die Bemerfung: daf um der Guten willen Jrrfehren, weldhe folche
Gpaltungen verurfadben, fein miffen, damit ndmbid) bie der IBahrbeit mit
reinem Derzen und bemiithigem Geifte ergebenen fund unb ausgezeichnet 1wiir=
ben von Den bbartigen.

20. 21. Werd. Paulud bezieht {ich bier aui dad Sufammentommen bder
erften @priften 3u den Riebedmablen, welhe von bden Mitgliedern einer Ghes
meinde gemeinfchaftlich zur Befbrberung dyriftlicher Liebe und Gleichheir gebals
ten u twerven pilegten, wozt Seder nach feinem Wermidgen beitrug und nad)
weldhen ben verfammelten Ehriften dad eilige Ubendmabl gereicht wurde, wie
e8 ber Herr nady der Feier ded Vaffabmabled feinen Jfingern reichte.

Nudh in Korinth roar diefe Seier fblich, aber es Datten f{id) fdhon da:
mald gewiffe Migbraudye eingefhlichen, die bier geviigt werden.  Ein Jebder
bielt fein eigened IMabl, obne andern mitzutheilen, und wdbrend Reidhe und
Yrme zufammen in Gefelljhaft von den mitgebradyten Veitrdgen efjen follten,
mufifen die Armen Pungern, die Neichen aber nabmen mebr Fu fich als {ie
vertragen Fonnten.  Gin folded Benehmen war nidyt gecignet, jur wirdigen
Zfeilnabme am Deiligen Abendmable vorzubereiten, teldhed bier Mabl pesd
“\Dlerrn beifit, weil ed fich auf den Hervn bezieht und auf feinen Befebl zu
femem Wndenken gefchieht.
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che nichts Daben? Was foll ich
euch fagen, eud) loben? Darin
lobe i) eudh nidt,

23. Denn id) habe vom Herrn
uberfommen, was id) aud) eud
uberliefert habe: daf der Herr
Jejus in der Nadyt, in welder
er verrathen wurde, dad Brod
nabm,

24, e fegnete, brad) und

brodien wird: Ddiefes thuet 3
meinem Gedadytnif.

25, Wuf gleide Weife aud)
pen Keld) nad) dem Abendefjey
und fprach: diefer Keld) ift der
neue Bund in meinem Blut a),
Diefed thuet fo oft ihr trinfet, 3
meinem Geddchtnif,

20. o oft thr diefed Broy
effet und diefen Keld) trinfet, fol

let ibr den Tod des Herrn vey

foradh: nehmet und effet! diefes
fandigen big er fommt,

ift mein Leib, der fin eud) ges

22, Verd. Ginn: TBenv ibr blod effen und trinfen tvollet, fo Ehnng
ibr dief su DHaufe thun: bie Licbesmoble baben eine bihere Bertimmung,
Obder babet ibr fo wenig Udbtung fiir die Gemeinde Gotted, daf ibr eudy jol:
hes erlaubet und eure Qicblofigeit gegen die drmeren Mitglicder vor der gam
sen Gemeinbe an den Tag leget.  Konnet ihr wobl erwarten, daf id fold
Mifbrduche billigen werde? Dasd werde ich nie hun,

23. Berd, MWenn Paulug bier fagt, daf er vom Hevrn  Gberfommen
pber cinen ausbriictlidhen Befebl erbalten babe, fo besieht er {ich neoll quf
eine wirfliche Mittheitung Ehrifti in einer Offenbarung und nicht blos quf
eine aud Ueberlizferungen ibm gewordene Kunve, da er fich auch fonft imme
nur auf jene beruft. Die Worte »wad iy auch euch fberliefert Habe « Tafjen
vorausfeben, dag gleich Anfangs bdie Lehre vom heiligen Abeadbmabhle einen
Dauptbeftandtheil des erften Unterrichts ausmadyte: denn was Paulus i Koo
rinth getban Datte, gefchah von ibmt und pon ben fibrigen Prebigern bhes
Goangeliums gewif liberall.

€6 folat nun bié Werd 25, bdie Erzdhlung von ber Cinfeing ded bi:
figen Abendbmabl8 welche in ben Unmert. 3u Matth. 26, 26 ff. erldrt wor:
ben it und bei beren Mittbeilung der Wpoftel die Abficht hat 3u zeigen, baf
ber Genufi bed Leiligen Mables fein gewdhnliches Effen und Frinkfen fey.

Diefe Erablung in Verbindung mit den erlduternden ibrigen Stellen
3 B Kap. 10, 16 . 11, 29 ff. w. a. ift infofeen von befonberer idy:
tigeit , infofern Daraus Dervorgeht, baf, wenn die Upoftel sur Seit ald Chri
ftus die Cinfegungdworte fprach, ibren Sinn nicht aeborig aufgefaft Ditten,
weil fie ald fromme Suben an bden ©enuf von Menjchenfleifch 7o wenig wie
att den Genuf bed Menfthenblutd denken fonnten, fie nady ber Himmelfabrt
ped Heren, ald fie {ich von feiner Wuferfebung ubersengt, Die eigenmtbimlide
Be[haffenbeit feines auferftandenen Leibes Fennen gelernt und ben gbtilichen
Gkeift im vollen Maafe empfangen batten, ben Sinn hineinlegten, bden b
Herr nady der nativlichften Deutung der Cinfeungdmworte bincingelegt wif:
fen twollte.

25. Berd. a) b, D, der in dem Kelch enthaltene Wein ift in dem [u:
ftande ald mein Biut der newe Bund ober badjenige yooburd) ber newe Bum
geftiftet wird, Bgl. Anm. ju Matth. 26, 27.

26. Bevs. Sinn: So oft ibr Ddiefed fo verwandelte Brod effet und
diefen fo verwandelten Wein trinfet, follet ibr pad Undenfen an ben Vew
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o7, Wer alfo auf eine un
windige Weife dag Brod iffet
pder den Keldh ded Herrn trinft,
per ift fchuloig Ded Leibes und
PBluted des Herrnm.

08. ©er Menfdh) aber prife
fidy felbft und fo efje ex von Dies
fent Brove und trinfe aud dies
fem Kelde.

20. Denn wer unwiirdig ifjet
and teinft, der iffet und trinft
fih Dad Gericht, indem er den
Qeib pes Heren nidht unterfcheiz
Det 2).

30, Darum find unter eud
viele @dwade und Kranfe und
{dhlafen mande.

31, Denn wenn wir ung felbft
ridhteten, fo wirden wiv nidt
gerichtet werden:

32, MWenn wir aber gevidhtet
werden , {0 ioerden wir vom
Heren - geglichtiget, damit wir
nicht mit diefer Welt verdammt
werden,

33, Darunt, meine Brider,
wenn ihr jum Cifen jujanumnen
fommet, fo bewivthet einander
licbreic) ¢

34, Hungert Jemand, fo effe
er ju Haufe: damit ihr nidt
jum Strafgerid)t yufamnien fony
men moget. Das Uebrige werde
iy, wenn ich fomme, anordnen.

fBhnungdtod Sefu erneucrny bid zu feirer Wiedevfehr zur Beit Ded jlingften

Gerichted.
Ll ;BI‘TG.

Ginn: Da demnacd) dad beilige Abendmabl eine fo  hobe

Bepentung bat, da ibr barint den wahren Qeib und dag wabre Blut empfane
get, fo verflindiget perfenige, welcher beided auf eine univtirdige T0eife ents

pfingt,
Blute Chrifti,

wie einent gemeinen Sinnengenuf petrachtes, fich aun bem Reibe und
er iffet und trinft fiy Berantwortung und Strafe gu wegen

bes Werbrechend, bdas er gegen den Leib und gegen bas Blut Ded Derrn

begebt.
28, Werd,

Sinn: 8 ift taber eine Worbereitung vov bem jededmalis

gen @enuffe nothwendia, et nach vorbergegangener Pedfung und Lauterung

effe ber Chrift von
tenn Kelche.
29. TBerd,

diefem gefegneten Brode und tvinfe von Diefem gefeghe:

8) Subem er ben Leib bed Hervn nicht unterfcheidet, d. .

nidyt audseichnet vor ber profanen Speife.

30. Berd,

Ginn: Darum weil ibr auf eine fo unmwiirdige IWeife am

peiligen Abendmahle Theil nehmet, werdet ibr audh fo febr durdy Krantheiten

und Fodedfille heimgejudht.

Strafen und Bergebungen find ungerfvenntich,

jene immer eine Solge von piefen. &, Unm. u Matth. 9, 2.

31. Berd, Sinn: Wenn wiv und felbft ftrenger priften, und den Gies
puf Des beiligen Mabled 3 unfrer Befferung benugten, fo wiirben wir nid)t
perurtbeilt und durdy jene leibfichen Strafen geslichtiget werben.

39, Vers, Die und treffenden Stvafen miffern voiv aber ald Befferungsd=

mittel betvadyten ,

bie ber Hery amvendef,

wm und jum Heil per Seele 3u

\arnen und und der ewigen BVerdbammnif zu entreifen.

33. 34. Berd.

&, Unu, gu Kap. 20 — 22
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BWolftes Rapitel

Wag dre Geiftedgaben betrifft, fo witnfche fch, daf ihr dariiber genay
unterrichtet ferd, denn nur im Heidentbum wird man blindlings in
Sadyen der Neligion geleitet. Gin fichered Stennzeichen, baf jemany
mit dem Seifte Gottes begabt fey, iff das: daf er von Sefu immep
e alg von unferm Heren und Heiland mit der tiefften Berebrung
fprede, Die Geiftedgaben find jwar verfchiedener Art, aber voy
demfelben Geijte bewirft, fowie audh) die verfdiedenen geiftlichen Ve
amten von demfelben Jejus, ven fie als Herr verebren und anbeten,
ibre Vorfdhriften ableiten und die verfchiebenen Wunbder den Giney
®ott gum Urheber Haben. BVé. 1 — 6. Sie werden tmmer 3uy
Forderung ded Neiches ber Wabrheit verliehen, fo paf bie Giabey
ber Weidheit, der Wiffenfchaft , der Glaubendtraft, der Heilungen,
der Wunberthaten, der MWeiffagung, der Geifterunterfcheidung, ber
SGyrache nnd der Dollmet{chung eine jede an einen andern von bdems
felben Geifte ertbeilt werden. B3 7 - 11. Gowie bder Leib, pbs
gleich aus verfdiedenen Glicbern beftehend, nur cin Ganges bildet,
10- quch der moralifche Korper Chrifti oder die chriftliche Gemeinde,
oie obgleid) aus verfthicderen Mitgliedern sufammengefelst dod) durdy
bie Taufe ju Einem Korper bereinigt ift. Die Glieder ded menfeh.
lidhen Korpers find vou verfchievener Art, fie Fonmen efnande
gegenfeitig nicht entbebren, fie mifjen mannigfaltig fein, die fcheins
bar {chwadieren fiud grade die nothwendigeren, bdie weniger ehrbas
Yen fisd beflo hober gefhakt, bdie unanjtandig erfcheinenden befoms
men ein anjiandigeres Anfehen dem weifen NRathichuf Gotted gemdp
Der wollte, daf die Glicder fich gegenfeitiq unterftifien und anfg
innigfte veteinigt ‘bleiben. Grade fo bdie G{ieder bdes movalifchen
Sorpers, alle bilben ein Sanzesd, obaleich bie geiftlichert Aemter fos
wobl alg audy die Wunbergaben und Berwaltungsitellen an per-
fdhieDene Glieder vertheilt find, Vs, 12 — 30.

Die Befehrunaen, bdie in viefen dref Kayiteln enthalten find,
geben alle Mitglieder der Gemeinde u Korvinth an. Sie find durg
Unorbrnungen und Mifbrducde veranlaft, welde mit den Geiftess
gaben getrieben wurdem und ber Apofiel findet 8 fitr nothwendig,
fie gundd(t 1ber daé Mefen und bie Mannigfaltigleit diefer Gleiftess
gaben gu belehren, daran den Unterricht fiber das wad dem Ghriften
mebr al3 Alles gelten muf, die Licbe, 3u Enipfen, und endlid) u
sefgen, wie bdie Gabe ber Gypradien und die der Weiffagung jum
dugen der Gemeinde ju ordnen und anguwwenden fen: das erfie ges
fthiebt im wdlften, dag gweite fm breigehnten, dasd leste fm vicrs
gebnten Kapitel,

1. 11«‘&1‘ vie Geiftesgaben will id) eudh nicht obne Belehrung
lafjen.

1. Beré. Paulus verbreitet fich in den drei folgenben Kapiteln diber bie
Gnadengaben, welde eine Wirfung bed gbttlichen Geiftes waren , den Chyir
ftug feinen Befennern verbeifien batte (e Anm, ju Matth. 10, 19.) den
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9. Xbr wifiet, daf ibr, ald fum Berwimfungen fagt; und
ihr Heiven waret, u pen ftumz Ddaf é}heman‘g SL:!I.III‘[ _{Jerr nens
men ®odfen, wie by immer gez nen fann aufer im Deiligen Sets
firprt wourdet, hingegangen feyd. {te ). ik :

3, Darum made id) eud) be: 4. @3 find jedoch BVerfdier
fannt, Daf tiemand, der im Denbeiten der Geiftesgaben, aber
Gieifte ®otted foricht, gegen Jeo s ift derfelbe Geift;

fie am Phingftfefte 3u Jerufalent, im Haufe ded Kovneliud und ourch HAnbe-
auflegen empfingen (. Aypafch 2, 1 f 10, 44 f. Matth. 9, 18,)
und ver fich in feiner Wirkung auf mannigfaltige LWeife durd) die fogenannten
Gyeiftedgaben, Gmnadengaben pder Wundergaben duferte. (S. Unmerk. 3u
Mare 16, 17- 18.). G waren dariiber unrichtige Borftellungen verbreitet
und Mifbrauche Herrfhend geworden, welche der Apoftel durd) die folgenden
ausifiprlichen Velebrungen zu befeitigen fusht. Sie waren um fo Wichtiger,
je mebr der Glaube an Gbgenorafel und Sauberkinfte berrfchend war (f. Er=
Harung der Upofal. Ginl. § 23.) und je gewdbnlicher die Trugwerke der beid=
nifchen Priefter und Magier waren, von denen f{ie vorgaben, baf {ie mit
Sitlfe ihrev Gbtter bewivft wlrben, von bden minder unterrichteten mit den
Geiftedgaben verwedhjelt werben modyten, welche Gott bden erften Chriften ver:
lieh, damit dburch auferordentliche in bdie Sinne fallende Seichen und LBuns
per die drijftliche Qebre ald eine gbttliche beftdttigt und ibr Gedeiben befdrbert
foiicde : defto widitiger war diefer Unterricht.

2, Vers, Sinn: G8 ift euch wobl beFannt, bdaf ibr, ald ibr noch im
Heiventhum Ilebend die Gbgen und ihre Orafel vevebrtet, bdie f{id) ald leblofe
Oefen auf feine Weife vernehpmen laffen Ednnenm, blindlingd zu ibnen binge=
leitet wurdet: man madite eud) weiff, ed feyen dief fbevnatirlidhe Wefen
und Andfpriche obne euch irgend eine ndbere: Kenntnig von ibuen ju evtbei=
fen. — $ier ift bér allgemeine Gedanfe zum Fheil ju ergdnzen: fo gefchieht
¢d im Chriftenthum nicht: der Chrift muf Gber Alled genau unteveichtet fein
unb Alled Elar einfeben, wad auf die NReligion Bezug bat. Diefen Gedanten
erlautert Paulud im folgenden Sape durdy WUngabe ciner Regel fiiv die Be=
urtheilung eined mit dem Geifte Gotted audgeriijteten,

3. BVerd, CEine Regel flir die Beurtheilung, ovb jemand wabrhaft den
Geift Gotted babe, obver nidht, ift die: bdaf er gegen Fefum nidit BWerwiins
fchungen auditofe, fonbern ibn al8 Den gdttlichen Srifter unferer Religion
anerfenne, feine ®ebote befolge und ald Denjenigen, dem alle Macht im Hims=
mel und auf Erden gegeben ift, anbete. — a) rauger im b Geiften, d. b
aufier ein folcher Dder in dem Buftande ift, in weldem ev bden Peiligen
©eift hat

4, Berd. Die Verfchicdenbeiten der Geiftedgaben flibrt der Apoftel in
bent folgenden Werfenr an: fie duferten fich entweder in der Rebde 3. B, die
(abe der Teidheit, bdie der Wiffenichaft, die der IWeiffagung, Ddie der Pris
fung der Geiftesgaben, bdev Syradyen, der Dolmetfhung, ober in geifilichen
Dienften, over in Wundern (. Unmerk, ju DMavce. 16, 17. 18.). Ule diefe
Geift8gaben, bie fid) auf cine fo verfdjiedene Weife dufern, EFommen von
pemfelben Geifte, ndmiich von dem Geifte Gotted, der {ie bewivkt.
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5. Und o8 {ind der geifilidhen
Aemter verfdyiedene, aber derfelbe
Herr;

6. und ed find der YWunders
Frafte verfdhiedene, aber verfelbe
®ott, der Alled wirft in Allen,

7. Jebem aber wird die Of
fenbarung des Geiftes gegeben
fir Dag wasd jutraglidy ijt,

8, Dem Cinen wird durd)
pen Geift verlichen pad Wort
ver Weisheit, dem andern aber

bas Wort der Wiffenfchaft, durg
enfelben ®eift; |

0. Ginem Andern aber Glay,
bensfraft durd) denfelben Geift;
einem Andern die Gabe der G
lungen duvd) denfelben Geift;

10. Cinem Undern Kraft v
Wunterthaten, eiment  Undew
Wetfjagung , einem Andern U,
terfcheioung ver Geifter , einen
Andern die Gabe verfchiedens
O@praden, einem Andern Dol
metfhyung der Spradyen,

5. Berd.  Die verfchiebenen geiftlichen Yemter, auf die der Apoftel fiy
bier bezicht, f{ind bas Umt ber Apoftel, (vgl. die Grfldr. in den Anm, u
NRom. 1, 1.), der Propbeten (val. Unmerk., su Rom. 12, 6.), bder Goan
geliften (vgl. Gpb. 4, 11.), der Hirten ober Bifthdfe (vergl. Gob. 4, 11.),
ber Leprer, der Priefter, der Dinfonen (vgl. Epbh. 4, 11.). Aile diefe Firdy
lichen ober geifttichen Beamten Ieiten ihre Borfchrift von einem Gingigen ab,
ben fie al ihren Heven verehren und anbeten, ndmfich von Sefu Ghrifto.

6. Berd. Die verfchicdenen TWunbderfrafte, auf bie der Upoftel fich bie
beieht, find Dad Auétreiben der Teufel, das wunderbare Heilen von SKranfen,
bad Uuferweden der Todten u. f. w. Ule diefe TWunder werdenr bewirt
burch ben Ginen, von bem bdie Kraft pazu audgeht, ndmlich durch Gott (ugl,
Anm. 3u Job. 5, 19. 20.), der bder Urbeber von Yllem ift, wad in bo
Shydpfung gefdient.

7. Berd,  Diefe verfchiedenen Gieiftesgaben 1werden von dem Geifte Got:
ted verliehen nach Mafigabe bes DBortheild, reldyer davausd fiir das Gebeiben
ber FBabrbeit evwachfen foll: e8 werden pemnady bei beren Uusdtheilung hi:
ere Boribeile, die dad Wachdthum ded Reiched Gottes betreffen, ergwedt,

8. Berd, Das Wort der YBeisdpeit ift die Gabe vermoge beren
jentand Ddie dyrittliche Glaubends und Sittenlehre vidtig erfennen und Fwed
gemdp lebren Fonnte.

Das Wort ber Wiffenfdhaft ift die ®abe, vermige beren jemanm
dem eine hoheve Einficht in die ebeimniffe pes Glanbens imvobnt und Kraft
weldyer ev diefelben mit allen Kinflen der Beredfambeit und mit Gelebriam.
Eeit auf eine aud fitv die Gelehrten tiberzengende Weife vortragen fanm,

9. Werd. Glaubensdfraft it bier die madhtige Wirkung bed Glav:
bend, bdie fidy in dem Wertrauen auf die augenblickliche Hilfe Gotted Fufert
d wodurd) Jemand LWunder zu thun und fberbaupt bas Unmogliche mig: |
lih 3u macien vermbgend wird. (&. Matth. 21, 21, 22.).

Die Gabe der Heilungen Guferte fich in der wunderbaren Deilung
allex Kranfbeiten und Gebredyen.

10. Bers, Die Kraft der Wunderthaten dufert {ich darin, dof
Semand den Srdften ber Natur gebicten Faun, § B. bdews wogenden Meere
befeblenn, dafi ed Il wird, dem Geigenbaum, dag er verdoret, dewm Menfiyen,
Dap er p(oplich fivbt u. f, w,
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11, Diefed Aled aber bes
wirfet cin und Dder namlide
®eift, Der einent Geden gutheilt
wie er will,

19. Denn fowie der Leib Ci:
ner ift und viele ®lieder bat,
alle Glieder Des Leibed aber, ob:
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aleid) deren wiele, dod) Ein Leib
find; alfo auc) Chriftus,

13, Denn mit Cinem Getfte
find wir Alle auf CEinen Leib
getauft, Suden oder Heiden,
Stlaven oder Freie und wiv Alle
find in Rudficht auf Cinen Seift
getrantt,

Die Weijfagung it dic Gabe den gbttlichen Willen 3u verflindigen
unb 3ur Begloubigung deffelben Einftige Dinge vorber ju verbiindigen, {bers
baupt folche Dinge anzugeben, Dbdie auf natiicliche Weife Fein Penfd) wif=
fen Fann.

Die Unterfcheidbung ber Geifter ift die Gabe prifen ju Ennen,
pb jemand wirklich vom Geifte Gotted erleuchtet rede pder ob nur falfdhe Seiz
fter im Spiele find, wie cin Beifpiel Uy g{ch. 16. erzdblt wird,

Die Gabe verfdhiebener Syracdyen it die Gabe, Eraft weldyer
jemand in Sprachen reden farm, Ddie ibm vorber unbefannt waren. (Wergl.
pie Anm. su WUpgid. 2.). Sie wurde ben Apofteln verheifen (f. Mav ¢,
16, 47.), Ddiefe wendeten {ie von allen Gnabdengaben zuerft am Pingitfefte
foaleich nach Gmpfang ded B, Geifted an (. Apgidy. 2.) und wer die dufe:
ven Berhdltniffe, die Uusbdrlicke, bie in diefer Beziehung vorfommen, befonderd
ben Snbalt bed Kap, 14, aufmerffam lieft, bad Gingelne dem Bufammen:
Bange und Sypracdhgebrauche gemdf exflart, wird unter der Spradiengabe nidytd
Andred ald bad Bejeidhnete verftehen Ednnen.

Dollmetfdyung bex Spradien ift bie Gabe der Ueberfehung und Aus:
legung Ded in fremben Sprachen Gefprochenen oder Gefchriebenen, mbdem mit dey
Sypradygabe nidht immer die, jeue Syradien zu dolmetfchen verbunden war,

11. Verd, Sinn: Ale diefe Wundergaben {ind bie Wirfung deffelben
Geifted, der fie qustheilt wie ev ed fuy gut evfennt.

12. Berd. Um zu zeigen, ivie alle bicfe Gaben, fo mannigfaltig fie
oud) find, doch zufammen einen (moralifhen) Kovper ausmachen, Dbedbient fid
Poulus pes Gleichniffes vom menfchlichen Kdrper wie Rom. 12, 4.

13. Berd, Sinn: Denn wir Yle find, ald wiv mit dem Cinen Geifte
Gotted getauft wurben, die Verpflidhtung eingegangen, Cinem Leibe ndmlidy
pem RLeibe Chrifti anzugehbdren, iwir migen friber TFuden oder Heiben, ir
migen bem Stlavenitande angebort haben pder Freie gewefen feyn, und alé
wir pen Deiligen Geift im vollften Maafe empfingen, gefhab dief mit Rick:
fiht anf den namlichen Geift ober mit Der Verpflidhtung, demfelben Geifte
anzugebiren,

Ueber bie Taufe mit dem b, Geifte val. Anm, su Matth. 3, 11., diber
pag getauft werden auf Jewmand vgl. Rom. 6, 3., diber die Ausdride Sus
den und Heiden {. Rim, 1, 15, 16., Gber die Yusdriicfe Stlaven und Freie
vol. 1 Kor. 7, 21, Die Worte »wir find in Ricicht auf Cinen Geift ge:
trantta, erbalien ipre Erlduterung durch jene Steflen, worin von ecinem Hus:
gtegen bed by Geiftes Giber die Zheilmepmer am Meffiadreiche bie TReve ift,
Soel 3, 1. 2. _‘_jn-. fa 54, 13. 44, 3. 59, 21. Sob. 7, 38. Apgid.
=, 7., Jowic Ddiefes Deift: den b Geift im wollen Maage ertbeilen, fo heift
“getrantt wesbenw, Den b Geift empfangen, in fid) aufnehmen.
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14, Oer Leib iff ja nidyt ein
®lied fondern viele,

15. Wenn der Fuf fagte:
weil id) nidit Hand bin, gehorve
i) nidht um Leibe; davum ift
er dod) ein Theil ved Leibes.

10. Und wenn das Obr fagte:
weil id) nicht Auge bin, gehore
nicht qum Leibe: darum ift es
poch) ein Theil ded Leibesd.

17, Wenn der gange Leib
Auge wdre, wo wire das Ge-
hor? Wenn der gange Leib Ge
bor ware, wo ware der Ges
ruch?

18. Jtun aber hat ott die
Glieder, ein jedes von thnen am
Leibe angeordnet, wie ed ihm
woblgefiel,

19, Wenn aber Aled Cin
®lied wdre, wo wdre der Ko
per?

14 — 15, Beré,

20. Jun aber find viele Glic
ber, aber Cin Kovper,

21. Dasd Auge fann nidyt yur
Hand fagen; oder wiederum dag
Daupt 3u den Fhfen: id) be
parf eurer nidt.

22. @onvern vielmebr fin
diejenigen Glicder ded Leibes,
welde die {dhmwaceren fdheinen,
die nothwendigeren 2); :

23, Und die Glieder die wir
fie weniger ehrbar am Leibe oy
achten, Ddiefen legen wir einen
groperen MWerth Dbei und diejent
gen, die @n und unanftdndig
jind, befommen ein anftdndige
res Anfehen 2);

o4, Die woblanjtandigen
und beditefen deflen nicht.  Aber
Gott hat den Korper eingeridy
tet, Dag er den unedleren Thei
len defto mebr Werth werlieh,

&Sinn: Der Leib beteht nicht aud Sliedern von Gis

ner Art und fiir Einen Swect, fondern aud Gliedern mannigfaltiger Art und
fiir mannigfaltige Swede, welde auf feine Weife von einander getrennt wer:

ben Edunen.
17. Berds

nothwendig.
18. Berd.

Sinn :

Diefe Ber[dhicdenheit der Glieder am Korper ift

Sinn: E3 ift diefe Werfdhiedenheit audy Gotted Wille, ber

alled fo nady feinemt Ratbjchluffe eingerichtet Hat.

19, Lers.

Sinn: Wenn AYWed an und nur Ein Glicd wdre, 3 3.

Hand oder Auge, wie Fame dann die Ganzbeit zufammengebbriger, jur Cin:
beit verbundenerZTbeile ober Glieder, bdie die menfhliche Leibedgeftalt dar:
ftellen, oder ein Korper Devausd ?

20. Berd, Sinn: Dad wasd Jedem unmiglich und unfinnig erfdyeinen
muf, findet nicht Statt: ed find an und viele Glieder, bdie ju einem Korper
vereinigt find,

21. Berd, Ginn: UMe bdiefe Sliever find durdh einander o febr be
bingt, dbaf Giné dad Unbdre in feinen Werridhtungen nidyt entbehren Fann,

22, Werd. a) 3 B. Qunge, Herz u. {. w.

23. Werd, a) d. b. wir pflegen fie am fovgfiltigften ju fdymiden.

24, Bead, Sinn: Die [dyon an fich ebrbaven Glieder, 3. B, Gefidt,
Hanbde, baben nicht nothig, dal wir ibre Wirde nodh erbdben. Uber Gutt
Dat ben Korper fo eingeridytet, dafi er grade ben unedleren Gliehern beffelben
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25, Damit nidt eine Syals
tung fey {m Korper, fondern Die
Glicoer auf diefelbe Weife fiw
einanber forgen,

20, 1ind wenn ein Glied leis
pet, fo leidet Der gange Korper
mit: wenn ein Glied verbevelicht
wird, fo frewen fich alle Glie:
per mit,

27. Sbr aber feyd der Kor:
per Chrifit und Glieder theil:
weife.

28, Gott hat in der Kivche
angeftellt yuerft Apoftel, yweitensd
Propheten, drittens Lebrer, dem:

purch deren wichtigen Ginflug auf bie

nadft verlieh er aud) Wunbers
frafte, ferner Gaben gu heilen, der
Liebespflege, bder Werwaltung,
NArten von Sprachen.

20. @ind etwa Alle Apoftel,
Alle Propheten, Ale Lehrer?

30. Haben etwa Alle Wun-
perfrafte, Alle die Gaben zu heiz
len, veden etwa Ulle in Spra:
dhen, find etwa Alle Dollnet:
fcher ¢

31. Beeifert eud) um die nify
licheren ®aben: und nod) einen
viel voryiglidyeren Weg will id)
euch eigen.

Sortpflanjung  unferd Gejchlechtd und

per Gefunbdbeit einen um fo qgroferen IWerth verlieb.

25, Beré,

Sinn:

Gleihfam ald batte Gott verbiiten wollen,
Irennung unter ten Gliedern entftebe,

baf Feine

jonbern baf jeded durch feine TWirks

famfeit ben tbrigen unentbebrlich werbe.

26. Bers,

Rady bdiefer Cinrichtung nebhmen alle Glicder gleichen Anibeil

an bden Leiden ipie an Dden Sreuden ded Cinzelnen.

27. Bers.

Diefed Gleichnif paft vollfommen auf eud), die
fammt Ginen moralifchen Kdrper bildet und Fwar fo,

ibr indges
baf Feiner 'bas Ganze

ift, fondbern jeber ein Glied zu biefem _\"tiirpcr augmadht.

28, BVerd,
Rom. 12, 6., »Pehrevu, |
zu beilenw, f. B. 9.
befonbre Dverjenigen,

f« Apafld. 2.
29, 30. BVerd. GSinn:
alle” biefelbe Gnabdengabe:

Ueber bic PWorte »Uypoftels

Nicht Alle baben daffeibe geiftliche
fonbern Alled ift ywecgemdf unter die verfdyiedenen

Rom. 1, 1., ~Prophets, f.

Epbh. 4, 11., uEIJuuherFrd ftea, [, 513 10., nSabe
frDer Liebedpflegen ndmlich sur Pilege der Kranfen, inds
pie auf ‘Koften der Gemeinde
BVerwaltungs namlicy der WUlmofen und der Kivchengliter.

nDer
n9rten der Syrachens

verpflegt wurden,

Umt, nicht

Glieder ded Ginen moralifchen Kobryperd vertheilt.

31. Bers.
fdyaft, der Weidbeit,
niipliche waren die Gabe in

Nliplichere Gaben fiir die Korintber waren die der Wiflens
ber 2Weiffagung, der Kranfenbeilungen u,
fremben &Sprachen zu reden,

f. .3 minder
3u dotmetfchen, bda

bie griechifche Sprache bei ibnen allgemein verftanden wurbe. — Der vorgiig:

lichere 28eq weldhen er ibnen geigen will,

folgende Sapitel Dandelt,

iit Der ber fLiebe, wovon dad ganse
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DT L el Ce @ Rua Wi el

Dasdjenige veffen thr euch voryiglich befleifen maffet, ift die Licbe,
obne welde die Spracdhengabe im hochften Grave, die volFfommenii
Weiffagungsgabe und Emficht in die Gcheimniffe der gottlichen
Defonomie, die vollendetjte Glaubensdfraft, und die gangliche Auf:
opferung nidgts iff. V8. 1 — 3. Diefe Licbe Augert fich in dem
unbegranjten MWoblwollen gegen jedermann unbd beftebt Defindig
fowobl fn diefem Leben ald audy in jenem, wo alles der Vergdngs
lichfeit untermorfene aufhort und wo wir alled Hdbere, dasg wiy
jeBt mur unvolfommen fennen, dentlich erfennen werden. V8. &— 13,

1. Q(enn id) in den Gprachen  der Weiffagung hatte und wiifite
& der Menfchen und der  alle GSeheimniffe und alle G

Cngel vedete, die Liebe aber nid)t
batte, da ware id) wie ein to:
nended Cry und wie eine flins

Fenntniff und wenn idy hatte alle
Olaubenstraft, fo baf id) Berge
verfeben fonnte, die Licbe aber

gende Sdjelle. nicht batte, fo wdare ich nidys,
2, Und wenn id) die Gabe 3. Und wenn ich alle meine

1. Verd, Ginti: Wenn i) bie Gaben ber Spracdhen im umfaffenditen
und pollfommenften Gradve ober in einem fo hoben Grade befdfie, ald ed nur
ivgend moglich ift, aber die Riebe nicht bdtte, o wdre idh wie ein tinended
Grz und wie eine flingende Schelle, bdie durdy den Schall, den fie von {if
geben, gar nicdht verdnbdert werben, ohne alle Empfindung bleiben.

n Die Spradyen der Menfchen#, b. 6. alle Syrahen, welde von den
Menfchen gefprochen werdenr. Reben m Syradhen der Engel ift ald Hyperbel
3u faffen und fowie im A T, Berge Gotted, [ebern Gotted w. f. w. fir
Dagjenige flebt, wag in diefer Art bad bichfte und fdhdnfte ift, fo bier Syra:
hen ber Engel fitr bie vollfommeniten Gyraden.

Dad Wort Liebe begeichnet bier jene treibende Kraft im Chriften, in
feinem Berbdltnif zu den andern Menfdhen, und zwar nicht nur die Aeufes
rungen derfelben in Zbaten fondern audh in der inneren Gefinnung, bdie fidh
durch fein ganzed FWefen und Benehmen fund giebt. Sie beifit die Liebe b
Geifted Rom, 15, 20, infofern {ie vom wabren Glauben und deffen Urbeber
pem Deiligen Geifte andgebt. S[obhanned fteft fie ald unzerirennbar vom Glau:
ben bar, infofern fie dad Nefultat ded Glaubend ift, ihm ben wabren TWerth
giebt, ibn jum [chendigen wirffamen Glauben macht, und Jafobusd nennt fie
bad Ebnigliche Gebot, infofern fie dad Pringip der dyriftlichen Tugend und
bag eingige Mittel ded Deild ift. TWie bdiefe Liebe {icy dufert, zeigt der Upo:
ftel B, 4 — 7.

2, Verd, Sinn: Wenn iy die Gabe Ddtte, die in ber entfernteften
Butunft liegenben oder ganz verborgenen Dinge ju verflindigen, bdie gebeim:
fen JMatbfchiiffe Gotted ju ergriinden, bdie gange gottliche Oekonomie 3u ers
faffen, und mit einer folchen Suverjicht auf Gottes Ullmacht zu vertrawen,
baf id) Dad Unmbglidhe moglidy machen £dnute, aber die Licbe nicht bdtte, o
Wwdre idy der unnugefte Menfdy auf Grben.

Die eingelnen Wugdriicke find in den Unm. zu Kap. 12, 10. 9.
fap. 13, 1. erfldart voorden.

unp
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Giiter den Armen ausdtheilte und
wenn ich meinen Leib bngdbe,
pafi id) verbrenne, die Liecbe u[\_cr
nicht hatte, nichtd niifite es mir,

4. Die Liebe ift langmiithig,
ift miloe; die Liebe neidet nidyt;
fie ift nidyt unbefdheiven ; fie blas
bet nicht auf;

5. @ie verlest den Woblftand
nidt; fie ift midyt felbftjtichtig,
fie [afit ficy nicht erbittern; fie
denft nidyts arges;

6. &ie hat nidht Freude an
dem Unred)t, aber Freude an
ver AWabrbeit;

7. ©ie bedect Alled, fie hofjt
Alled, fie duldet Alles,

8. Die Liwebe hort nie auf;
wenn aud) die Weifjagungsgar

Sinn: Wenn iy sum

3. Werd,

unbd fellbit

ben wegfallen, die Syradyengar
ben aufbdren, und e8 mit der
Wiffenfchaft ein Ende nimmt,

Q. Denn Stickwerf ift unfre
Crfenntnifp und mangelbaft un:
fer Wetjjagen.

10. Wenn aber dad Voll:
Fommene er{dheint, dann wird
vad Mangelbafte aufhdren,

11, U id) ein Kind war, da
forach id) wie ein Kind, dadyte
i) wie ein Kind, urtheilte id)
wie ein Kind: ald ich aber Mann
wurde, legte id) dasd Kindifdye
ab,

12. ekt feben wiv durd) el
nen @piegel vathfelbaft, = einft
aber von Angeficht ju Angeficht:
jet 1ft mein Crfennen nod) uns

Beften meined Ndchiten alle meine Habe
nein Leben bingdbe, diefe Opfer gingen aber nicht aud der teinen

Gefinnung bervor, fondern iy wiirde dabei von NRubmgier, Henchelei vder ir-
gend einem niedrigen Sntereffe geleitet, fo niifte mir diefed nichtg.

4. Berd.

Sinn: Wer bie Liebe bat, ift nadfichtia gegen die Fehler

feiner ebenmenfdyen und liebreid) gegen jebermann, er ift nicht eiferfiicytia
auf das, waeé nicht er aber ein Undver Dat, er prablt nicht, er thut nid
bas Gute aud Rubmiudht.

5. Werd, Ginn: Wer pon dem Geifte der Liebe befeelt ift, beobadytet
in Allem ein woblanftdndiged BVetragen, weif nidhtd von Gigennug, nichts
von auffabvender Hige, nidhtd von bdfen Anfdyldgen aegen Anbdre.

6. Verd, Ginn:. Der im Geifte der Liche Handelnde giebt nie hem Bis
fern, nur der TWabrbeit feinen Beifall.

7- Berd,  €r dect mit dem Mantel ber Licbe dad Bife, bofft immer
bad Beffere vom Ndchften und opfert fiir das TWobl deffelben feine eigene
BequemlichEeit,

8. 0. Werd, &inn: Die Licbe it der Wergdnglichbeit nicht unterivorfen
wie die Gnavengaben, bie im ewigen Leben nidht fortbeftepen und bier doch
immer nur unvollfommen find.

Ueber die eingelnen Ausdrhicke val, Kay. 12, 10. 9,

10. BVerd, Sinn: Wenn aber der Suftand ber Hdhiten BVollkommenteit
eintreten wird, bdann wird dad Unvollfommene, affo der VWergdinglichEeit Lne.
terwworfene, aufbdren ju fepn.

11. Berd, Sinn: Unfere jepige Cinfidt verbalt fich ju der zukiinftigen
wie fidy unfere BVegriffe in der Kindbeit 3u unfern Ginfidhten in dem mdnn:
lichen Ulter verbalten,  AMes wird Ear werden, wag wir jet nur undents
lich erfennen und nidyt begreifen,
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vollfommen, dann aber werde idy ben, Hoffnung und Liebe, dieje
erfennen , wie id) erfannt werde. Ddrei: aber dDasd grofite unter di
13, Sebt aber Dleiben ®Glauz fen it die Licbe.

Vievysehbnted Kapitel

Sudyet eudy demnady diefe Liebe eigen ju machen.  Wendet dic Gei

4 ftesgaben diberhaupt raftloé an, aber voriglich die Gabe der MWeif
fagung: denn dadurch mitset ibr Der gangen Genmeindbe, wabrend per
it Spraden redende nuv fich felbf erbauet, indem thn niemand vey
ftehet, wenn feine Neden nicht nberfest werden, So wenig wie b
Blafen ober Sypielen auf einem Jnfrument irgend einen Nuben
bringt, wenit Nur Yermorrene Tone gebort werden, eben fo wenj
nupt auch ein folder Anbdern etwad, ver in foldhen Syrachen fprid,
bie fie nicht verfteben, wenn Feine Dolmet{chung damit verbunden
wird. Wi, 1 — 13. Die Syrachengabe ift ausfchlieflich eine Wiy
fung des gottlichen Geijted und fowie ich fie mir miplich ju maden
ftreben mufi, fo aud) demen die mid) anhoren. B8 14 — 18. Trels
bet nicht Syiclwert mit dbem Heiligen. Die Sprachengabe ifi jw
n&dft jur Befebrung der Unglaubigen beftimmi, wie ihr fchon i
Sefaiad e8 angedentet findet. IRabrend pasd Reden in Syrachen
Ungldubige von eud) urncftofen muf, fann das Weifjagen mur
Nueen bringen. BVe. 19 — 25. &8 gefchehe demnad) in euren Ve,
fammiungen nichtd was nicht die gegenfeitige Erbauung fordert, mur
wenige follen in Sypraden reden, diefe nacheinander und bdie Dob
metfhung werbe bingugefitgt. V. 26 — 28, Auch die Weiffagen
pent milffen {ich in eine gehorige Ordnung fiigen; fie haben Ddieh i
ibrer Gewalt. B8 20 — 33. Die Weiber follen fich in den Bew
fammlungest gang rubig verbalten, fie fonnen ju Haufe von ihren
Mannern ibre Sweifel [ofen laffen, died iff auch allgemeiner Braudy
wie jeber mit dem Geijte Gottes begabter leidht erfennen wird.

1. trebet nad) der Siebe, fteSgaben, voryiglidy aber dof
Befleifet eud) ver etz ihr weifjaget.

192, Berd, IBAOrend unferd ivdifchen febens bleibt und von den gbiv
lichen Dingen vieles dunfel, wir haben nur nodh undeutliche Begriffe davon,
wir feben ed wie durch einen Gpiegel, nitht in vollem Lichte; in jener ‘Telt
aber wird unfere Kenntniff anfchauend feyn, i werde erfennen Gott und
wad Gotted ift, wie i) von ihm erfannt werde, oder ihu fehen rie ev ift
©. I Sob: 3, 2. Upol 22, 4.

13. Verd. Uecber bdiefe MWorte vergl. Rém. 1, 5. 12, 12. I Con
13, 1. UYudy I Theff. 1, 3. 5, 8. Fit. 2, 2. ftehen fie mit einanber
perbunden infofern fie einanber bGebingen und Ein Ganzed ausmachen.

1. Berd, Sinn: Sudet euch demnach diefe Liebe eigen ju machen. Dit
Gieiftedgaben wentet vaftlos an, vorzliglidy aber befhdftiget eudy mit -1;.-1-{[11‘;
bigung bdes gbttlichen TWillens und befidtiget euren BVeruf dazu bdurd) Wail
fagungen,
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9, Denn wer in Spradien re:
pet, der redet nicht yu Men:
fhen, fondern ju Gott: Ddenn
Niemand verfieht 8, fondern
er fpricdht durd) den Geift e
heimnifje.

3. Wer aber weifjagt, der res
et 3u Menfdyen Crbauung, Cr
mabnung und Kroft.

4, Wer in @pradien redet,
erbauet fid) felbft: wer aber weifs
fagt, erbauet die Verfammlung,

5. Gy mochte, pag ihr Ulle
in Gpradhen vedetet, vielmehr

vorgitglicher ift der Weiffagende,
alg der in Syraden Revende;
ed fey denn Dafi er ed Dolmet:
fhe, Damit die Gemeinde er-
bauet werde.

6. JNun aber, Briver, wenn
id) u euch Fame und in Sypra:
dyen redete; was witrde id) eud)
nitgen, wenn id) nidyt ju eud
redete entweder in Offenbarung
oder in Crfenntniff oder in Weif
fagung obder in Unterweijung ?

7. ©don die leblofen Werf:
seuge, fey es Flote oder Cyther,

aber, daf ihr weiffaget: denn wenn fie nicht den Lauten eine

2. Berd.  Paulug bat bier sundcht die Mitglicder ber Gemeinde u
Korinth vor Augen, wo nur dbas Griedhifche gefprochen und verftanden wurse,
Eprady dort jemand in fremden Syprachen, fo wurde er von ben Menfhen
nicht verftanden; fie bedurften cinen Dolmetfcher, um feine Reden zu verftehen
und bovten nicht auf fie, wenn g an einem foldyen fehite, Darum fagt Der
Npoftel: nur Gott weif, wad von einem foldyen gefprochen wird, er allein
fennt feine Sprache und fromme Gmpfinbung, Ffiic bie Menfchen find feine
Worte gebeimnifvolle Dinge,

3. Berd, Ginn: Gany anberd verbdlt ed fich mit dem, der den gt
lichen AWillen verkitndiget und feine Sendungen dureh Weiffagungen bejtatiget:
feine Reden werden verftanben, ev fpricht zu den Menfchen fiiy ibre Erbauung
Grmabnung und Troit,

4. Werd. IWer in Syrachen redet, wirkt nur anf feine eigene Grbauung,
infofern der Deilige Geift in ihm thdtig it und fromme Empfindbungen in ihm
angeregt {ind: wer dagegen im Namen Gotted jur Berfammiung BVorfdyriften
und Weiffagungen verkiindige, erbauet die gange Berfammiung.

5. Berd. Ginn: Iy fliv meinen Ibeil wiinfche ed, bdaf ibr Alle in
fremben Spradyen rebetet, weil eure eigene Grbauung dadurch Defdrdert wird;
aber idy ziche e8 vor, bdag ihr im Namen Gotted peffen Borfchriften und
Weiffagungen verfitndiget, weil ibr euch und andern zugleich dadurdy nfiget,
Darum Pat der fepte grofe Borzlige vor dem erften, 1weil er mebr Nugen
ftiftet: ¢ fey benn, daf er das in fremben Syraden vorgetragene audy dol:
metfihe, damit audy ein Wortheil fir dvie Gemeinde daraus ermwace.

6. Bers. Ginn: Gefept 1) fame zu euch, beven Mutterjprache bdas
Giiechifche ift und belehree euth in fremden Sypraden, weldien Nugen Ednntet
fbr baraus ziehben. Nur dann werde id) vor eud) mit Griolg fyrechen, wenn
i euch iiber otted Vorfchyriften belere, vder in boberen Wabrbeiten desd
Chriftenthums unterridyte oder im Namen Gotted eudy ermahne und 1eiffage,
oder eud) untertveife in bem was ibr glanben unbd thun folet.

7 — 9. Berd. Der Upoftel beweifer nun durch #vei Gleidhniffe, wie

M
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Unterfheibung geben, wie wird
erfannt Dad @eblafene oder dasd
Gefpielte.

8. Und wenn die Pofaune
einen verworrenen @djall glebt
wer wird fid) yum Gefed)t vir
ften 2

9. ©o aud) ihr mit Dden
@ypradien: wenn ihr nidt eine
leicht verftandliche Mede vorbrins
get, wie wird erfannt dag Ges
fagte? penn ihr foredjet in den
Wind,

10, @38 {ind um Beifpiel o
viele Arten von @pradjen in der
Welt und Feine von ibnen ift
unverfidndlid),

11, Wenn i) nun den G
Dalt der Worte nicht fenne, fo
bin id) dem ESyprechenden ein
Grempling und der Syredjende
it miv ein Fremoling.

12. ©o follet auch ihr, va
ibr eud) um Geiftesgaben beei:
fert, Dabin ftreben, Daf ihr jur
Grbauung der Hemeinde daran
reic) {eyd. '

13, Wer daber in Spradien
redet, der bitte, Daf er Dolmel
fchen moge.

14, Wenn 1 namlid)y e
bete in @ypradien fpredie, da be:
tet mein eift, aber mein Loy
ftand ift ohne Frucht,

nothwendig ed fey,; dafi, wer in fremben Spradhen redet, feine Mittheilungen
aund) verftandlicy made.

~, Berd, Sinn: TWenn man bden Tdnen bder Flbfe oder 3pther feine
beftimntte Unterfcheibung und Bebeutung giebt; wer Fann wiffen, wasd auf ver
Glite ober auf der Cyther gefpielt wird?

8. Verd, Sinn: TWenn jemand in die Pofaune ftiefe obhne beftimmie
geregelte Fine mmiubrﬁ(fgn’ wer wiirbe glauben, bdaf dabdburd) bas Seichen
gur Schladyt gegeben twerbe? €8 wiirde bdiefes Blafen gang obne Nupen feym,

10. Vers, Sinn: G3 gibt eine grofe Menge von Syracden in der
Welt, indem faft ein jeded Bolf feine eigene Munbdart bat: aber man wird
Eeine finden, bdie nicht wenigitend von Ginigen berftanden wiirde, weldye fic
entieber ald Muiterfprache reden ober fpdter evfernt Daben.

11, Werd, Sinn: Wenn iy nun die Bedeutung der Worte einer
Eyprache nicht weif, fo bin idy filv den, der eine foldye Syradhe mit miv {pricht,
eben fo ein Fremdling wie er fiir midy, wiv Ennen und gegenfeitig niche, ber:
ftandlich machen,

12, Berd, Sinn: Dad wendet nun auf ench an.  Da ibr o febr in
vent Befip von Geiftedgaben ju gelangen fuchet, fo bemiihet euch nur folde
3u erlangen, weldye jum PNupen der Gemeinbe dienen mogen.

15. Bers, TWenn demnach jemand in unbefannten Sprachen reden will
fo muf er zugleich um die Gabe des Dolmetfchend bitten, vamit er fogleid)
in der bden Unmvefenden verftandlichen Sprache bdad lUnverfidndliche auslegen
Fonne,

14, Verd, Sinn: Wenn icy in fremden Syradhen bete, fo ift dev mir
inwobnenbe gottliche Geift thitig, er it ed, ber fidy in mir wirkfam jeigt,
infofern die Sprachengabe eine Solge der Veveinigung ded gdtilichen Geifted
mit dem ded Menfchen ift (f. Kap. 12, 1.), aber mein Werfland ober o
verniinftig Dentende und Crfennende, Dasd in mir ald Menfeh it . Rom
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15, Wasd ift nun ju tmm?
i) will beten mit dem Geiffe
aber audy Detenr mit dem Ber:
ftande; i) will fingen mit dem
Geifte, aber auch fingen mit dem
Nerftande.

16. @onft wenn du mit dem
Geifte lobypreifeft, wie foll der,
weldyer . die @telle eined Ddeiner
Gprade unfundigen ausdfillt, u
deiner Lobpreifung das Amen faz
gen? er weiff ja nidht, was du
{aqft,

17. Deine Lobpreifung mag
gut fepn, aber der andre wird
nidht erbaut,

18. Sy panfe meinem Gott,

179

bafi iy mebr ald ihr Alle in
©pradyen rede.

10. Allein vor der Gemeinde
will ic) licber finf Worte durd)
meinen Verftand foredhen, um
aud) Andeve 3u erbauen, als 3ehn:
taufend Worte in Syradyen.

20. Briwer feyd nicht Kinder
in Veurtheilung ver Dinge; fon:
dern im Bofen moget ihr Kins
ber feyn, in Beurtheilung feyd
vollfommen,

21. Jm Gefetse ftebt gefdhries
ben: vin fremden Spradyen und
in fremden Sungen werde id)
reden zu diefem WVolfe, und audy
fo werden fie mir Fein Gehor
geben, fpridht der Herr,s

7, 17.), thut dabei nidhtd, fowie audy fein Ginflug auf daffelbe flatt findet.
Der Upoftel unterfcheidet bier zvifdhen dem Werftande ded Menfchen und dem
Geifte Gottes, bder {id) bamit vereinigt bat: baf der in Epradien Nedenbde
nidyt verftebe, wad er fagt, ift biermit nid)t gefagt, e¢8 wird nur bder heilige
Geift ald der einzige Urheber ber Sprachengabe auf dad beftimmeefte und gang
genau bezeidynet.

15. Berd, Sinn: Mein Streben foll demnach bdabin geben, daf an
bem wad miv ber gbttlidhe Geift eingicbt, audy mein Verftand Fbeil nebme,
forobl beim ®ebet als audy beimt Gefange; idy Wwill nidt ein blofed erk-
zeug bed gottlichen Geifted fepm.

16. Berd, Sinn: Wenn {ich bei deinen Gebeten und Gefingen blod
ber gdttliche Geift wirffam zeigt, du alfp 3. B. in fremden Spraden beteft
pber fingeft, wie Fann derjenige, teldier nichtd davon verftebt, bdaran 3 beil
nepmen und ju beiner Lobpreifung das Umen fagen? Er weif ja gar nid,
wad dbu fapft! y

17. Berd. Sinn: Deine Qobpreifitngen mbgen einen vortrefflichen Sns
balt baben, aber demungeachtet toivd der Undre dadurd) nidyt erbaut, weil er
nichtd davon verftebt.

18. 19. BVerd. Ginn: Jcy danfe Sott, daf idh die Spradhengabe in
einermn boberen Grade befie al8 irgend einer von eucdy: aber ich bediene mich
berfelben nur da, wo ed nothwendig ift. Bor der Gemeinde Will i) lieber
nur weniges auf eine fiiv fie verfidndliche Weife vortragen afd vieles in einer
flir fie unverftandlichen Syrache,

20. Bers, Sinn: Freibet nidyt Kinderfpiel mit Dingen von Wichtig=
feit, fondern seiget euc) al8 erfahrne reife Manner. Sm Bifen mobget iby
unerfabren bleiben: aber in Unter{cheibung bed Niiblichen vom Schanlidyen
seiget euch al8 foldhe, die ur bichiten Stufe der Ginficht gelangt find.

21, Berd, Dev Upoftel begieht {idy hier auf Sel 28, 11 f., wo Dder

m 2
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92, Ulfo f{ind die Spradyen
sum Jeichen nidht den Slaubiz
qen, fonbern den llmEaumen,
Weiffagungen aber find nid)t fur
die Unglaubigen fondern fir die
®Glaubigen,

23, Wenn die ganze Gemein;
e yufammen fame, und Alle n
Gpraden vedeten, ed famen aber
Unfunpige over Ungldubige hins
ein: wiwden fie nidyt jagen, ibv
feyd wabhnjinnig ? )

ok, Wenn aber Alle weifjags
ten und o8 fame ein Ungldubiz
qer hinein ober ein lnfundiger,
der wird fberfithrt von Allen,
befdhamt von Alen 2),

Prophet den Gebanfen auddriickt: ihr fpottet
ift eud zu viel und
Milfer ober in fremben Syradhen redende Nationen,
b. f. durch Seinbe (bie Chaldder) [eine

NAled wad ibr beobachten {ollet,
Gott durch ftammelnde

feine Gieger, su Ddiefem Wolfe reven,
Strafgerichte an ibm audiben.
immer eine LWoblthat,

‘l"aulué will biemit fagen:
wenn Gott durdy
bief auch oft um Ungldubige zured)t zu
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25, Dad BVerborgene feineg
Herzend wird offenbar; und fo
wird e niederfallend auf fein
Angeficht Gott anbeten und ver,
finoigen, pag Gott wabrhaft in
euch ift,

20, Wasd ift alfo zu thun,
Pruver ¢ Wenn ibr *u1'amnwn
Fommet, {0 halt ein Seder von
eud) ein Qied ab, Unterridyt,
@yprade, Offenbarung, Dolme
fhung, Ales gefdyehe aur Cu
bauung.

Redet Semand in Sprg
chen; je 3wei und ywei thuen e
ober hodyjtend je odrei und drei

@Sefelied b
darum tirh

{tammelnd besd
su laftig:

e it Feinedmwegd
frembe ©prachen reben IAEt: er thut
Wweifen, iie 3. B, Dbie Juben, bie

burch bie Ghalbder einft geftraft wurden.

22, Verd. Sinn:

nehmen ,

Nljo fbon aud
baf bad JReben in Syprachen flir Ungldubige

Sefatad euferungen Ednnet ibr ents
bejtimmt ift, bie Do

burd) von ber Ullmadht Gotted {iberzeugt und jur Erfenntniff gebrad)t twerden

follen,

wabrend bag MWeiffagen fir bdie Gldubigen berechnet ift:

per in Sypra:

chen redende Prediger Fann {idh fogleich Dden WiblEern mit fremben Spradhen
) 8 ) P

perftandlich machen, f{ie befebren,

eined folchenm ber ibnen bdewr gottlichen Willen mittheilt und feine ¢

burdy Weiffagungen beftatigt.

23. Werd, =a) TWeil ein
ner ben Ynbdern berfiebt,

24. Berd,
Wabrbeit,
gen Dbeftatiget vird,

25. ‘Bers.

pie einmal befebrien Wiblfer lnbuncn nuy

Senbung

SYeber in einer anbern Syprache redet und Kei:

a) Ueberfiibrt und befchdmt durch die Gberzeugende Kraft der
bie mit Begeifteruny vorgetragen und durd) Verfiindigung von Din:
die Miemand auf natiirlichem TWege wiffen Fanm.

Bermoge biefer gbttlichen Crleuchtung werdben die gebeimfien

Dinge und Friebfedern ecined Jeden offenbar werden, er wird Gott dem Ul

wiffenden ,

ber Dier fich wirkfam zeigt,

bie Ghre geben unbd bezeugen, daf

Gott yabrhaft durch feinen Geift in eudy ift.

26. Berd. Sinn:
ein

gefcheben ,

Bei euren aotteddienfilihen Sufammentinften mag
Seder fich auf iegend eine Weife thdtig zeigen aber immer muf die [0
baf bie fibrigen daburdy erbamet roerben.
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und nad) einander und Ciner

polmet{che.
08, @enn aber fein ©olmet;

fher da ift, fo fchweige er @) in
per Verfammlung: er forede ju
fidy felbft und ju otk

20). Der “‘mnaquﬁut mnqcn
mwl ober Drei reden und Ddie
andern mogen e beurtheilen 2),

30. Wenn aber dem Undern,
per Da fist, eine Offenbarung
su Theil wird, fo laffe er den
elﬁm 51mm aufhmcn ju redena),

31, Qenn ihr fonnet Einer
nad) vem Unvern Wlle weiffagen,
pamit WAlle lernen und Ale um
Buten ermuntert werden

32. Die Geifter der Prophe:
ten find ven Dropheten unters
than,

927. Berd, Sinn;

33. Denn Gott ift ferm Gott
der Unorbnung fondern ded Fries
pend; wie idy aud) lehre in al:
len Gemeinden der Heiligen,

34, Gure Weiber follen in
ben 5rl]ammhnmul fchroeigen :
penn ed ift ihnen nidyt geftattet
Da ju redem, fondern unterges
ben 3u fepn, wie aud) dad e
fe fagt.

35. Wenn fie aber uiber 1
gend etwad Belehrung haben
wollen, fo mogen fie ju Haufe
ibre Manner fragen: denn ed
ift unfdyicklich fur die Weiber in
per Verfammlung ju veden.

36, Over ift Gottes Wort
von eud) audgegangen? obder ift
es 3u euc) allein gelangt?

TWenn in fremben Spradien gevedet wird, fo foll

bief bochftend von zweien ober bdbreien gefheben und zwvar nicht von allen
preien gugleich, fondern fo paff Giner nady dem Unbern fypricht und Einer bad

Gefprodhene dolmetfche.
28, Wevd. a) mera, d. D.
29, Bers,

a) »beurtheilen«: ob

ber in Sypradhen NRedende,

er wirklich die gbttlichen Worfchriften

verklindige, in @otted Yuftrage bandle und ob feine Weiffagungen echte LWeif=

fagungen find.
30. Werd.

a) Damit nidyt zwei ober mebre jugleich redett und Dbie

Perfammlung in ibren gotteddienftlichen Wervichtungen geftbre werde.
32, Werd, Sinn: E8 bangt ja allein von den Weiffagenden ab, ob fie
einbaltent wollen ober nicht, Ddenn bder ibnen inwobnende Geift fiigt {id) gang

in ibren 2Billen:
Heiden finbet Pier nicht {tatt,

eine twilde rvegellofe ungeftiime Begeifterung rvie bei ben

33, Wers. Sinn: Gott will fberbaupt die NRube und den Frieden und
nidyt die Unordbnung und fann daber aud) duvd) feinen Geift nur den Fries

Den forbern wollen.
34. Berd,

Daf ed audy Prophetinnen oder begeifterte Frauen gab, die

in ten Werfammiungen auftvatenn und lebreen, evfeben wir aus Kay. 10, 4. 5.

(Bgl. Luc, 1,41.).

Sndef waren bdief nur Yusnabmen von der Regel, nach

Der nur Mdnner ald ‘Ijetfﬁubigu ped gbttlichen IWillend auftraten. — Dad
Gefels, daf dad Weib dem Manne ungeorduet I|Lun foll, fefen i IIL Mof.

516, Dmtluﬁ befieblt Daffelbe I Tim. 2, -
St bie ghttliche &'hre pont euch audgegangen, um

36. Verd., Sinn:

. und in v, a. ©t.

bie Qiqngmb cmb angumafen , baf b in Sulaffung der Weiber jum Rebren

SRR
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37. Meint Jemand ein Pro:
phet zu feyn oder ein mit
pem Geifte ausgerifteter, o er

fenne er Daf, wad idh eud
fchreibe , Ded Herrn  Eebote
fin.

38, Wenn aber Jemand def

fen unfunbig ift, fo bleibe er
unfundig.

39. Demnad) Brider beeifert
eud) wm pagd Weiffagen und el
et nicht, in ©prachen 3u reden,

30. Ulled aber gefchehe wobl:
anftindig und mit Ordnung,

eine Beftimmung geben Fonnet? E8 findet {ich biefer Gebraud) nirgends tve.
per bei der Mutterficche 3u Serufalem noch fonft irgendwo: ibv wiirbet untey
ben vielen Gemeinden bie eingigen feyn, bei denen bief vorEime,

37, BVerd, Ginn: Seder mit dem Geifte Gotted Begabte wird fogleidy
erfennen, bafi Diefe meine Beftimmungen von Gott unmittelbar aundgeben.

38, Bers, Sinn: Crennt aber Jemand dief nicht an, o mbge er ed
thun, idy will mit ibm nidt ftreiten,

39, 40. Verd. Yué diefen AWorten, womit der Apoftel feine Belehrun:
gen fiber bie Geiftedgaben befchlieft, diirfen wir {dyliefen, bdaf fie durd) Uns
prbnungen veranlaft wordben waren, daf indbefondre Cinige bdad TWeiffagmn
pintenanfeten, Undre dad NReden in Syradyen verhinbern wollten.
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Sunfyehnted KSapitel

Mein euch friiher mindlich ertheifter Untervicht umfafte unter andern
auch die Lehre vou dem Verfdhnungstode und insbefonbdere von der
uferfiehung Ehrifii, die durd) fo viele und felbjt auch durch mid
bert mmwitrdigften beglaubiget ift, die ihn alle nacy feiner Anfers I
ftebung gefeben baben. V3. 1 — 1. ;

Die Auferfiebung Ghrifti iff demnad itber allen Sweifel erbas
beit und e ift unbegreiflich, wie Einige unter eud) die Auferftebung
per Gbriften [Gugnen Ednnen, welde von jener nicht getvennt wers
den Fanm, ohne welche unfer Untervicht unniit, euer Glaube frudt:
{08, unfer Sengnif falfch, die geftorbenen ®(dubigen ver[oven und
wir alle die bemitleidungdwirdigiten Manner wiren. Bs. 12—19,
Ghriftus i aber wirflid) anferffanden, ev hat uns ben Wegy daju,
deffen wir durc) Ubam verluftig geworden find, erdffiet, und wir _
werden gur fefigefessten eit, wenn feined Neidyes @Enbe eintrefen ‘
wird, auferfteben. V. 20 — 28, ‘
Wer witrde fich awdy um eined Todten willen taufern [laffen,
und wer wirde fidh obne dbic Hoffnung auf eine befjere Jufunft wm
ber Lehre ded Heren willen Gefabren qusfepen? V3. 20 — 32
Raffet euch alfo nicht irre [eiten 1lber bdiefen Gegenftand. €8
verftebt fich von felbfi, daf der auferftandene Sorper von unferem
jesigen verfchievent feyn wird; fowie aud) die Pianje verjchieden
iit von bem Sorn, aud dem fie hervorging, fowie aud) an den irs
difchen Korpern und an den himmlifcdhen eine grofe Berfchiedenbeit
bemerfbar ift. Gr wird fo befchaffer feyn, daf er der Vergdnglichs
feit nicht untevfiege und dem ded auferjtandenen Ghriffusd gleidyen,
wabrend der jehige dem ded gefallenen Udam gleich iff. BVs. 33 — 50.
9MWir werden gewip mit diefem unvermeslichen Korper gur beftinm:
ten Reit auferwedt werdenr, dber ihn wird der Tod nidts mehr
permbgent, Bd. SL — 58,

1, Cgd) bringe eudh, Brioer, Fimdiget habe, aufer wenn ihr ,
,\S pad Gvangelium in Grz vergebend ven Glauben anges |
innerung, dad id) eud) geprediz nommen habet 2).
get habe »), 3. Sdy habe eudy ufdrderft
2, Durd) weldyed ihr aud) fe fberliefert, was i) uberfommen
lig wervet, wenn ihr eud) fo Dhabe:daf Chriftus geftorben ift fi
paran altet, wie id) e8 euch vers unfere Sunden, ver Schrift gemaf

1, BVerd. a) AL idy euch jum exrtenr Male die evangelifie Lehre vovirug,

2. Werd, a) raufier wenn ihr ergebend den Glauben . f. vo.m, b, b.
n_nf;er wenn by nur dem Namen v ) Chriften aeworden ober bdem Evanges
linm nicht treu geblieben wdret.

3. 4, Verd, Der Verfdhnungdtod, dad Begrdbnif und die Auferftebung
Gz’_hriﬂi, wie fie in den [epten Kapiteln ber vier Evangelien erydblt werden,
bildeten immer einen Dauptbeftandtbeil ded Unterrichts im apoftolifhen Beit
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4, Und daf Cr begraben ift
und daff er am dritten Tage aufs
erftanden ift yufolge der Sdrift;

5. Und daf er dem RKephas
erfdhienen ift, nachher ven Jwol:
fem, ’

6. Nadber ift er mehr als
finfbunvert Brivern, allen 3u:
gleid) erfchienen, von denen die
Meiften  bis auf diefen Augen:
blicf nod leben, Andre aber ent:
fdhlafen find.

7. Dann ift er dem Jafobug,
pann allen Apofteln erfdienen,

8. Julest aber nach Allen if
er wie einer ungeitigen Gebuyt
auch mir erfchienen.

9. Denn id) bin der geringfte
ver Apoftel , der 1) nicht werth
bin, Apoftel ju heifen, weil i
pie Gemeinde Gotted  verfolg
habe.

10. Qurd) die Gnade Gottes
aber bin id), was ih bin um

alter, trie wir aud ben in der Uypoflelgefchichte entbaltenen Mebetr, aud bey
fatholijdhen Briefen und bdenen des Paulud felbit erfeben. Paulud fagt Dier,
biefer Tod, bad Begrdbnif und bdie Yuferftebung gefchalien der @chrift ges
mdf, und begieht fich dabei auf Fef. 53, 3 —12. (vgl. Unm, su fuc. 24, 46)
Pl 16, 9 — 11. Dan. 9, 26, Sad. 12, 10. Sonas 1, 2V W
entiveder im eigentlichen ober im typifchen Sinne lled Ddiefed geveiffaat ift.

5. Berd. G2 war fiir dbie Beglaukigung ver Thatfache, daf Sefus witk
lidy auferflanden fey, von grofer Widtigkeit {ich auf Uugenzeugen, bie bas
mals groftentbeils nody lebten, berufen ju Eonnen, Sn diefer Ritckiicht fagt
Paulud, er habe, ald er ibnen friber das Guangelium predigte, fie daroyf
aufmertfam gemadyt, daf Corifiud nady feiner uferftebung dem Keybas oder
Petrud exfehienen fep (f. Luc. 24, 34., wo diefe Grideinung zvar nidt
er3ablt, aber cbenfall8 ertwdbnt wird), ferner den Swblfen (. Sob. 20, 19,
31. 21, 1fi. Ruc. 24, 36 f. Matth 28, 15.). Paulusd fyricht bier
pon den Swblfen, wdbrend damald nur nod) Eife waren, weil die Sabl Jwilf,
wenn von ben Upofteln die Rebe ift, gewbhniich gebraudyt ward. &, Job
200 241

6, Berd, Won einer Crftheinung, bdie flinfbundert Briidern zu Fheil
ward, lefen tir nur bier: wabrfdheinlich fand fie in Galilda ftatt unbd ift
biefelbe, welde auch Matth. 28, 46. befbrichen wird.,

7. Berd,  Uud) davon, daf der Herr nady feiner uferftebung dem Sa:
Eobué allein einmal erfihienen fey, fefen wir nur bier.  Diefer Safobus ift
wabricheinlidy Jakobus ber jingere, f, Matth. 10, 4.: denn Ddiefer wird, ba
Jakobug der dltere nicht lange lebte, im apoftolifchen Seitalter gewidbnlic
fihlechthin Sakobud genannt. — Aflen Upofteln zeigte fich Chriftus Fury vor
feiner Qimmelfabrt nody einmal, DBergl. Marve. 16, 19. Luc, 24, 51
Apaidy. 1, 4 f.

8. Bers. Diefe Cridheinung wird erzdblt Upgfdy. 9, 1 — 17. 22
3 — 15. 26, 9 — 18., val. Ginleitung § 2.  Paulud nennt {ich eine une
aeitige Geburt, weil er, wie er V. 9. felbft fagt, bdie Gemeinde Gptted ver
folgt, unbd folglich eben fo wenig auf den Namen eines Upofteld Uniprud
a4 madjen babe, wie eine ungeitige Geburt Menid) genannt zu werben
verdiene,

9. Werd. Wie Paulud die dyriftlicdhe Semeinde vor feiner Befehrung
verfolgt bat, wixd Apgidh. 8, 1 — 4, erzablt, f. Ginleitung § 1.
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feine Gnade an miv {ft nidt vers
aeblich gewefen: fondern id) habe
mebr al8 fie alle geavbeitet: dod)
nicht idy fondern die Gnade Sot
teg die mit mir 1ift,

11. b indeffen id) ober jes
ne: fo lehrer wir einmal und fo
habet ihr es geglaubt.

12, Wenn aber Ehriftus vers
Fimdiget wird, als der da iff
port den Todten auferftanden,
wie fagen Einige unter eud), ed
fey feine Auferitehung von den

13. Wenn Feine Auferftebung
per Todten ift, foift aud) Chri
ftug nidt auferftanden.

14. Wenn aber Chriftud nidht
auferftanden ift, fo {jt denn unz
fece ‘Predigt vergeblid), vergeb:
lich aud) euer Glaube,

15, Wir werden aber aud)
alg falfche Jeugen Gotted be:
funden: Ddenn wir haben wider
Gott begeugt, daf er Chriftum
auferwect babe, den er nicht
auferwect hat wofern die Tods

Fodten. fen nidht auferftehen.

10. Berd. Ginn: Durch die von Gott und opbne unfer BWerdienft ges
wordene Begiinftigung, jum Glauben erivectt und befebrt zu werden fowie
audy dag Upoflel - Umt emyfanaen 3u baben, bin ich wad idy bin und idy habe
mich diefer Beglinftigung wiirdig ju zeigen gefucht, indem id)y nicht blod in
Paldftina und in den angrenzenden Landern dad Gvangelivm gepredigt habe,
tie bie fibrigen Wpoftel, fondern im gangen romifchen Reiche wmberreife und
driftliche Gemeinven fiifte, Vgl. Cinleitung § 3. 4.

11. Berd. Die Sdge im BV, 9 und 10. find ald Parenthefe zu be:
trachten und der Werd 11. mit V. 8. 3u verbinden: ed ift demnach der Sinn
deffelben: mag idy ibn gefeben Daben oder fie, wir alle predigen einmiitbig,
baf €hriftud nady feiner Hinrichtung ivieder [ebendig gewvorden fey und ibr
babet eé fo geglaubt, feyd darum Chriften genvorden.

12. Verd. GSinn: Wenn ¢ nun von allen Predigern bed Gvangeliums
einftimmig gelebrt wivd, vaf CohHriftud vonm den Todten wabhrbaft auferftanben
fey: wie Fonnen Einige unter euch behaupten, baf ed gar Feine Yuferftebung
pon den Zodten gebe? — GSowie unter den Juden Ddie Sadugder die Wafe
erftepung ldugneten (f. Matth. 22.) fo tvar ed auc) den Heiden unglaube
lich baff ber aufgelifete vermoberte ju Staub gewordene Leib wieder auifers
fleben Ednne und folche, die aud) al8 Chriften noch sweifelten, bat bier dev
Ypoftel vor Augen.

13. BVerd, Sinn: Wenn eine Auferftehung tiberbaupt unmdglich ift, wie
ba von Ginigen bepauptet wird, fich alfo die Allmadyt Gotted bievin nidt
wirffam zeigen fanun, fo fann audy Chriftud nidit auferftanden feyn, benn fo
gut wie beffen Wnferftebung durd)y Gott bewirkt werden Fann, eben o gut
Fann audy die unirige mibglich gemadht werden.

14, Vers, Sinn: Wenn nun aber Chriftud nidt auferftanden ift, fo
ift all unfer Untervicht fruchtlvd und unniig, weil er obhne Grundlage \ift, tvie
al8 falfdhe Seugen erfcheinen, infofern der Hauptbeweid flir die GbttlichEeit
unferer Lcbre eben diefe Wuferftebung ift (. Anm. zu Matth, 16, 21.)
und die gange Oeforomie bder Heildanftalt damit aufd innigite zufammen
bangt.

15. Werd, Sinn: Wir find, wenn ed Feine Wuferftebung der Tobten
gibe, aud) nidht dag, wofliv wir und audgebern, von ©ott beftellite Jengen
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16, Denn wenn die Todten
nidyt auferitehen, fo iff aud)
Chrifiud nidht auferitanven,

17. Wenn aber Chriftusd nidht
auferftanden ift, fo 1t euer Glaus
be vergeblidy; ibr fepd nod) in
euren &iinden;

18, So find aud) die in Chris
fto entfhlafenen verloren.

19, Wenn wir nur fiir dies
fed Leben auf Chriftum hoffen,
fo warven wir die bemitleidungs:

auferftanden von den Fodtey
per Crftling der Entfdhlafenen,

21, Denn durd) etnen Men,
fchen ift der Lod und durd) einey
Menjchen ift die Auferfehung
pon den Tobdten. ¥

22. Denn fowie in Ydam
Ulle fterben, fo werden aud) iy
Ghrifto Alle wieder [ebendig wer,
den.

23. Gin Jeder aber in feine
Oronung, der Eritling Chriftug,

dann die welde Chrifti find, by

widigften von allen Menfchan, . :
feiner Anfunft,

20, Nun aber ift Chrifius

per Uuferftebung Chrifti, durdy weldhe Gott fich zur Beftdtigung der Hobhers
@Gendung Chrifti wivffam zeigte: denn wir legen ein Seugnif ab, weldyes, h
ed von Gott etiwad falfhed ausfagt, flir ibn verfegend ift und welched bdarin
beftebt, Daf toir predigen: durdy feine WUlmadhyt fey Chriftusd auferwvecdt worden,

16. Berd. Die Uuferftebung Chrifti und die {einer WUnbinger bhngt fo
funig zufammen, dafi, renn Diefe geldugnet wird, auch jeme geldugnet wer
ben mug.

17. Berd, Sinn: Mit diefer Auferfrebung Chrifti hangt aber gufanmmen
euier gldubiged Wertrauen auf Gott und die durct feinen Sobn geftiftete Deils:
anftalt; fie fnnte nody wicht geftiftet feyn, venn die Wuferwecung Ehrifti if
ja eine Grildrung Gotted, daf der Swed ber Sendbung feined Sobned uny
indbefondere der Siwec feined Fobded wivklich erreicht fey, vgl. Rdm. 4, 25
Apgfdy. 17, 31., bitte diefe Creldrung nicht fratt gefunden, dann todre der
Swec feined Todes, eud) mit Gott durd) Tilgung eurer Shnden zu verfips
nen, nidt exveidht und ihr rwdret noch in euren Siinbden.

18. Bers, Sinn: Yuch biejenigen, welche mit diefem Glauben an Chriffi
Nuferftebung und mit der Hoffnung ouf die ibrige entfchlafen {ind, wirden
nie wieder aufleben.

19, Verd, Sinn: Wenn unfere Hoffnung, die wiv auf Ehriftum fepen
blog auf bad gegemvdrtige Leben eingefchranfe wdre, fo wdaren wir bie bes
mitleibungdwiirdigiien von allen Menfchen, infofern wir alle Leiden, zu wel:
dyen bie Hofinung auf die ewige Gladieligbeit evmuthigre, vergeblich erduldet
bdtten und Detrogen worben wdven.

20. Verd. Von Chrifto beifit ¢d, daf er ald bder Grftling der Ent:
fhlafenen bvon ben Zodten auferftanden fey, infofern er ber erfle von ben
Zodten auferftanden ift und burch ibn alle von ben Tobten auferitehen folfen
&, Col, 1, 18. Uypafds 26, 23. Upok. 1, 5.

21, 22, Beed. DWie durdh) dben Ginen Menfcdhen, den Wbam, die Silnde
auf die Welt gefommen und bdiefe durch den Ginen Menfchen Ehriftusd nidt
blod getilgt worden fondern noc) mebr ald dieh gefchehen fey, evidutert Paw:
wd Rom, 5, 12 fi., vgl. die Anm, 3u b, St,

23. BVerd. Sinn: Ein Seber aber witd ¢d tverden in ber Orbnung,
die ibm gebithvt, der Grfte ift Chriftud, ibm folgen Ddiejenigen weldhe Efrifto
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of, Dann das Ende, wenn
er Das Reich nibergiebt Sott und
pem Bater, wenn er vernidtet

8 offenbar: mit Ausnahme Desds
jentgen der ihm Alled unterord;
net bat.

28, Wenn aber ihm Ylled un:
terworfen wird, dann wird aud)
felbft per @obn fid) vem unters
merfen, der ihm Alled untermwor:
fen bat, fo Dap Gott Wlles in
Allem 1ft.

20. Was thaten fonft die, wels
dhe um der Kodten willen {idh
toufen laffen, wenn bdie Tods
ten Gberhaupt nidht auferftehen?
Warum laffen fie fid) fir dies
felben taufen?

bat jede Herrjchaft, jede Madht
und Gewalt,

05, Denn er muf herrjden,
bis er alle Feinde unter feine
Fupe lege.

26, Der lefste Feind aber, der
sernidhtet wird, iff der od:
penn Ulled bat er unterorbdnet
unter feine Fufe:

Q7. Wenn ed aber beifit: Al
fe8 wird ihm unterordnet, fo ift

angebiven , bei der Unfunft ded Serrn sum allgemeinen Gericht; vgl. daviiber
Anm. su Matth. 24, 36 fF und T Thelf. 4, 15

24, Berd, Sinn: Dann folgt dad Ende bdiefer Welt (vergl dariiber
Qum. 3u Matth. 5, 18. und Apok 21, 1.) wenn er, der LWeltheiland,
bie ibm gegebene Herrfchaft dem Water iicder fbergiebt und alle irdifdye
Racht vernichtet bat (vergl. Anm. zu Upof. 20.). Die Worte Hervfchaft,
Macht, Gewalt find gleichbedentend.

25. Berd. Sinn: So ift es von Gott im Pf. 110. vorber beftimmt,
bofi Die Derrfchaft ved Meffiad fo lange dauern foll, bid daf er alle bicjenis
gen, weldie dem Reiche der MWabrbeit widerfiveben, befieat habe, — Diefer
Pralm beziebt fich im eigentlichen Sinne auf den Meffiad, . Unu. 3u Matth.
22, 43,, vgl. die Grfldrung deffelben Uypafdy. 2, 32 f.

26, Verd. Der lehte Feind ded NReidhed ber Wabrbeit ift der Tod, auch
er muf vernichtet werben, denn ed Deifit ja in bem angeflibrten Plalm qugs
priictlich, daf dem Meffiad Alled, aliv aud) er, unterworfen werben foll.

27. BVerd, Sinn: Die Worte: »Ulled wird ibm unterworfens fdhliefen
aber wie fich von felbft verfteht den Gedanfen in fidy, daf devjenige von dem
Unterordneten audgenommen ift, bex ibm (bem DMeffias) Uled unterordne,
b. . Gott,

28. Lerd, G3 Peift Dier und in den vorbergehenden Werfen: Goit babe
€bhrifto AMed untervvorfen, infofern er der von Ewigfeit her durd) den Water
erzeugte Sobn Gotted die Darjtellung ded nicht erfcheinenden Urfeynd, bdas
Urbild alled erfcheinenden pbyfifchen und moralifchen Seynd, dem AMes nachs
gebilbet ift, gleichfam ber Mittler und das Band zwifhen Gott unbd der Welt
fowobl alé Ganged ald pen ecingelnen Theilen ift.  Uudy diefes, fagt dexr Upo:
ftel bier, foll bann aufbbren und ed foll folglich bie nibere Beziehung Gote
ted jum Teltall wieder eintreten oder Gott foll Aled in Ullem feyn,

29, Berd, Die Worte »um der Tobten willen {ich taufen laffen s wer:
bcp auf verdyiedene AWeife evéfdrt. Cinige faffen die Worte bildlidy in dem
@!u!n:: as Diilfe ed demen, welche die Tanfe ver Leiven, Qual und Marter,
Wwillig iibernchmen in dev Hoffnung, baf aud)y ihr Leib einft glorreich auf:
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3o, Warum fefsen aud) wir
ung jede Stunde Gefabren aus.

31. aglid) bin i) ded o
Ded ja bet dem Rubme eurets
wegen, den i) babe in Ehrifto
Sefu unferm Heven.,

32. Wenn id)y (menfhlich 3u
veden) 3u Cphejus mit wilden
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Thieven gefamypft habe, was nig
e8 mir? Wenn die Todten nidy
auferfteben, {o laffet uns efjen
und trinfen; benn morgen wey
pen wir fodt fepn,

33. Lafjet euch nidht wverfip,
ven, bofe NReden verderben gug
Sitten 2).

erjteben werbe. Andre verfteben fie eigentlich und unter Todten folihe Gl
bige, Ddie vor empfangener aber verlangter Taufe unvermutbhet Dingefchieden
fepenr und flr bie fich wobl irgend Giner babe taufen laffen, glauben fo bdag
diefemt Ubgehende zu erfiillen, wie evfellt aud Tertullian de resurr, 48, al
Mare, V, 10. Doy andre fepen die Worte mit dzm Gebraudye in Berbin:
bung, wornach bie Taufe der Katedhumenen bidweilen hber den Grdbern by
IMartyrer verrichtet wurdbe, WVergl, Gufeb Kirchengefch, 4, 15, Augaatin
de civitate Dei 20, 9. Uber biefe und dbnliche ErElirungdverfuhe baben
ben ©prachgebraudy und Sufammenbang gegen {ich, oder yaffen nicht in jene
Seit, weil fie Gebraude ober vietmebr MifhHrauche vovausdfesen , bie dem apw
ftolifchen Seitalter gemwif fremd {ind.

Richtiger wird angenommen, bdaf die vielfache Sahl ~um Dder Todte
willena fir die einfache »um bed Todten willens gefeht fey, welded wem
ein &dyriftiteller fich allgemein ausddriicden will , nichtd ungewdhnlichesd ift, f
Matth. 27, 44. I Sob. 5, 9. w. a., und daf unter biefem Todten Ehris
ftug verftanden werbe. Der Ginn bded Werfes ift dann: bdie dyriftliche Taufe
fept eine fo innige BVerbindung ved Chriften mit Chrifto voraus, bdaf wir,
pie wir um feinetwillen burch bdie Taufe fliv feine Wnbdanger und erfliren,
etiwad gang finnlofed thiten, wenn Chriftud nicht lebendig, fondern todt wdre

30. 31. Werd. Ausfitbrlicher fyricht Paulué von feinen Leiden um Chrifli
toillen II Cor. 1, 8 ff. » Bei dem Rubme eurettvegens, o, b fo wabr id
midy euretwegen, die i) zum Glauben Ehrifti gefitprt habe, viibmen Eanm,
32. Verd, Von einem Kampfe ded Wpofteld mit rwildben Thieven lfen
im M. L. nidytd, weldhed aber Lei den unvolftdndigen Nachrichten, die
aud jenen Seitenn paben, nidyt befremden und uns nicht verantaffen darf,
bad TWort Thiere in der Bedeutung rbife Menfchen~ ju faffen, mit RiicEfid
auf die Stelle in der Uypgidy. 19, 23 — 41. Paulusd bejieht fich bier ohne
Sweifel auf fdmpfe mit wilden Thieren, bdenen er in einem Umpbitheater 31
GEpbefud zur Schauluft der Sufdyaver nady der bdamaligen Gewobnbeit vorge
worfen worden war. — Die Worte » fo laffet und effen und tvinfen » find
Umfdyreibung ded toolliiftig verfchwenderifchen Sebensd, wie fdhon Fefaiab
20, 13., der Prediger 5, 17. 9, 7 fi. Sarbanapal in feiner Grabjchrift

2, 23, (vgl. Herodot. 2, 193. Liviud 26, 13.) giehy

ir
foir

bei Diodor,
und eé werben diefe cenferungen frivolen Leichtiinnd ald bdie Grunbdfdge dov
Gpiturder vom Wlterthume Dbeeichnet,

n Menfchlich zu redenw beift nady Urt der Menfdyen, bdie ihre erlitienen
Drangfale gern erzablen. :

33, BVerd, a) Die Worte: »bife Neden verderben gute Sitren« [dek:
nen bei ben Griedhen ecine fpridywortliche Redendart gewefen 30 feyn, indem
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34, MWervet gehdrig wad)fam
und findiget nicht: denn Einige
baben gar feine Kenntniff von
Gott: ju eurer Befhamung fage
ich es!

35. Aber wird Gemand fagen
wie ftehen die Todten auf? in
weldhem Letbe werden fie Eommen ?

36. Du Thor! Was du faelt,
pas lebt nicht auf, wenn ed nidt
guvor ftirbt,

37. Und wad du fdeft, nidt
per Korper der werden foll ift
ed, welden du faeft, fondern
ein blofed Korn, namlid) etwa
ved Waizend oder eines andrer
Art,

38. ®ott aber giebt ihm eis
nen Korper wie er ed will und

einer jeden @amenart ihren bes
fonderen Korper.

39. iyt jeves Fleifd ift daf:
felbe Fleifch: fondern ein ande:
oered der Wienfchen, ein ande:
ve$ der vierfufiigen Ihiere, ein
andered der Fifche, ein anderes
pad der BVogel.

4o, G8 find himmlifche Kors
per und ed find irdifdhe Korper:
aber etne andere Herrlichfeit haz
ben die bimmlijden, eine an:
Dere die {rdifhen.

41. Anders it die HevrlichFeit
der Sonne, anders die Herrlic):
feit Ded Mondes, anders die Herrs
[ihfert der Sterne: ein Stern
ift vom Undern am Glange vers
{hieden,

fie bei den griechifchen Dichtern oft, namentlich audy, wie Hievonymusd bemerkt,
im ZLhaid ded Menanbder vorfommen,

34. Verd, Ginn: Daltet endy) befidndig auf der Hut vor folchen Leus
ten, Dbie durch gottlofe NReben fiir eure Sitten o gefdhrlich find und bebave
ret {tandbaft in Der Tugend, benn ibr [affet eudy gar zu [eicht verfithren, bda
Ginige von euch gar feme Kenntnif von Gott dem almdidhtigen Wefen baben,
wie idh zu eurer Schanbde fagen muf.

35. BVerd, Ginn: TMan Ednnte mir aber entgegnen: Wie ift ed denn
mbglich, baf ber zu Staub gewordene Leib wieber auferfiebe oder was fiix
einen feib werben die Wnferftandenen haben 2

36. 37. LVerd. Ginn: ed verhdlt fic) unfer jepiger Reib su dem zukilinf-
tigen, iwie der Game u dem was aus dem Gamen erwidit, Sowie der
©ame, ber in bie Crbe gerworfen wird, juver zerftdrt werdben muf, bevor
bie Pilanze treibt und forie aus ibm nidt etwad gleiches entftepet, fondern
etwad berrlichered; fo muf aud) unfer Reib juvor zerjtivt werden , bevor ein
neuer Qeib auferfteben fann, und diefer bat nidyt gleiche, fondern beffere Gis
genfdaften ald unfer binjdlliger,

38. Beré  Ginn: Dad in bder Crde aufgeldfte Korn [proffer auf und
bringt Dervor ein foldhed Gewddd wie Gott bei der @dydpfung es wollte und
filr alle Beiten anorbnete, ein jebes c¢in eigenes von unjdbligen anbdern ver-
fhiebened,

39. Bers,
fhiedenem Sleifch.

. 40 — 41. Beré, Ginn: Sowie lberhaupt bie Kbrper in der Natur,
bammllifd)e foropl al8 irdifche von fehr mannigfaltiger Ure und BejdafFenpeit
und jene qudh wieder unter fid) von einander ver{chicden find.

Gine jebe der bielen Zhiergattungen umbleidet otk mit ver:
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49, So aud) die Auferftehung
Der Todten, Gefaet wird in Vers
weslidhfeit, auferwectt wird in
UnverweslichFeit,

43, Gefaet wird in Unanfehn:
lichfeit, aufermoectt wird in Herrs
lichFeit; gefdet wird in Sdwad)
beit, auferwect wird insRraft,

44, Gefaet wird ein natinli:
cher Qeib, auferwectt wird ein
geiftiger Leib, &¢ iff ein na:
ticlicher Seib, ed ift ein geiftiz
ger Yeib, Alfo fteht gefdhricben :

45, » Der erfte Menfd) Adam
ward eine lebendige Seeles bder
aweite Adam ift ein belebender
Geift.

46, Dasd Geiftige aber ift nidt

Sap, XV,

pag Crfte, fondern dad Natiy,
lidge, dann das Geiftige.

47, Der erfie Wenf) aus G,
e it (difdh): der jweite Menfi
ift ber Herr vom Himmel,

48, Wie der Jrdifdye, fo aud
die Srdifdyen, wie der Himml |
fche fo audy die Himmlifdyen,

4o, Und wie wir dag Bil
Ded Groifdyen getragen haben, fo
Wwerden wir aud) fragen das Bil
ves Himmlifdyen,

50. Diefed aber fage ich, Briy
per, Daf Fleifh und Blut daj
NReidh) Gotted nicht befiken Eon
nerj dte Verwefung wird nid
ie Unverweslichfeit befifsen.

H51. Sieh i) fage eudy ein

42. 43. Bead. CGine fo grofie Verfchiedenbeit toird audy zwifihen den
forpern ber Yuferftandenen und unferen jegigen ftatt finden,  Der jehip
trdgt die Urfache bded Tobed in fich, der Fiinftige die der Unverwedlidyteit; b
jeige ift unanfebulich und fchwach, der jubnftige berrlich und Frdftig. _

44, BVerd, Sinn: Jn dem jebigen Kovper ift dad Leben mit allen fii
nen ®efliblen und Empfindbungen, oder dbad wad wiv Gemith und Seele, Hoyg
und Gefibl nennen, in jenem bingegen nur dad Geiftedleben, dad von feinen
seitlichen Berhaltniffen-bertibrt wird, und eben fo tvie e8 einen natiivlichen Lib
giebt, giebt ed einen geiftigen,

45, Berd, Gott bilvete ausd Crbe eine menfihlide Figur und belebte fit
purdy ben (jur Belebung derfefben evforberlichen) Haudy . I Mof, 2, 7.
barauf begiebt fidy Paulud, wenn er fagt »Udam ward eine [ebendige Seelen
Der gweite Adam (Sefud Chriftud) aber it ein belebender Geift, d. . ein
Geift, der durdy fich felbft belebt und erhdlt.

46. BVerd, Sinn: Dad Nathirliche aber gebt nothwenbdig immer bem
®eiftigen voran.

47. 48. Wers. Sinn: Der erfte Menfch » Udbam « ift aud der Erde ge:
bilbet, foll wieder zu Erde werden ober ift nur fir biefe Grbe beftimmt: ber
sweite Menfd) aber ift der Derr ded Himmeld und der Grde, und vom Him: |
el Derabgefommen. €8 werben dem Udam beffen Nachfommen gleichen, wie
Chrifto deffen Unbanger.

49. TVerd, Sowie wir pemnach ald Radfommen Adamd dad Bild des
Nrdifchen an und getragen baben, fo werben wir ald Anbdnger Chrifti dad
Bild ded Himmlifdyen tragen.

50. Berd. Sinn: EB it pemnad) meine Deinung, daf der lebendise
finnfiche Denich sum Befig ved Himmelreiches nicht gelongen Fonne, indew
e8 nicdht mbglich ift, daf bad der Bertvefung Unterworfene zum Befip bded
Unvertedlidyen gelange,
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Geheimnif: wir werDen nidyt
Alle entjchlafen, aber Alle ver:
wandelt werden,

Go. Pleglic) in einem Augen:
BlicE auf den @djall der lefiten
Pofaune (denn erfchallen ird
die Pofaune) und unfterblich wers
pen die Todten auferftehen und
wir werden verwandelt werden.

53. Denn died BVerweslidhe

lichfeit und diefes Sterbliche wird
angieben die UnfterblichFeit, pann
wird erfullt werden dad Wort,
pag gefchricben fieht: »der Tod
it verfdhlungen in den Sieg.
55. Xodb, wo ift dein Sieg ?
Wo ift, o Tob, dein Stadyel 24
56, Der Gtadyel ded Foded
aber it bie ©unbde; die Kraft

der @iinde ift pasg Gefek.

57. ®ott aber fey Danf, der
ung verliehen hat den Sieg durd)
unfern Herrn Fefum Chriftum !

58. Wohlan denn meine ges

joll anyiehen die Unverweslid)feit
und dief Sterblidye angiehen die
UnfterblichEeit,

54, Wenn aber dief Verwes:
liche wird angichen die Unvermwes:

51, Verd, Sinn: Jdh will fund thutr, wad man nur mittelft gottlicher
Offenbarung wiffen Fann: daf ndmlidy nicht Alle Gliubigen vor dem Eintritf
diefer newen Geftaltung aller Dinge ftevben, fondern Ginige ibn nocy exleben
Werven: aber daf alle cinen verfldrten Leib annebmen follen. Diefelben Ge-
banfen [efen wir I Tbhelf. 4, 15. DMatth 25, 31. Apokt 20, Die
lateinifchen Ucberfeungen und Kirchenvdter folgen der Lefeart: Wir twerden
awar Alle (dbie Guten und die Bbfen) auferfleben: wir werden aber nidht
Ale veranbelt werden (oder nur die Guten werben aber su Ded Leibes ver-
Hdrter Derrlichbeit gelangen). Da der Apoftel hier nur von bder Aufer{tebung
ber Gerechten, und nidht von der Strafe der Bifen oder von bdem aweiten
Lobe rebet, fo bditrite wohl die Lefeart Der meiften griedjifchen Handidyriften
und Biter vorguzieben fepn,

52. Lerd. Die Pofaune fteht hier bildlidy bejeichnend. die Wnfunft Shrifti
gum Weltgericht (f. Anm, u Apof 1, 10.) und dad allgemein den Jod:
ten und Lebenbdigen vernepmbare Aufgebot, vor dem Richter aller Menfchen
a4 erfcheinen,

53. Terd, &, V. 49,
54. Berd, Die Worte nder Tod u. . 1.~ {ind aud Sef. 25, 8. ent:
lebnt, wo von dem GliicE und von der Dbeftdndigen Dauer bder Theilnehmer

am Meffiadreiche die Nebe ift und werbden fowobl bier als Apo k. 21, 4. auf
die Unfterblichfeit und Auferftebung bejogen.

55. Berd. Die TWorte diefed Berfes {ind aus Hof. 13, 14.; Paulus
madht fie 3u den feinigen, triumpbirend {iber den Sieg, ben tir durdy Chriz
ftum iber den Tod erlangt haben. — Hofead fleflt bort den Tod ald cin
ﬁffr_lgczf Ungeziefer Dar, dag mit feinem Stachel verrounben und tovten Fann:
biefe todtende Kraft foll, fagt Paulus, verfdwinden.

56. 57. Berd. Sinn: Wer fiindigte, ward von diefem giftigen Stadher
gefrofien, founte dem Zode nicht entgeben, durch das mofaifihe Gefels, basd
bas E}H‘c berbietet, tourbe bie Strafbarkeit bes Menfchen nur nod) erhdbet
(. ROm. 5, 20) fegt erjt Daben i durdy unfern Peren Sefumt den boll=
ftandigen Sieg errungen.
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lichtenn Vrliver, feyd {tandhaft,
unerfchitterlid), arbeitet immer
eifriger an bem Werfe ded Herrn

uberall, wobl wiffend, daf eure
Urbeit nicht  vergeblicdh it in
Herrn.

Sed

yehntesd

Kapvitel

Die milbe Veifteuer werde vor mcmcr qlnflmfr bei eudh qcfmmm[r fir

bte Qw‘cfvrbnmm perfelben nad ¢
nBé, 1 — 5.

Jerufalem werbde ich Sorge trage,

Sch werde nédftens 3u eud) auf [angere Jeit Fom.

men, felst balten mich noch viele Gefdyafte in Epbeius urict, B,

6 — 9. Zraget, fix
Bg. 10 — 11. Apollo wird

Gtepbanad it euer Vorbild

fabreen Anwefenbeit madt mir viel Freude.

1, %aﬁ betrifft die Beiftever

fite die Heiligen , fo
madyet e {o, wie id) es bei den
Gemeinden von Salatien ange:
ordnet habe,

2, Jeden erften Tag der Wo:
e habe ein Seder von eudh fire
fi) bereit fammlend, was ibm
qut dinft, auf paf nidht wann
i) fomme, Ddann die Sammy:
lung gefchehe.

3. Wann idy aber angefom:
men bin, werde idy diejenigen,
weldye lln fur tuchtig findet, mit
Cmpfeblungsfdyreiben nad) Ses
rufalem fenden, um eure Liebes:
gabe 3u fiberbringen.

1. Berd, Ueber bdie Beifteuer
Rom. 15, 25. 26.

2. Bers.

vgl.

alter eine Deilige Beftimmung batte, erfeben wiv aud
Bon feinem BVorbaben nach Ferufalem zu veifen fpricht Pabe

4. Bers,
ug audy Rom, 15, 24.
5. Werd, BVal, iber diefe Neife Ginl, § 9. 10.

fur bie
uber ®alatien Ginleitung § S.
Daf der erfte Tag ber Wode fchon im

Die qurt Anfrahme Ddes Timotheus Coryg,
erft lpatn euch l‘ctud)cn
Geyd ftandbaft im Glauben und in der Liebe,

im Dienfteifer, feine und feiner @y

Ba, 12,
das Haus b

Gritfe. Sdlup.

&, Wenn fie aber {o viel Werth
batte, daf ich felbft veife, o fol
Icn fie mit mir reifen,

. Sy werde 3u eud) Fommen,
wann ich oie Jul}c ourch Macy
Donten _]emad}t baben  werde:
venn ich will durch Miacedonien
reifen.

6. Bet eud) werde d) dann
vielleicht midy aufbalten oda
aucd) den Winter jubringen, du
mit ibr mir dag Geleite gebet,
wobin i) gebe.

7. Denn id) will eud) jeft nid
im LBorbeigehen feben: id) hofie
aber ecine Beitlang bei eud g
bletben, wenn der Hevr e v
{tattet,

Muttergemeinde zu Jerufalet

ayoftolifchen Stit
aud Apafd. 20, T

Macedonien hie jenet

Iheil von Griechenland, der gwifchen Thragien, Epivus, Theffalien und Iy

vien lag.
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8. Bu Ephefus will id) bler
ben bis Pfingften:

0. Denn eine
frud)tbare hir ift
e5 giebt viele Iiderfadjer,

10, Wenn aber Zimotheus
fommt, fo febet 3u daf er ohne
Jurdyt bel eud) fep: denn er ars
beitet fur ved Herrn Sadye fo
wie id).

11, Daf ihn alfo Feiner mig,
adyte, vielmehr geleitet ihn im

Srieven, daf er ju miv fomme:

grofie und

mir gedffnet,

penn ich erwarte ihn mit den
Bridern,
12. Wad anlangt den Bru

1
1}

ver Apollo,
gebeten, daf er su eud) fame
mit den Britdern; er war durdy
aus nicdyt willig jesst su fommen::
er wird aber fommen, wenn es
ibm gelegen ift.

13. Geyd wadyfant, fiehet feft
im Glauben, feyd mannlich und
ftart,

fo babe id) thn febr

3. Berd, Wl Ginl, § 10. und Ayvafld
feft oder dad Feft ber Wochen vder dag Grndters

16ten Mifan sur Dankfagung

drei Dauptfeften der Ffraeliten,

14, Alles wad ihr thut werde
’ gethan,

5. Jd bitte end), Briver,
thr fennet vas Haus ves Stephaz
» Dag fie Critlinge Adyaja’
und dap fie fid) dem Dienite

Der Heiligen gewidmet haben :

_

thr foldyen
_ allen die da
mitwirfen und arbeiten.

16. Send aud

17. Jd) frewe midy diber bie
Umwefenbeit des Stepbanas, des
ves  Adjaifus,
weil diefe, was euerfeits mane
gelte, erfelst haben:

18, Denn fie haben meinen
Geift evquictt und ven eurigen:
folche haltet in Chren,

19. G3 grifien cud) die Gies
meinden Afta’s. 8 gritfen euch)
vielmal im Herrn Aquila und
Prideilla, fammt der Gemeinde
in threm Haufe,

gortunatud und

19, 8—10. Dad Pfingfta
wurde 50 Lage nach pem

flir die Grndte gefeicrt und war eined von pen

9. Berd, Sinn: Cin groffed Feld dor WirkfamEeit Bat fidh) exdfinet, aud
biele Feinde der Wabrheit miiffen betdmyft werden,

10. 11, Berd. Ueber

JRictkebr nacy Epbefug vgl. Ginl, § 9.
12, Berg.
13. Bers,

Bal. Kap. 15, 33,
14, Berd. BWal. Kay, 13, 1
15, Bers,
0. b/ bie erften welde
17. Bers,
gevimafen evfept,

fachen wmiv viel Freude,

19. Berd, Die Gemeinden Afia’s

Proconfularifdhen Afien ficd)y befanven,
16, 3. 5, Uypgfd). 18, 2. 18.

Timptheusd

ffs
leber Stephatias . Kayp. 1, 16.

und feine Reife nadh SKorinth und
10.

Ueber Apollo vgl. Kap, 4, 12, und Apgich. 18, 24.

nDie Crfilinge Uchaja’én

in der Proving Nchaja glaubig geworben {ind.
Ginn: Dicfe von eudy 3u mir gefommenen baben miv eini-
was mir durdy bie Cnifernung von eudy feblt

Uno  Verure

find chriftlidhe Gemeinden, bdie im

Ueber Yquila und Priskilla val. NRim,

N
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00. @8 gritfien eud) alle Briv: hat den Heren Fefum Chriftum,
. ber. Oritfiet eimander mit heiz Dem fey nathema, Miavan athp,

ligem Kuf. 93, Die Gnade ded Her
91, Mein Gruf, eigenhandig Jefu Chrifti fey muit euch!
von Paulus, o, Meine Liebe 1t mit eud

29, Wenn jemand nicht lieb Allen in Chrifto Jefu. Amen!

20. Verd, DBal, Rom. 16, 16.

21, PVerd, Bgl. Ridm. 16, 22., dafferbe fefen wix ILTbeff. 3, 17,
Gol. 4, 18. 21.

09, Werg, o Unatbeman, d. h. er fey von unferer Gemeinde augpy
fihlofien.  Siw einen foldyen Auigefchloffenen fiigt Dder Apoftel bingu ald iy
Drobung: » Maran atbas, . b der Herr fonmmnt, Der einen jeden aur
chenfchaft ziehen und Den Schlechien beftvafen wird,




	[Seite]
	[Seite]
	Erstes Kapitel. Gruß. Vs. 1—3. Paulus rühmt an den Korinthern den Glauben, der bereits so schöne Früchte trage ...
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

	Zweites Kapitel. Wie wenig auf menschliche Weisheit und Betriebsamkeit bei der Predigt des Evangeliums ankomme, zeigt mein eigenes Beispiel. ...
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129

	Drittes Kapitel. Der Unterricht, welchen ich euch ertheilt habe, mußte, da ihr noch zu fleischlich gesinnt sey, sehr faßlich seyn. ...
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Viertes Kapitel. Ein jeder erkenne demnach in den Predigern des Evangeliums nichts weiter als Diener Christi, denen die Verpflichtung obliegt, dessen Aufträgen nachzuleben. ...
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135

	Fünftes Kapitel. Ich habe auch gehört, daß ein Unzüchtiger in eurer Gemeinde geduldet wird, und doch prahlet ihr über den Zustand eurer Gemeinde, statt betrübt zu seyn. ...
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

	Sechstes Kapitel. Rechtsstreitigkeiten unter Christen sollen nciht vor den heidnischen Richter gebracht, sondern von Christen entschieden werden. Der Christ steht so hoch, ...
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	Siebentes Kapitel. Der Apostel empfiehlt das ehelose Leben, hält aber wegen der menschlichen Schwachheit das eheliche Zusammenleben für das Angemessenere. ...
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	Achtes Kapitel. Daß die Götzenopferspeisen an und für sich etwas Gleichgültiges sind, weiß ein jeder von uns, (das Wissen des Christen muß aber stehts von der LIebe geleitet seyn); ...
	Seite 147
	Seite 148

	Neuntes Kapitel. Paulus erläutert den Inhalt des vorhergehenden Kapitels, daß man nämlich von manchem, welches an sich erlaubt ist, aus höheren Rücksichten sich enthalten ...
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	Zehntes Kapitel. So groß auch die Wohlthaten waren, welche Gott den Israeliten erwies, indem er sie auf ihrer Flucht aus Aegypten durch Wunder errettete, ...
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

	Elftes Kapitel. Es folgen nun einige Bestimmungen, welche alle Mitglieder der Gemeinde zu Korinth betreffen, über das Benehmen beim Gottesdienste. ...
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167

	Zwölftes Kapitel. Was die Geistesgaben betrifft, so wünsche ich, daß ihr darüber genau unterrichtet seid, denn nur im Heidenthum wird man blindlings in Sachen der Religion geleitet. ...
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173

	Dreizehntes Kapitel. Dasjenige dessen ihr euch vorzüglich befleißen müsset, ist die Liebe, ohne welche die Sprachengabe im höchsten Grade, die vollkommenste Weissagungsgabe und Einsicht ...
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176

	Vierzehntes Kapitel. Suchet euch demnach diese Liebe eigen zu machen. Wendet die Geistesgaben überhaupt rastlos an, aber vorzüglich die Gabe der Weissagung: ...
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182

	Fünfzehntes Kapitel. Mein euch früher mündlich ertheilter Unterricht umfaßte unter andern auch die Lehre von dem Versöhnungstode und insbesondere von der Auferstehung Christi, ...
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192

	Sechzehntes Kapitel. Die milde Beisteuer werde vor meiner Ankunft bei euch gesammelt, für die Beförderung derselben nach Jerusalem werde ich Sorge tragen, ...
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194


